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Deutſchland. 

© Berlin, 7. Nov. [Erſatzwahl im erten Reichstags⸗ 
wahlkreis. — Steuerprojecte und Wahlparolen.] Für die 
Erſatzwahlen im erſten Berliner Wahlkreiſe hat heute die freiſinnige 
Partei einſtimmig als alleinigen Candidaten den altbewährten Land: 
gerichtsrath Klotz aufgeſtellt. Zweifellos ging in der Wählerſchaft 

eine ſtarke Strömung dahin, an Stelle Ludwig Löwe's eine jüngere 
Kraft aus gewerblichen Kreiſen mit dem Mandate zu betrauen; allein 
die Geneigtheit, die perſönlichen Unannehmlichkeiten eines Wahl⸗ 
kampfes mit Gegnern von dem Caliber des Herrn Stöcker auf⸗ 
zunehmen, wird gerade in gewerblichen Kreiſen ſelten angetroffen. 
Außerdem ſind die Gegenſätze zwiſchen den ehemals fortſchrittlichen 
und den ehemals ſeceſſioniſtiſchen Wählern in Berlin noch nicht fo 
ganz verwiſcht, daß bei der Reichstagswahl ein mehr rechtsſtehender 
Candidat ohne Gefahr hätte aufgeſtellt werden können. Unter dieſen 
Umſtänden muß die Candidatur Klotz, auch wenn ſie nur eine Noth⸗ 
candidatur iſt, als vergleichsweiſe günſtig begrüßt werden. Herr Klotz 
gehört zu den Veteranen der Partei. Er gehörte einſt zu den 
engſten Freunden Waldecks und wurde deffen Nachfolger im Man: 
date. Bei der letzten Wahl unterlag Herr Klotz gegen den focal: 
demokratiſchen Candidaten und die freiſinnige Partei erfüllt daher nur eine 
Ehrenpflicht, wenn ſie ihn für die Mühen jenes Wahlkampfes durch 
ein freigewordenes Mandat entſchädigt. Hoffentlich wird die Partei 
es nunmehr an der emſigſten Wahlarbeit nicht fehlen laſſen, auf daß 
der Sieg bei dem liberalen Banner bleibe. Gar zu leicht wird der 
Kampf nicht ſein. Die conſervative Partei hat ihren Candidaten noch 
nicht nominirt, indeſſen könnte es derſelbe unter Umſtänden auf 6000 
Stimmen bringen. Die ſocialdemokratiſche Partei hat beſchloſſen, mit 
allen Kräften in den Wahlkampf einzutreten, und ihre Stimme auf 
den Schriftſteller Jens L. Chriſtenſen, derzeit im Arreſthauſe in 
Plauen, zu vereinigen. Chriſtenſen iſt bei den Arbeitern der Haupt⸗ 
ſtadt ſehr gut angeſchrieben. Er hat hier emſig in Verſammlungen 
und Vereinen gewirkt, und iſt namentlich im Proceß Ihring⸗Mahlow 
hervorgetreten. Wegen Beleidigung dieſes Geheimpoliziſten vom 
Schöffengericht zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt, erfuhr Chriſtenſen 
durch das Landgericht eine vollſtändige Rechtfertigung. Aus verfchie: 
denen Orten auf Grund des Sociallſtengeſetzes ausgewieſen, verbüßt 
Chriſtenſen gegenwärtig eine längere Haftſtrafe wegen Verbreitung 
ſocialiſtiſcher Schriften. Nach dem Ausweis der früheren Wahlen 
darf man die Stimmen der ſocialiſtiſchen Partei im erſten Wahlkreiſe 
auf etwa tauſend annehmen. Indeſſen iſt mit Sicherheit nicht vor⸗ 
herzuſagen, ob die Wahl nicht ein überraſchendes Wachsthum der 
Socialdemokratie aufweiſen wird. Die nationalliberale Partei geht 
geſondert mit der Candidatur des Stadtraths Marggraf in den 
Wahlkampf, und einer ihrer Wortführer in der letzten Verſammlung 
ſchmeichelte ſich mit der Hoffnung, die Partei werde es auf 5000 
Stimmen bringen. Da überdies die „Germania“ die ultramontanen 
Wähler aufgefordert hat, in keinem Falle für Klotz zu ſtimmen, ſon⸗ 
dern ſich der Abſtimmung zu enthalten, während Ludwig Löwe die 
Stimmen der katholiſchen Wähler ausnahmslos erhielt, ſo ſollte man 
meinen, daß die Candidatur des Herrn Klotz nach Adam Rieſe 
völlig ausſichtslos ſei, da eben ſchon Ludwig Löwe nur mit 
knapper Majorität durchgekommen war. Allein es wird ſich 
zeigen, daß die ganze nationalliberale Rechnung ein einziger Fehler iſt. 
Wenn die freiſinnige Partei nur einigermaßen ihre Schuldigkeit thut, 
wird Herr Klotz ſchon im erſten Wahlgange mit etwa 9000 Stimmen 
gewählt werden; aber freilich, ohne emſige Arbeit kein Sieg, 
und ohne Mühe kein Lohn. — Während die „Nationalliberale 
Correſpondenz“ verſichert, der neue Staatsſecretär des Schatzamtes, 
Dr. Jacobi, werde nächſtens dem Reichskanzler einen Beſuch ab: 
ſtatten, wobei es zu einer Entſcheidung über die Wiederaufnahme der 
Steuerreform kommen werde, iſt das „Deutſche Tageblatt“ in der 
Lage, zu behaupten, daß dem Reichstage in der bevorſtehenden Seſſion 
keinerlei Vorlage behufs Erzielung höherer Steuereinnahmen zugehen, 
auch dem gegenwärtigen Parlamente überhaupt keinerlei Löſung der 
ſchwebenden Steuerfragen mehr zugemuthet werden ſolle. Die letztere 
Behauptung iſt ſicherlich die wahrſcheinlichere. Gegen das Ende der 
Legislaturperiode pflegen die Steuerfragen immer in den Hintergrund 
zu rücken, weil ſie ein ſchlechtes Schlagwort für die Wahlen bilden. 
Der Wähler mag noch fo regierungsfreundlich und verlrauensſelig 
fein, die Ausſicht, tiefer in den Beutel greifen zu müſſen, verſchnupft 
ihn dennoch. Auch ſind erfahrungsmaͤßig ſelbſt die Parteien der 
Rechten in Angeſicht bevorſtehender Neuwahlen ſehr wenig geneigt, 
neue Steuern zu bewilligen, weil fie wiſſen, daß fie durch diefe Bereit- 
willigkeit ihre Aus ſichten für die Wiederwahl nicht verbeſſern. Wir 
zweifeln daher nicht, daß einſtweilen nennenswerthe Steuervorlagen 
nicht zu erwarten ſind. Allem Anſchein nach wird vielmehr in der 
nächſten Seſſion eine gute Wahlparole durch Militärfragen geſchaſfen 
werden. Es iſt zwar nicht ganz loyal, aber es wird nicht ausbleiben, 
daß für den Wahlkampf die Alternative formulirt wird, für oder 
egen die Armee. Wenn aber gewählt iſt, wird mit um ſo ſtärkerem 
Hochdruck an die Steuerkraft des Volkes appellirt werden. Es ift 
daher gut, wenn die Wähler allezeit des trivialen, aber nützlichen 
Wortes eingedenk find: „Wähle, wie du, wenn du zahlſt, wünſchen 
wirſt, gewählt zu haben. 

* Berlin, 8. Novbr. [Tages⸗Chronik.] Als neulich der Mb- 
geordnete Rumpff auf dem Geraer Parteitage der Nationalliberalen 
das Schreiben des Herrn von Bennigſen verlefen hatte, in welchem 
dieſer erklärte, er fei nicht in der Lage, fi an der Bildung einer 
(freiconſerbativ-nationalliberalen) Mittelpartei betheiligen zu können, 
ſuchte die „Köln. Ztg.“ die Wirkung dieſer Enthüllung abzuſchwächen, 
indem fie behauptete, wenn der geſammte Wortlaut des Bennig⸗ 
ſen ſchen Schreibens veröffentlicht worden wäre, würde es ſich ergeben, 
daß Herr von Bennigſen den engeren taktiſchen Zuſammenſchluß der 
reichstreuen Parteien für angezeigt und richtig halte. Die „Magd. 
Ztg.“ conſtatirt jetzt, daß Abg. Rumpff in Gera das Schreiben 
Bennigſen's vollſtändig verleſen hat, mit andern Worten, daß der 
Inhalt, den die „Köln. Ztg.“ angiebt, lediglich auf Erfindung be- 
ruht. Bezüglich des engeren taktiſchen Zuſammenſchluſſes 
der reichstreuen Parteien bemerkt die „Magd. Ztg.“: „Die 
Erläuterungen, welche der famoſe, von den Offieibſen in Vor⸗ 


flag gebrachte nationalliberal⸗conſervative Cartellvor⸗ lin das Gedränge 


ſchlag durch ſeine Urheber mittlerweile (in der „Conſ. Corr.“) er⸗ 
fahren, waren übrigens ſo verſchwommen, daß die Hinfälligkeit 
und Albernheit der ganzen Idee zum deutlichſten Ausdruck 
gelangte.“ 

Zu denjenigen Vorlagen, welche den Reichstag in erſter Linie 
beſchäftigen werden, gehört das Militärrelietengeſetz. Daſſelbe 
hat bekanntlich die Zuſtimmung des Bundesraths längſt gefunden und 
bedarf daher weiterer Vorbereitungen nicht. Wie man ſich erinnern 
wird, verſucht die Vorlage, eine Vermittelung zwiſchen der Meinungs⸗ 
verſchiedenheit über die Beitragsleiſtungen der Hauptleute 2. Klaſſe 
und der Lieutenants, an denen ſeiner Zeit die erſte Vorlage ſcheiterte, 
dahin herbeizuführen, daß die volle Beitragspflicht auch dieſer Offiziere 
principiell anerkannt wird, die Durchführung dieſes Princips aber fo 
lange ausgeſetzt bleibt, bis fih eine entſprechende Erhöhung der Ge: 
hälter herbeiführen läßt. 

Der Geh. Regierungsrath Dr. Bitter iſt vorgeſtern Abend nach 
Düſſeldorf abgereiſt, um als Commiſſar des Miniſters des Innern 
an den Berathungen des Provinzial⸗Landtages wegen Einführung 
der Kreis⸗ und Provinzial⸗Ordnung in der Rheinprovinz Theil zu 
nehmen. 

[ueber die Privatpoſtanſtalten! ſchreibt die „N.⸗Z.“: Nach dem 
Lloyd die Hanfa — genau fo fab man es kommen, es war unausbleiblich. 
Aber erft jetzt erfährt man, daß der Sturz dieſer beiden Geſellſchaften, 
— die zweitgenannte exiſtirt allerdings noch, wenn auch in eingeſchränk⸗ 
terem Maße — ein auch aus anderen Gründen, als die bisher bekannten, 
wohlverdienter geweſen. Der „Lloyd“ entſtand, weil der in Uneinigkeit aus⸗ 
geſchiedene Geſchäftsführer der Hanfa dieſer Geſellſchaft Abbruch thun 
wollte, und die Hanſa hat mit ihren Boten Contracte abgeſchloſſen, nach 
deren Kenntnißnahme nur dies verwunderlich iſt: daß überhaupt ein ein⸗ 
ziger der Hanſa anvertrauter Brief angekommen iſt, daß es ihr überhaupt 

elungen iſt, halbwegs zuverläſſige Menſchen für den Dienſt aufzutreiben. 

olche Contracte, wie ſie von der Hanſa den Briefträgern zur Unter⸗ 
zeichnung vorgelegt worden ſind, exiſtiren wohl nur ein zweites Mal noch 
auf der weiten Welt in den amerikaniſchen Sandungshäten, in denen ber 
eben landende Grüne Engagement nach dem fernen Süden als Eiſen⸗ 
bahnarbeiter findet. In dieſen Contracten dort wie hier kennt der Unter⸗ 
nehmer nur Rechte, der Engagirte nur Pflichten. Punkt für Punkt muß der 
letztere fih au ganz unausführbaren Zugeſtändniſſen verſtehen und fih ganz 
ausdrückli firre tlos erklären, n 
verſchiedenheit auf die Anrufung der Gerichte verzichtet. In den Berei- 
nigten Staaten allerdings haben die Gerichte oft genug ſolche Clauſeln 
einfach als nicht vorhanden betrachtet, ſie haben angenommen, daß der 
Contrahirende nicht wußte, was er da unterſchrieb, daß er alſo in Wahr⸗ 
heit das, was da ſtand, nicht unterſchrieben habe, und haben ihm dann 
zu ſeinem Rechte verholfen. Doch ganz abſeits von dieſer Frage hat die 
„Hanſa“, indem ſie durch ein e Beamtenperſonal die Zuver⸗ 
lä it und Pünktlichkeit im Dienſte untergrub, der Sache der Privat- 
poſtbeſtellung einen ſchwer zu verwindenden Schlag verſetzt. Während in 
Süddeutſchland namentlich die Einführung der Wrivatpoſt ſchnelle Fort⸗ 
ſchritte macht, ift fie hier im Rückgang begriffen. Man verſteht im Publi 
kum ſehr wohl, daß das Intereſſe, welches ſich dieſen Privatinſtituten zu⸗ 
wendet, denſelben nur mittelbar gilt. In Wahrheit ſind ſie nur Mauer⸗ 
brecher, die gegen das hohe poſtaliſche Stadtporto verwendet werden follen. 
Eine Herabſetzung des letzteren würde ihnen ſchließlich doch nicht viel 
Schaden thun, denn es hat ſich bereits eine durch die ſehr mäßigen Be⸗ 
ſörderungsſätze hervorgerufener Maſſenvertrieb in Circularen heraus: 
gebildet, der ihnen auch nach Einführung eines billigeren Portos durch 
die Reichspoſt bleiben würde. Immerhin liegt die Sache jetzt ſo, daß der 
Packetfahrt⸗Geſellſchaft, welche ja in dieſer ganzen Bewegung die Initia⸗ 
tive ergriffen hat und die Concurrenten überdauert, jetzt Gelegenbeit ge⸗ 
boten wird, in ſtetiger und vorſichtiger Weiſe das verloren gegangene 
Terrain wieder zu erobern.“ 

oss Polizeipräſident in Potsdam] erläßt folgende Bekannt⸗ 
machung: Zur Richtigſtelluug der bezüglich des Auftretens von Unter⸗ 
leibstyphus erde im Publikum verbreiteten übertriebenen Nachrichten 
bringe ich Nachſtehendes zur öffentlichen Kenntniß: „Einzelne Fälle von 
Unterleibstyphus mit faſt ausnahmslos gutartigem Verlauf ſind bereits 
während des Sommers d. 8 in verſchiedenen Gegenden Potsdams vor⸗ 
gekommen. Seit Anfang Oetober d. J. haben ſich die Fälle der vorbe⸗ 
zeichneten Krankheit gemehrt und vorzugsweiſe in einer beſtimmten Stadt⸗ 
gegend concentrirt, ſo daß neuerdings ein epidemiſcher Charakter der Krank⸗ 
heit nicht zu verkennen iſt. Es ſind vom 1. October d. J. bis zum heuti⸗ 
gen Tage (4. November) 39 Fälle von Unterleibstyphus — zum Theil 
leichterer Art (Typhoid) — ermittelt worden, von denen 29 auf den 
zwiſchen der Nauener Straße und der Schockſtraße belegenen Theil der 
Junkernſtraße und deſſen nähere Umgebung entfallen, während der Reſt 
fih auf den Theil des Stadtkreiſes einſchließlich der Vorſtädte vertheilt. 
Drei Krankheitsfälle ſind tödtlich verlaufen. 

F. Cottbus, 8. November. [Der Spremberger Krawall vor 
Gericht.] Der im vergangenen Frühjahr zu Spremberg ſtattgefundene 
Krawall, der bekanntlich die Verhängung des ſogenannten kleinen Be⸗ 
lagerungszuſtandes über e e Umgegend zur Folge hatte, ge⸗ 
langt heute vor dem Forum der Strafkammer des hieſigen Königlichen 
Landgerichts zur Verhandlung. Am 30. April d. J. fand im Saibene 
hauſe zu Spremberg die Geſtellung der Militärpflichtigen ſtatt. Es ging 
dabei, wie immer bei ſolchen Gelegenheilen etwas laut her. Da ſich nun 
außer den Geſtellungspflichtigen noch eine Anzahl anderer Leute einge⸗ 
funden hatten, ſo I ſich der 1 Segen Hubrich mehrfach veranlaßt, 
in energiſcher Weiſe Ruhe zu gebieten. Wie einerſeits behauptet wird, 
ſoll der Beamte ſich dabei verſchiedener Schimpfworte bedient und die 
Geſtellungspflichtigen mit „Du“ angeredet haben. Einige Zeit, nachdem 
die Muſterung beendet war, begegnete Hubrich einem Trupp junger Leute, 
in ae eordnetem Zuge, die ſocialdemokratiſche Lieder fangen. Der 
21 jährige Spinner Säbiſchka ging dem Zuge mit einer improvifirten 
rothen Fahne voran, d. h. er hielt einen Spazierſtock in die Höhe, an dem 
ein Taſchentuch mit rothem Untergrunde befeſtigt war. Hubrich forderte 
den Säbiſchka auf, die rothe Fahne zu entfernen und verbot außerdem der 
Menge das Singen der ſocialdemokratiſchen Lieder, mit dem Bemerken: 
die Leute ſollten lieber Soldatenlieder ſingen. Die Bemerkungen beant⸗ 
wortete die Menge, die inzwiſchen auf etwa 40 Mann angewachſen war, 
mit Hohngelächter und mit Schimpfworten. Säbiſchka fol dabei mit 
feinem Skocke herumgefuchtelt und gerufen haben: „Haut ihn nieder den 
Schuft!“ Der Beamte forderte nun die Menge wiederholt auf, auseinander⸗ 
zugehen. Dieſer Aufforderung wurde jedoch keine ae gegeben. Säbiſchka 
drängte auf den Beamten ein und als letzterer ihn feſtnehmen wollte, ſtürmte 
die Menge auf den Beamten ein, warf ihn mit Steinen, ſchlug ihn mit Stöcken 
ſo daß er nicht nur den Arreſtanten wieder loslaſſen mußte, ſondern 
auch zur Erde fiel und ſich das Knie ae Nunmehr zog der Beamte 
ſeinen Degen und ſchlug mit demſelben auf die Menge ein. Der Scandal 
wurde jedoch nur immer größer und die Situation für den Beamten 
immer bedrohlicher. Sehr bald kamen zwei andere Polizeiſergeanten, der 
Polizeiwachtmeiſter Sommer, der Bürgermeiſter, der Landrath, Magiſtrats⸗ 
und Gerichtsſecretäre, Kanzliſten, Gendarmen, Bürgersleute ıc. herbei, je: 
doch ſelbſt den vereinten Bemühungen all derſelben gelang es nicht, die 
aufgeregte Menge zum Auseinandergehen zu bewegen. Die dem Hubrich 
zu Hilfe geeilten Beamten ıc. wurden ebenfalls mit Schimpfworten em- 
pfangen und bedroht. Die Menge rief: „Wir Arbeiter laſſen uns nicht 
unterdrücken“ u. dgl. m. Ein junger Mann, der zu der ſcandalirenden 
Menge gehörte, rief: „Folgt mir! Die Geſellſchaft lebt nur vom Schweiße 
der Arbeiter!“ Dabei nahm er ſeinen Stock über die Schulter und gin 
hinein. Erſt als ein größerer Theil der Bürgerſchaft 


energiſch mit eingriff, gelang es, einige der Excedenten feſtzunehmen und 
nach dem Polizeigewahrſam zu bringen. Dies bewog die Uebrigen 
ſchließlich, fih zu zerſtreuen. — Bald darauf verſammelten fih aber wieder 
etwa 50 Geſtellungspflichtige in der Nähe des Förſter'ſchen Gaſthofes und 
zogen ebenfalls in geordnetem Zuge mit einem Trommler und einer vor⸗ 
angetragenen rothen Fahne nach dem bei Spremberg gelegenen Vergnü⸗ 
ungsorte Teſchnitz. Unterwegs geſellten ſich weitere 50 Mann dem Zuge 
ei. Unter dieſen Leuten befanden ſich viele, die ſich bereits an dem erſten 
Exceß betheiligt hatten. Auch dieſer Zug fang ſocialdemokratiſche Lieder. 
In Teſchnitz angelangt, wurde geſpielt, getanzt und tüchtig getrunken und 
alsdann wiederum in die Stadt, bis vor die Wohnung des Bürgermeiſters 
gezogen, vor deſſen Fenſter furchtbar gelärmt und gejohlt wurde. Am 
Montag darauf wurden dem Bürgermeiſter die Fenſter eingeworfen. — 
Am Abende des 30. April, bei eintretender Dunkelheit ſammelten 
ſich von Neuem eine Anzahl dem Arbeiterſtande angchörender jungen 
Leute an. Dieſe Leute verhöhnten die die Straßen abpatrouillirenden 
Polizeibeamten und hatten es dabei ganz beſonders auf den Polizeiſergeanten 
Hubrich abgeſehen. Letzterer ging ſchließlich auf Anrathen einiger Bürger in 
eine Gaſtwirthſchaft, um ſich den Blicken der Menge zu entziehen. Dieſe 
belagerte jedoch die betreffende Gaſtwirthſchaft, riß wiederholt das Gaſt⸗ 
immer auf, um dem Polizeiſergeanten Schimpfworte zuzurufen. Erſt eine 
in der Stadt ausgebrochene Jeuersbrunſt veranlaßte die Menge, aus⸗ 
einander zu gehen. Am ir CH Abend, den 1. Mai, an einem Sonn⸗ 
abend, wiederholte ſich der Exceß in noch bedeutend ärgerer Weiſe, ſo daß 
gegen die Rädelsführer deſſelben Anklage wegen Landfriedensbruchs erhoben 
worden iſt. Heute haben ſich 17 Perſonen vor Eingangs bezeichnetem 
Gerichtshofe wegen Aufruhrs und Auflaufs zu verantworten, die ſich an 
dem erſterwähnten Exceß betheiligt, jedoch nicht dabei als Rädelsführer 
fungirt haben. Es find dies: 1) der Spinner Guſtav Richter, 18 Jahre 
alt, 2) der Spinner Gottlieb Kuchar, 26 Jahre, 3) der Cigarrenmacher 
Jane Arndt, 22 Jahre, 4) der Spinner Auguſt Bär, 20 Jahre, 5) der 

utarbeiter Otto Froſt, 21 Jahre, 6) der Spinner Otto Büttner, 20 Jahre, 
7) der Fieifcherlehrling Guſtav Sydow, 8) der Spinner Paul Rubendunſt, 
17 Jahre, 9) der Tuchmachergeſelle Otto Sommer, 20 Jahre, 10) der 
Schneidergeſelle Paul Weinhold, 22 Jahre, 11) der Spinner Paul Täuſcher, 
16 Jahre, 12) der Schneidergeſelle Hermann Teuff, 2 Jahre, 13) der 
Fabrikarbeiter Paul Keil, 20 Jahre, 14) der Hutfabrikarbeiter Hermann 
Kittlitz, 24 Jahre, 15) der Tuchſcheerer Otto Bergmann, 22 Jahre, 16) der 
Fabrikarbeiter Heinrich Platzk, 21 Jahre, 17) der Tuchmachergeſelle Wilh. 
Gloger, 20 Jahre. Der Exceß am Nachmittag des 30. April hat der Be⸗ 
hörde zur Anklageerhebung keine Veranlaſſung gegeben, und wegen des 
Exceſſes am Abend deſſelben Tages iſt keine Anklage erhoben worden, da 
in der Dunkelheit Niemand erkannt werden konnte und Verhaftungen nicht 
vorgenommen wurden. Den Gerichtshof bilden: Landgerichtsdirector Ritgen 
(Präſident), Landgerichtsrath Gründler und die Landrichter Klebolte, Dr. 
Gilliſchewski und Dr. Voß (Beiſitzende). Die Anklagebehörde vertritt der 
Erſte Staatsanwalt am hieſigen Landgericht, Haucke. 

Bingen, 4. Nov. [Die Krankheitserſcheinungen in Finthen 
und 1 A) Eine wie große Aufmerkſamkeit das Reichsgeſund⸗ 
heitsamt den in Finthen und Gonſenheim bemerkten Krankheitserſcheinun⸗ 
gen 8 hat, mag auch aus dem Umſtand erhellen, daß, wie Dr. 

afffy und Dr. Koch nach Mainz, zwei Sanitätsräthe nach Bingerbrück 
und Koblenz zur Ueberwachung des Eiſenbahnverkehrs auf der links⸗ 
rheiniſchen Strecke abgeſchickt wurden. Letztere beobachten die Eiſenbahn⸗ 
züge und beſuchen die nach heſſiſchen Stationen übergehenden Bahnbe⸗ 
dienſteten in Erkrankungsfällen. Die linksrbeiniſchen Stationen haben 
von der königlichen Eiſenbahndirection Köln ſtrenge Verhaltungsmaßregeln. 
Die Bahnhofsverwaltung Bingerbrück und das Zugperſonal iſt angewieſen, 
die in Bingerbrück und von da abwärts einſteigenden Reiſenden mit den 
von der Strecke Mainz⸗Bingen kommenden Reiſenden nicht in demſelben 
Abtheil zu befördern. 

München, 5. November. [Ueber die Bezahlung der Schulden 
gone Ludwig II.) ſchreibt man den hiefigen „Neueſten Nachrichten“: 
Die Verhandlungen mit den Gläubigern der Hof⸗ und Cabinetskaſſe, 
welche eine zu dem Zwecke ernannte Commiſſion führt, haben zuperläſſigem 
Vernehmen nach einen guten Verlauf. Selbſt diejenigen Gläubiger — 
und es iſt dies die Mehrzahl — deren Forderungen in keiner Hinſichk bean⸗ 
ſtandet werden konnten, haben ſich im Intereſſe einer baldigen Vereinigung 
der Sache gegen Zuſicherung ſofortiger Bezahlung zu einem Nachlaſſe ver⸗ 
ſtanden, welcher einer mäßigen Discontirung der ſich ſonſt auf längere Zeit 
erſtreckenden Ratenzahlung entſpricht. Da zweifellos auch die Berz ndz 
lungen mit den noch übrigen Gläubigern in der bisherigen günſtigen 
Weiſe ſich geflalten werden, jo dürfte in kürzeſter Zeit die ganze Ange⸗ 
legenheit ihre Erledigung finden. 

eſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 7. Novbr. [Der Mord in der Wollzeile] In polizeilichen 
Kreiſen herrſcht die Anſicht vor, Jacob Schloßberg ſei von einem Bett⸗ 
ler, dem er kein Almoſen gereicht, erſtochen worden. Dieſe Anſicht ſtützt 
ſich auf folgende Gründe: Sechs Perſonen wurden Donnerstag Abends 
von einem jungen Burſchen in der Umgebung des Stephansplatzes um ein 
Almoſen angegangen, und faſt allen drohte der Burſche, der wegen ſeines 
unverſchämt frechen Auftretens abgewieſen wurde, mit dem Erſtechen. Be⸗ 
ſonders verdächtig ift, daß die Perſonsbeſchreibung des zudringlichen Bett⸗ 
lers mit jener des Mörders Schloßberg's ſo ziemlich übereinſtimmt. Dieſer 
Verdacht wird einigermaßen noch durch zwei weitere Angaben, die erſt 
heute Vormittags der Polizei⸗Direction zur Kenntniß gebracht worden ſind, 
erhärtet. Ein Schneidermeiſter ſtand Donnerstag Abends in der ver⸗ 
längerten Wollzeile, nächſt dem Exercierplatze der Franz: Joſephskaſerne, 
und las bei Laternenſchein die dort angebrachten Geſchäftsplacate. Als 
ſich der Schneidermeiſter dann entfernen wollte, trat plötzlich ein junger 
Burſche dicht an ihn heran, ſtieß einige unverſtändliche Worte hervor und 
machte dann den Verſuch, den Geſchäftsmann an der Bruſt zu faſſen. 
Aufs höchſte erſchrocken, wich der Schneidermeiſter raſch einige Schritt 
urück, neigte fih mit dem Oberkörper zur Seite und wollte fih den 
rl Burſchen vom Leibe halten. Der Strolch machte nun eine Bewer 
gung mit ſeiner rechten Hand, und bei dieſem Anlaſſe fühlte der Schneider⸗ 
meiſter einen leichten Druck am linken Arme. Der Burſche entfloh hierauf 
gegen die Wollzeile und entkam, da kein Verſuch unternommen wurde, ihn feſt⸗ 
unehmen. Heute früh legte der Schneidermeiſter zum erſtenmale wieder jenen 
Hebergieher an, den er an jenem Abende getragen hatte. Er fand nun zu feinem 
Erſtaunen ben linken Aermel, ſowie das unter dem Tuchſtoffe befindliche Futter 
durchſchnitten. Der Schnitt, ungefähr 20 Ctm: lang, war mit einem ſcharfen 
Meſſer geführt worden. Die Klinge hatte nicht nur den Tuchſtoff des Aermels 
und das Unterfutter, ſondern auch den Stoff des Jaguets, das der 
Schneidermeiſter unter dem Ueberzieher am Leibe hatte, beſchädigt. Der 
Schneidermeiſter glaubt annehmen zu müſſen, daß jener Burſche, der gegen 
ihn den Anſchlag ausführen wollte, bald nachher Herrn Schloßberg er⸗ 
mordet haben müſſe. Ein weiterer Grund zur Annahme, daß ein Bettler 
das Verbrechen verübt hat, iſt folgender: In der Wohnung des Haus⸗ 
meiſters Karl Zollinger, Wollzeile Nr. 3, erſchien vor ungefähr einer 
Woche ein etwa 24jähriger Burſche, welcher in flehendem Toue Zollinger 
bat, ihm achtzig Kreuzer zu borgen, wofür er einen niedrigen Filzhut als 
Pfand anbot. Der Fremde klagte über ſeine Noth, meinte, daß ihm mit 
jenem Betrage geholfen ſein würde, da er in den nächſten aste eine 
Anſtellung erhalten werde. Zollinger wollte fiğ auf derlei Geſchäfte nicht 
einlaſſen, doch auf die Fürſprache feiner Frau, die einem armen Teufel 
helfen wollte, gab Zollinger dem jungen Manne den verlangten Vorſchuß 
von achtzig Kreuzern. Nach fünf Tagen kam der Burſche wieder, erzählte, 
daß er bei der Finanzwache eintreten werde, und bat die Hausmeiſters⸗ 
Eheleute, fie möchten ſich noch einige Tage mit der Rückerſtattung des 
Vorſchuſſes gedulden. Auf Herrn Zollinger, 0 
dem bezeichneten Gebäude die Stelle eines 88 verſieht, hat der 
Burſche einen außerordentlich unheimlichen Eindruck gemacht. Er war das 
Gasbel um 3 Uhr Nachmittags gekommen, zu einer Zeit, um welche der 


ausbeſorger gewöhnlich abweſend und deſſen Gattin nur allein in der í 
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vor der Thorſperre, unternahm Zollinger, 
1 te EG kürze Promenade in der Nähe ſeiner ns auf 
dem Stephansplatz angelangt, erblickte er den Burſchen, der den Hut be 
ihm verpfändet hatte. Der Burſche bettelte Paſſanten an, wurde aber 
von Allen, da er zudringlich und frech auftrat, zurückgewieſen. Der Haus⸗ 


der Eindruck, welchen der Inhalt der Anſprache 
Mitglieder der ungariſchen Delegation ausübte, 
ſonders befriedigender bezeichnet; 


auf die 
als kein be⸗ 
den 


bei der Rich terwahl drei der ihrigen durchzuſezen und in der Wahl 
eines S⸗hatzkämmerers dem ſocialiſtiſchen Candidaten 18 000 Stimmen 
zuzuwenden. Henry George, der gelehrte, wenn auch unpraktiſche 
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Halb wird auch die Regierung ſehr vorſichtig vorgehen.“ 
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beſorger folgte eine Strecke weit dem Bettler, um ſich zu überzeugen, ob Eindruck, daß die kaiſerliche Anſprache ſichtlich bemüht fet, ohne 


er in ſeiner Perſon nicht irre. Er verlor den Bur' Hen aber in der 
So benthurmftroße aus den Augen. Eine Stunde Später wurde Jacob 
Schloßberg ermordet, und die Perſonsbeſchreibune, des Thäters ſtimmt 
enau mit jener des Burſchen überein, welcher zweimal in der Wohnung 
ollinger's war. Die Perſonsbeſchreibung paf, t aber auch auf den Bettler, 


welcher am 4. d. M, Abends, die Paſſantep des Stephansplatzes behelligt 


und ihnen mit dem Exſtechen gedroht hat. Heute Abends erſchien im 
Sicherheits⸗Bureau der Polizei⸗Directior. Herr Edmund Leichtmann, Theil⸗ 
haber der Firma E. und L. Leichtmann, auf dem Graben, und machte die 
Mittheilung, daß ihm am ſelben Abend, an welchem Schloßberg ermordet 
wurde, und zwar um 9 Uhr, ein Mann von der Sternwarkegaſſe aus 
durch die Sonnenſelsgaſſe bis in die Eſſiggaſſe gefolgt fei. Hier fet dieſer 
Mann auf ihn zugetreten und habe in dringendem Tone 10 Kr. von ihm 
verlangt. Herr Leichtmann bedeutete dem Burſchen, der ſehr verdächtig 
ausſah, er möge arbeiten und nicht betteln, bemerkte aber auch een 
daß der Burſche in ſeine Taſche griff, wie wenn er etwas aus derſelben 
bervorholen wollte. Dies beſtimmte Herrn Leichtmann, dem Burſchen 
10 Kr. zu ſchenken. Auch die Perſonsbeſchreibung, die Herr Leichtmann 
von * Burſchen giebt, ſtimmt mit jener des Mörders Schloßberg's 


e 

[Ueber den Empfang der Delegation durch den Kaifer] 
wird der „N. Fr. Pr“ aus Peſt telegraphirt: Mit mehr als gewöhn⸗ 
licher Spannung ſahen diesmal die Delegirten der feierlichen Anſprache 
entgegen, mit welcher der Kaiſer in der Ofener Burg die Delegationen 
begrüßen ſollte. Unter dem üblichen Ceremoniel in Anweſenheit der 
gemeinſamen Miniſter und des Grafen Taaffe fand der Empfang 
ſtatt, zu dem die öſterreichiſchen Delegitten fat vollſtändig erſchlenen 
waren. Punkt 12 Uhr fand der Empfang der öſterreichiſchen Dele- 
girten ſtatt. Nach der langathmigen Begrüßungsrede Smolka's, deren 
neuerliches Säbelgeraſſel nicht minder unangenehm berührte, als deſſen 
Rede bei Eröffnung der Delegation, verlas der Kaiſer die Anſprache 
an die Delegation mit feſter, weit durch den Saal tönender Stimme. 
Alle Stellen derſelben, welche von der Erhaltung des Friedens ſprechen, 
wurden mit lebhaftem Beifall begrüßt, ebenſo jene Stelle, welche von 
den vortrefflichen Beziehungen zu allen Mächten handelt. Nach Ver⸗ 
leſung der Anſprache hielt der Kaiſer den üblichen Cercle, faſt jeden 
Delegirten mit feiner Anſprache beehrend. Es fiel beſonders auf, daß 
der Kaifer mit den Delegirten Chlumecky, Sturm und Demel längere 
Zeit converſirte. Dem Erſtgenannten gegenüber ſprach ſich der Kaiſer 
rückhaltslos über die Vorgänge in Bulgarien aus und betonte die zu⸗ 
verſichtliche Hoffnung, daß es gelingen werde, ohne Beeinträchtigung der 
Intereſſen der Monarchie den Frieden zu erhalten. Dem Delegirten 
Sturm gegenüber ſprach der Monarch ſeine Freude aus, dieſen Delegirten 
wieder in der Delegation, wie ſchon ſeit ſo vielen Jahren, zu ſehen. 
Sturm antwortete, in ſo kritiſcher Zeit ſei es Pflicht jedes Abgeord⸗ 
neten ohne Unterſchied der Partei, ſeinen Mann zu ſtellen. „In 
der That“ — warf der Kaiſer ein — „die Zeiten ſind ſehr kritiſch,“ 
worauf Dr. Sturm daran erinnerte, daß auch bei der letzten Dele⸗ 
gation eine ſo ernſte Phaſe, der Krieg Serbiens mit Bulgarien, 
drohte, und fügte bei, die Anſprache des Kaiſers habe heute ſehr be⸗ 
ruhigend gewirkt, umſomehr, als ſie zeige, wie ſehr die Regierung 
bei aller Feſtigkeit des Auftretens beſtrebt ſei, den Frieden zu erhalten. 
Darauf entgegnete der Kaiſer: „Wir glauben, daß uns der Friede 
werde erhalten bleiben, deſſen wir ſo dringend benöthigen, und an 
it 
Dr. Demel converſirte der Kaifer zunächſt über die Verhältniſſe 
Schleſiens und den Fortſchritt Troppaus, über die Flußregulirungen 


und die wirthſchaftliche Lage des Landes und ſtreifte dann auch die aus- 


wärtige Lage, die Ereigniſſe in Bulgarien einer ſcharfen Kritik unterziehend. 
Zu Smolka ſprach der Kaiſer nur einige Begrüßungsworte. — Un⸗ 
mittelbar nachdem fih die Mitglieder der öſterreichiſchen Delegation 
entfernt hatten, wurde die ungariſche Delegation vom Kaiſer unter 
Beobachtung deſſelben Ceremoniels empfangen. Die Anſprache des 
Präſidenten Grafen Ludwig Tisza wurde von den Delegirten in 
lautloſer Stille angehört, und nur am Schluſſe der Rede des Prä⸗ 
ſidenten ertönte der Ruf: „Eljen a Kiräly!“ („Es lebe der König!“ 
Während der vom Kaifer mit lauter, vernehmlicher Stimme vollzo⸗ 
genen Verleſung der Thronrede wurden gleichfalls keinerlei Zeichen 
des Beifalls oder Mißfallens hoͤrbar. Nur zum Schluſſe vernahm 
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Der Anſchluß der Blitzableiter an Waſſer⸗ und 
Gasröhren. 

Mit Recht mag es auf den erſten Blick bedenklich erſcheinen, den 
Blitzableiter eines Gebäudes mit den in letzterem befindlichen Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und insbeſondere Gasleitungsröhren metalliſch in Ber- 
bindung zu ſetzen. Schon die Beobachtung, daß mitunter in der 
Nähe eines Blitzableiters, in welchen es einſchlägt, ſecundäre Wirkun⸗ 
gen vorkommen, welche zwar verſchwindend klein ſind gegen die un⸗ 
geheueren Kraftäußerungen des eigentlichen Blitzes, jedoch oft noch 
ſtark genug ſind, unter gewiſſen Bedingungen merkliche Schläge und 
Funkenbildung in benachbarten Gegenſtänden zu erzeugen, ſchon dieſe 
Beobachtung kann es zweifelhaft erſcheinen laſſen, ob man einen Blitz⸗ 
ableiter überhaupt nur in der Nähe eines Gasrohres vorbeiführen 
dürfe. Und nun erſt vollends den Blitzableiter mit dem Gasrohre 
metalliſch zu verbinden mag in der That zunächſt bedenklich erſcheinen. 

. Eine forgfältige Beobachtung ſtattgehabter Blitzſchläge ſowie die 
Berückſichtigung der einfachen dabei in Betracht kommenden phyſika⸗ 
liſchen Geſetze läßt indeſſen nicht blos jene Bedenken verſchwinden, 


ſondern führt im Gegentheil zu der unbedingten Forderung einer 


Verbindung des Blitzableiters mit den Gas- und Waſſer⸗ 
röhren. Die Erfahrung hat nämlich gezeigt, daß, wenn Häuſer vom Blitz 
getroffen werden, welche keinen Blitzableiter, wohl aber in ihrem Innern 
Waſſer⸗ und Gas röhren beſitzen, alsdann die Entladung fat immer 
nach den Ausläufern dieſer Röhren ihren Weg nimmt. Aber auch 
in Fällen, wo ein Blitzableiter vorhanden, jedoch mit den Röhren nicht 
matalliſch verbunden war, ift es häufig vorgekommen, daß der Blitz 
vom Blitzableiter ab und auf die Wafer: oder Gasröhren zu ge: 
ſprungen if. Dahin gehört der Blitzſchlag, welcher im vorigen Jahre 
das hieſige, mit einem Blitzableiter verſehene Univerfitätsgebäude traf 
und unter Durchbrechung einer faſt meterdicken Mauer auf den letzten 
Ausläufer eines Waſſerrohres in der dritten Etage überſchlug. Die 
Waſſer⸗ und Gasröhren beſitzen alfo, wie man ſich kurz, wenn auch 


vielleicht wiſſenſchaftlich nicht ganz zutreffend, ausdrücken kann, eine 
ungemein große Anziehungskraft für den Blitz. Es erklärt ſich dies 


bekanntlich aus der großen Ausbreitung und Veräſtelung der Röhren 


leitende Verbindung mit letzterem geſetzt werden. 


gen von feinem großen man wieder einige Eljen⸗Rufe. Im Großen und Ganzen wird z Thoebe zus dem Sattel zu heben, in Chicago gelang es ihnen, 


der wahren Sachlage zu nahe zu treten, die geſunkenen 
Friedenshoffnungen wieder zu heben. Man verwies in Delegirten⸗ 
kreiſen allgemein darauf, daß die kaiſerliche Anſprache in Folge dieſes 
Beſtrebens Widerſprüche enthält. Nachdem der Kalſer die Thronrede 
verleſen, verließ er den Thronſeſſel und begab fih zu den im Halb: 
kreiſe aufgeſtellten Mitgliedern der Delegation. Als erſter wurde der 
Präſident Graf Ludwig Tisza vom Kaiſer in die Converſation ge⸗ 


Wirkſamkeit der letzteren zum Gegenſtande hatte. Allgemein fiel es 
auf, daß der Monarch ſich ſofort vom Präſidenten zum Grafen 
Julius Andraſſy wendete, demſelben die Hand reichte — welche 
Auszeichnung außer dem ehemaligen Miniſter des Aeußern nur noch 
Cardinal Haynald zu Theil wurde — und den Grafen Julius An⸗ 
draſſo in eine ſehr lange Converſation zog. Mit keinem andern 
Mitgliede der Delegation verkehrte der Kaiſer während des heutigen 
Empfanges in ſo liebenswürdiger Weiſe und ſo lange. Das Ge⸗ 
ſpräch fol ſich angeblich theils um die in den jüngſten Tagen ſtatt⸗ 
gehabten Hofjagden, theils um die auswärtige Lage gedreht haben. 
Näherſtehende behaupten jedoch, daß der Kaifer mit feinem ehemaligen 
Miniſter ausſchließlich die Chancen der auswärtigen Situation be- 
ſprach. Dieſe auszeichnende Behandlung des ehemaligen Miniſters 
bildete auch nach dem Cercle noch in den Kreiſen der Delegirten den 
allgemeinen Geſprächsſtoff. 


Italien. 

[Ein Orkan.] Man ſchreibt der „W. A. Z.“ aus Cagliari: 
„In der Nacht vom 31. October auf den 1. d. M. wüthete in ganz 
Sardinien ein Orcan, der in ſeiner furchtbaren, elementaren Gewalt 
in dem Gedenken der jetzigen Generation beiſpiellos daſteht. Gegen 
Abend erhob ſich plötzlich und vollkommen unerwartet ein heftiger 
Sturm, der ſchon nach einigen Minuten paniſchen Schrecken in den 
menſchenerfüllten Straßen hervorgerufen hatte. Die durch das 
fürchterliche Unwetter überraſchte Menge floh ſchreiend nach allen 
Seiten auseinander, die ungeheuren Staubwolken verhinderten jede 
Ausſicht, ſo daß die erſchreckten Leute ſchnell unter die Hausthore 
flüchteten. In den Straßen wüthete der Sturm unterdeſſen mit 
unglaublicher Heftigkeit; Fenſterſcheiben und Ziegelſteine, ja ganze 
Erker und Terraſſen wurden vom Sturm zur Erde geworfen; die 
Zahl der Verunglückten iſt eine bedeutende, wenn auch glücklicherweiſe 
kein Verluſt an Menſchenleben zu beklagen iſt. Schlimmer ſieht es 
dagegen zur See aus, und glaubt man den ganzen Umfang der 
Unglücks⸗Chronik noch nicht zu kennen, da wenig Hoffnung vorhanden 
iſt, daß die aus Genua und Tunis fälligen und ſeit zwei Tagen 
vergeblich erwarteten Schiffe dem Orcan entronnen ſind. In der 
Nähe von Pula ſcheiterte das öfterreichiihe Schiff „Formica“; die ſechs 
Matroſen und die Tochter des Rheders Martinolich aus Luſſin 
wurden gerettet, Letzterer ſelbſt, ſowie der Capitän Gladulich ertranken. 
Die Goelette „San Francisco di Sales“ ſank mit Mann und Maus, 
während die Beſatzung der Brigantine „Antonio V.“ unter großen 
Anſtrengungen gerettet wurde. Die Hafenpiloten fanden am Morgen 
des 1. November ein ohne Steuer und Maſten im Meere treibendes 
Schiff mit drei halberſtarrten, ohnmächtigen Männern. Die Un⸗ 
glücklichen wurden gelabt und erzählten, Malta am Morgen des 
31. October bei ſchöͤnſtem Wetter verlafen zu haben; dann habe fie 
der Orcan erreicht und mit furchtbarer Gewalt weitergetrieben. Die 
Ueberfahrt von Malta nach Sardinien in vierundzwanzig Stunden 
grenzt allerdings ans Wunderbare! Schreckensnachrichten laufen auch 
von den umgebenden Inſeln, ſowie der Weſtküſte Italiens ein.“ 


Amerika. 

[Die Wahlen.] Die amerikaniſchen Arbeiter können mit ihrem 
erſtmaligen planmäßigen Eingreifen bei den politiihen Wahlen zu: 
frieden ſein. In Newyork erreichte Henry George eine über alles Er⸗ 
warten ſtarke Minderheit, in Kentuckb wäre es ihnen um ein Haar 
gelungen, mit Unterſtützung der Republikaner Carlisle, den demokra⸗ 
tiſchen Sprecher des Repräſentantenhauſes, durch ihren Candidaten 
lich nicht blos für die Gebäude und die darin befindlichen Menſchen, 
ſondern auch für die Wafer- und Gasröhren ſelber. Mehrere Fälle, 
wo derartige im feurigen Strahl und mit ſtarken mechaniſchen Zer⸗ 
trümmerungen verbundene Ueberſchläge unter dem Erdreich vorkamen, 
haben ſehr bedeutenden Schaden angerichtet. 


Iſt dagegen der Blitzableiter metalliſch mit den Röhren verbunden, 
jo können folhe Wirkungen nicht vorkommen, die beſonders für Gug- 
röhren Feuersgefahr und Exploſion veranlaſſen können. Die Ent⸗ 


Es könnte nur in Frage kommen, ob der Querſchnitt der bleiernen 
oder eiſernen Röhren ausreichend groß iſt, um diejenige Wärme⸗ 
wirkung zu verhindern, die bekanntlich von elektriſchen Strömen und 
jo auch vom Blitz in den durchfloſſenen Leitern verurſacht wird. Die 
ſchwächeren, innerhalb der Gebäude gewöhnlich benutzten Blelröhren 
ſind nun allerdings nicht ſtark genug, um Schmelzwirkungen zu ver⸗ 
hindern. Dagegen haben ſchon die größeren Sorten von Bleiröhren 
und durchweg die eiſernen Röhren Wandſtärke genug, um den Blitz 
unſchädlich zu leiten. Wenn alſo, wie das zu geſchehen hat, der An⸗ 
ſchluß des Blitzableiters beim Eintritt in das Haus oder an den 
Straßenröͤhren gemacht wird, fo it nach bisherigen Beobach⸗ 
tungen die Gefahr des Schmelzens der Rohren ausgeſchloſſen. 
Wie verhält es ſich nun aber, wenn die einzelnen Röhrenſtücke 
mit einander nicht metalliſch verbunden ſind, alſo z. B. durch Pech, 
Mennige oder andere Iſolatoren gedichtet find? In dieſem Falle 
würde allerdings an jenen Dichtungsſtellen ein Funke entſtehen 
können. Allein thatſaͤchlich werden ſetzt ſolche Stellen kaum vor⸗ 
handen ſein, wenigſtens nicht bei den im Erdreich liegenden Leitungen, 
da man hier wohl durchweg jetzt Bleidichtung anwendet. Indeſſen 
geſetzt den Fall, es wäre eine ſolche iſolirende Zwiſchenſchicht in einer 
Maſſe vorhanden, würde darin ein Grund zu ſuchen ſein, den An⸗ 
ſchluß der Blitzableiter zu vermeiden? Gewiß nicht. Denn nach wie 
vor werden alle in der Nachbarſchaft einſchlagenden Blitze die Tendenz 
haben, auf die Roͤhrenleitungen überzugehen und die Gefahr einer 
Funkenbildung an ſolchen Unterbrechungsſtellen wäre keineswegs ver⸗ 


im feuchten und leitenden Erdreich, wodurch dieſelben in aus: mindert. 
gezeichnete 
Br. Im Vergleiche hiermit findet der Blitz bei feinem Mebergangelfchaftlihen Commifſionen verſchiedener Länder, fo 1875 von 


Auf Grund derartiger Betrachtungen iſt von mehreren wiſſen⸗ 


von den verhältnißmäßig kleinen Erdplatten der Blitzableiter auf das] der Commiſſion für die Blitzableiter der Municipalgebäude von Paris, 
Erdreich einen ungleich größeren Widerſtand derart, daß derjelbe| 1880 von der Commiſſion der tönigl. preußiſchen Akademie, 1882 


es gewiſſermaßen bevorzugt, Mauern und andere Iſolatoren zu durch- [von der techniſchen Devutation des Königl. Sächſiſchen Minifteriums 


brechen, wenn er ſich dadurch den bequemeren Uebergang von dem des Innern und in dieſem Jahre von dem für die Blitzableiter frage 


ladung geht alsdann viel ruhiger und gleichmäßiger vor ſich, ohne 
merkliche Wirkung für die Röhren. 


Netze der Waſſer⸗ und Gasröhren auf das Erdreich verſchaffen kann. conſtituirten Unterausſchuſſe des elektrotechniſchen Vereines in Berlin 


Pi Solche gewaltſame Durchbrechungen von Sfolatoren find aber gefähr: | einftimmig 


zogen, welche ausſchließlich die Vorlagen für die Delegation und für eins der größten Gemeinweſen der Welt 


Nationalökonom, hat ſich in dem Newyorker Wahlkampfe als einen 
jener Agitatoren entpuppt, die ohne Bedenken aus einem unklaren 
Drange der Maſſen, in dem ſich berechtigte Wünſche mit Unwiſſenheit 
paaren, Capital ſchlagen. Er war erklärtermaßen nicht nur der Candidat 
der Arbeiter, ſondern auch der der Anarchiſten, er verſprach, als Bürger⸗ 
meiſter von Newyork „die Bande, welche die Polizei angelegt, lockern“ 
und Zwangsmaßregeln gegen die Arbeitgeber anwenden zu wollen. 
Das ſind die politiſchen Anſchauungen des Mannes, welcher als 


67699 Stimmen auf ſich vereinigte. Die zu gleicher Zeit mit den 
ſtädtiſchen Wahlen ſtattgehabten Wahlen für die Legislaturen der Einzel⸗ 
ſtaaten ſind nicht zu unterſchätzen, da ſich an ihnen die Zuſammen⸗ 
ſetzung des nächſten Bundesparlaments annähernd ermeſſen läßt. 
Die Schutzzollpolitik hat bei den heurigen Wahlen einen entſchiedenen 
Erfolg errungen, der ſich im Einzelnen meiſt in einen Sieg der 
republikaniſchen Partei umſetzt, wenn ſich auch in den Vereinigten 
Staaten die Schutzzöllner bekanntlich nicht in dem Rahmen einer der 
beſtehenden Parteien vereinigen laſſen. Nach einer Schätzung des 
Berichterſtatters der „Times“ wird durch den Gewinn der Republi⸗ 
kaner die demokratiſche Mehrheit im Repräſentantenhauſe von 42 auf 
15 bis 20 Stimmen zurückgeführt werden, während die Republikaner 
im neuen Senat ein Uebergewicht von zwei Stimmen behaupten 
K. 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 8. November. 


Die Aus weiſung von 42 öſterreichiſchen und ungas 
riſchen Studenten aus Breslau, welche vor vier Wochen in 
einem Budapeſter Blatte fo viel Staub aufwirbelte, obwohl fie niemals. 
flattgehabt hatte, wie wir ſeinerzeit in der „Kleinen Chronik“ aus⸗ 
führlich berichteten, wird nunmehr auch von der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
in feierlichſter Weiſe für eine Erfindung erklärt. Zunächſt conſtatirt 
das Blatt, daß im Sommerſemeſter nur acht öſterreichiſche und zwei 
ungariſche Studenten an der Breslauer Univerſität immatrieulirt 
waren. Alsdann aber ſucht es ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“ zu er⸗ 
klären, wo der Schwindler, der dem Peſter Blatt den Bären von der 
Ausweiſung aufgebunden, den Keim zu feiner Lügengeſchichte gefunden 
haben mag. Sie theilt mit, daß am 7. October ein ruſſiſcher 
Student aus Breslau ausgewieſen worden ſei, welcher ſich bereits 
im Jahre 1883 durch ſocialiſtiſche Umtriebe in Krakau läſtig gemacht 
habe. Dieſer Student vervielfältigte fih denn in der Phantaſie des 
Schwindlers derart, daß aus ihm 42 öſterreichiſche und ungariſche 
Commilitonen wurden. 


Zur Feier des vierzigjährigen Gedenktages der erſten Auf⸗ 
führung der „Valentine“, welche in Breslau ſtattfand, veranſtaltet 
das Stadttheater am 13. d. Mts. eine ſorgfältig einſtudirte Wieder⸗ 
aufführung des Schauspiels. Es ſoll diefe Aufführung zugleich eine Nad- 
feier zum 70. Geburtstag Guſtav Freytag's ſein, den feſtlich zu begehen 
das Stadttheater nicht in der Lage war, da derſelbe in die Ferien fiel. 
Herr Director Brandes hat den Dichter eingeladen, der Feier beizu⸗ 
wohnen. 

2 Vom Stadttheater. Am Mittwoch, 10. Novbr., geht zur Feier 
des Geburtstages Schillers: „Die Braut von Meſſina“ in Scene. — Die 
Oper bringt Kürze Wagners „Rienzi“ und (neu einjtudirt) „Der 
Waſſerträger“ von Cherubini, ſowie „Die Entführung aus dem Ssérail“ 
von Mozart. 

Vom Lobetheater. Herr Director Adolph VArronge, welcher 
am Sonntag hier verweilte, um fih die Schauſpiel⸗Vorſtellung der Lobe⸗ 
Theater⸗Mitglieder im Thalia⸗Theater anzuſehen, iſt ſofort mit einigen 
unſerer beliebten Schauspieler in Engagements⸗Unterhandlungen getreten. 
Schon wiederholt hat ſich das „Deutſche Theater“ in Berlin aus Mit⸗ 
gliedern des Lobetheater⸗Enſembles rekrutirt, aber umgekehrt bat auch 
Herr Director Schönfeldt dem Enſemble des „Deutſchen Theaters“ talent⸗ 
volle und im Berliner Publikum ſehr beliebte Künſtler und Künſtlerinnen 
veranlaßt, nach Breslau überzuſiedeln; ſo haben in dieſer Saiſon Frau 
von Pöllnitz und Frl. Faſſer vom Deutſchen Theater in Berlin hier eine 


Blitzableiter an die Waſſer⸗ und Gasröhren gelegt. Insbe⸗ 
ſondere iſt dieſe Verbindung als unbedingt nothwendig bezeichnet in 
allen Fällen, wo Grundwaſſer oder andere ausgezeichnete Ableitungs⸗ 
fellen für den Blitzableiter nicht zugänglich find. Aber auch wo 
letzteres zutrifft, wird dringend empfohlen, neben der eigentlichen 
Erdleitung des Blitzableiters noch die metalliſche Verbindung mit den 
benachbarten Waſſer⸗ und Gasröhren herzuſtellen, und zwar gleich⸗ 
zeitig mit beiden Syſtemen. ; 

Dementſprechend hat auch das Kaiſerliche Reichs⸗Poſtamt kein. 
Bedenken getragen, die überaus zahlreichen Bligableiter, welche zum 
Schutze der dem Blitzſchlage ſehr ausgeſetzten Fernſprechleitungen er- 
forderlich find, überall an die vorhandenen Waſſerröhren anzuſchließen. 
Gleichzeitig ſind hierdurch die Netze von Fernſprechlinien, welche jetzt 
über allen größeren Städten ſpinnwebenartig ausgebreitet find, zu 
einem überaus wirkſamen Schutzmittel gegen den Blitzſchlag, gewiſſer⸗ 
maßen zu einem gemeinſamen Stadtblitzableiter geworden. Nur noch 
die über jenes Drahtnetz emporragenden Thürme und größeren oder 
entfernter gelegenen Gebäude participiren nicht an dieſem Nutzen. 

Andererſeits iſt nun aber von den Magiſtraten mehrerer größeren 
Städte, zu denen Wien, Berlin und Breslau gehören, bisher eine 
ablehnende Haltung gegenüber dem Anſchluſſe der Blitzableiter an 
Waſſer⸗ und Gasröhren eingenommen worden. Die im Anfange 
dieſer Zeilen erwähnten Bedenken und die für die Sicherheit nament⸗ 
lich der Gasroͤhren hiermit verbundene Verantwortlichkelt lafen es 
freilich begreiflich erſcheinen, wenn mit der Erlaubniß zum Anſchluſſe 
noch gezögert wurde, ſelbſt auf Koſten einer dadurch in den Kreiſen 
des intereſſirten Publikums hervorgerufenen Unficherheit. 

Bei dieſer Sachlage iſt es mit Freude zu begrüßen, 
daß von dem Ma giſtrate unſerer Stadt ſoeben eine 
Entſcheidung getroffen iſt, die zunächſt für einen ſpeciellen 
Fall, nämlich für das Univerſitätsgebäude, giltig, doch vorausſicht⸗ 
lich von principieller und gemeinnütziger Bedeutung iſt und deswegen 
auch Veranlaſſung zu dieſem Aufſatze gegeben hat. Die am Univer⸗ 
ſitätsgebäude bisher noch unterbliebene Verbindung des neuen Blig- 
ableiters mit den Waſſer⸗ und Gasröhren wird unter der Bedingung 
gleichzeitiger guter Erdleitung bis auf Weiteres nicht mehr bean: 
ſtandet. Es ſteht zu erwarten, daß auch an anderen Orten der Vor⸗ 
gang Breslaus nicht unbeachtet bleiben wird, und daß der Erhaltung 
werthvoller und ſchoͤner Gebäude durch Anlage rationeller Blitzableiter 
keine Schwierigkeiten vorgedachter Natur mehr entgegenfichen ge 


E. B. Stadt⸗Theater. Was doch die nunmehr fait 40 Jahre alte 


„Martha“ noch immer für eine Zugkraft beſitzt! Man muß es geſehen 
ein ganz beſonderer Werth auf den Anſchluß der! und gehört haben, wie ſtürmiſch am „ ſelbſt nach den 
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freundliche Aufnahme gefunden. — Indem wir diefe uns aus dem Bureau 
c3 Lobetheaters zugehende ein veröffentlichen, möchten wir bemerken, 
daß es uns zwar auf keinen Fall unangenehm ift, wenn die Direction be⸗ 
liebte Mitglieder des Deutſchen Theaters für das Lobetheater gewinnt, daß 
es aber wohl kaum im Intereſſe des Lobetheaters liegt, wenn es aus⸗ 
wärtigen Theater⸗Directoren gelingt, ihm die beliebteſten, d. h. die beſten 

Kräfte zu entreißen. 

»Das Auftreten des berühmten Geigerkönigs Prof. Auguſt 

Wilhelmi in Breslau it ohne Zweifel ein muſikaliſches „Ereigniß“. Der 

efeierte Künſtler war ſeit langen Jahren nicht in unſerer Stadt. Seinem 

Eufseinen wird daher in den muſikaliſchen Kreiſen Breslaus mit großer 

Spannung entgegenſehen. Die letzte Tournée, welche Prof. Wilhelmj 

machte, führte ihn durch Rußland, wo er mit Auszeichnungen aller Art 

vom Hofe, wie vom Publikum überhäuft wurde. Ueber ſein Auftreten in 

Odeſſa ſchrieb die „Odeſſaer Zeitung“ u. A.: „Von allen großen 

Violinvirtuoſen der Neuzeit hatte uns in Odeſſa bisher nur Einer gefehlt 

— und dieſer Eine heißt Wilhelmj. Nun haben wir endlich auch dieſen 

großen Geiger zu bewundern Gelegenheit gehabt, ich ſage „bewundern“, 

denn wer nur am verfloſſenen Sonnabend dem 1. Concerte beiwohnte, 
wird gewiß meine volle Bewunderung theilen. Wenn 2 1 5. 00 in 
meinem Muſikfeuilleton bei Erwähnung der Frau Sembrich bemerkte, daß, 
wo ſie ſingt, ſie auch ſiegen muß, ſo kann ich daſſelbe heute von Wilhelmi 
ſagen, wo er ſeine Geige nur ertönen läßt, da muß er ſiegen, denn er iſt 
groß unter den Größen ſeiner Kunſt, und ich müßte der ahrheit untreu 
werden, um nicht zu bekennen, daß rg‘ den tiefſten Eindruck auf mich 
emacht hat. Es wäre beinahe lächerlich, bei W. von den Details ſeiner 

dnit, Bogenführung und dergl. zu ſprechen, die Vollendung ift ja ſelbſt⸗ 

verſtändlich. Was aber bei W. vor Allem hervortritt, iſt der breite, g e 

Ton, welcher trotz aller Kraftfülle immer von einſchmeichelndem Wohlklang 

bleibt, die edelſte Phraſirung, frei von jeder Affectation und Effecthaſcherei. 

Nichts Gekünſteltes, nichts Kleinliches, in feinem Spiele ift alles groß, 

verbunden mit imponirender Ruhe, ein echter Vertreter der Claſſicität. 

Schon in ſeiner äußeren Erſcheinung trägt W. den Stempel eines nicht 

ewöhnlichen Menſchen, alles ift von großen Dimonſionen, n 
uchs, die hohe breite Stirn verrathen den be Mann. 

Angemeſſen der Größe ſeines Talentes zeigen ſich ſeine Concertprogramme 

Mit Recht verſchmäht er allen „Firlefanz“, alle bloßen Virtuo enkunſt⸗ 

ſtückchen, feine Größe liegt in der Wiedergabe ernſter claſſiſcher Meiſter⸗ 

werke. Wer das Beethoven fhe Violinconcert von ihm hörte, der 
muß fofort die Ueberzeugung erlangt haben, daß W. — gig Joachim — 
vor Allem zu dieſer hohen nftgattung wie geſchaffen ift, eine unfehlbare 

Technik in biner Vollendung, blendende Reinheit, ſtaunenswerthe Triller, 

Octaven u. ſ. w. Alles dies ſchrumpft zuſammen vor rg grandioſen 

Auffaſſung und der Nobleſſe feiner Phrafirung und eben nur bei einer 

folgen Ausführung treten die prachtvollen Schönheiten dieſes Kunſtwerkes 

in ihrem ganzen Zauber bervor. Ich hatte wiederholt Gelegenheit, die ſes 

Concert von dem großen Meiſter Laub m hören, und Laub galt als einer 

der vorzüglichſten Interpreten dieſes eiſterwerkes. Ohne den Manen 

meines zu früh geſchiedenen Freundes nabe treten zu wollen, mir ſcheint 
die Wilbel sche Ausführung faſt noch größer.“ 

„ Wereſchagin Ausſtellung. Nach Verhandlungen mit Herrn 
Wereſchagin in Paris iſt es möglich geworden, das Entrée der Aus⸗ 
ſtellung der Werke dieſes Künſtlers im Muſeum von jetzt an auf 50 Pf. 
reſp. Abonnenten auf 30 Pf. herabzuſetzen, um einem möglichſt großen 
Publikum den wiederholten Beſuch der Ausſtellung leichter zu machen. 


d. Lutherfeſt für die Bernhardin⸗Gemeinde. Am Donnerstag, 
11. d. M., Abends 8 Uhr, findet, wie bereits mitgetheilt worden, im Paul 
Scholtz'ſchen Etabliſſement auf der Margarethenſtraße eine Lutherfeier für 
die Bernhardin⸗Gemeinde ſtatt. Dabei wird Propſt D. Treblin über die 
Rückberufung der religiöjen Orden, Diakonus Jacob über Luther und den 
Papſt, Diakonus Licentiat Hoffmann über das Erbe der Reformation 
und Senior Decke über den Guſtav⸗Adolf⸗Verein ſprechen. Mit den Vor⸗ 
trägen werden Geſänge wechſeln. 

„Ernennung. Das nach dem Tode des Landrabbiners Tiktin von 
errn Rabbiner Dr. Fränkel interimiſtiſch verwaltete Amt des jüdiſchen 
eelſorgers an den biejigen königlichen Straf: und Gefangenen⸗Anſtalten 

iſt demſelben nunmehr von dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten definitiv 


übertragen worden. 
hst. Vor einem diſtingnirten, geladenen Publikum legte Er 


ein Eliſabeth Simon vorgeſtern Abend Rechenſchaft ab über die Fort- 
farite im Schülerinnen ihrer „Schule für Clavierſpiel“. Die werdenden 
Clavierſpielerinnen haben bereits jetzt die Mittelſtufe erreicht, theilweiſe 
fogar überschritten. Alle Vorträge bewieſen das unermüdliche Streben 
der Leiterin und ihrer Lehrkräfte, in erſter Reihe Schönheit des Anſchlags 
und Correctheit der Technik zu fördern. Ein ſichtliches Eingehen in den 
geiftigen Gehalt der Compoſitionen muß nicht minder anerkennend Hervor- 
gehoben werden. Beſonders n berührte der Vortrag von Schu⸗ 
manns: „Des Abends“ und Liszt's E- moll Rhapsodie. Die 
jungen Damen ſpielten zum größten Theil auswendig. Fräulein Meta 
Renner, bereits durch mehrfaches öffentliches Auftreten vortheilhaft bekannt, 
bot durch einige Geſangsvorträge erwünſchte Abwechſelung. Ihr heller 
Sopran klingt recht ſympathiſch. Der ihr geſpendete Beifall war wohl⸗ 
verdient; ein friſches, anſprechendes Lied von Eliſabeth Simon mußte ſie 
auf Verlangen wiederholen. 


harmloſeſten und abgeſungenſten Nummern applaudirt wurde, um die 
Ueberzeugung zu gewinnen, daß entweder hinter dieſer Muſik mehr ſteckt, 
als gewöhnlich angenommen wird, oder — was ja auch möglich iſt — 
daß es ziemlich gleichgiltig iſt, welche Art von dramatiſcher Muſik Sonntag 
Abends ſervirt wird. Die Stimmung, die ſich des Zuhörers in der 
„Martha“ bemächtigt, ift zumeiſt eine äußerſt milde; man weiß ja, daß, 
wenn die vier Hauptpartien in bewährten Händen ſind, nichts Schlimmes 
paſſiren kann, und daß, wenn ja einmal etwas ſchief gehen ſollte, die 
Würde der Kunſt dadurch nicht ſonderlich beeinträchtigt wird. Nur ein 
gänzlich verhärtetes Gemüth würde es fertig bringen, die Sänger einer 
peinlichen Controle zu unterwerfen, ob etwa einmal zu zeitig oder zu fpät 
eingeſetzt wird, ob vielleicht Jemand in unwirſcher Stimmung es anſtatt e 
ſingt, und was dergleichen Lappalien mehr ſind. In der Beſetzung 
der vier Hauptrollen iſt ſeit vorigem Jahre keine Aenderung eingetreten; 
wir können uns alſo darüber möglichſt kurz faſſen. Frau Steinmann⸗ 
Lamps fang und ſpielte die Martha ebenſo graziös und zierlich, wie 
früher; ihr Partner, Herr Herrmann (Lyonel), ſchien zwar nicht ſo gut 
disponirt wie ſonſt, zog ſich aber dennoch ſo glücklich aus der Affaire, 
daß er es im dritten Acte bis zu einem da capo brachte. Frau Sonntag⸗ 
hl (Nancy) hat gegen das Vorjahr an Munterkeit und Lebendigkeit des 
Spiels bedeutend gewonnen; etwas weniger Nüancirung mitunter wäre 
vielleicht mehr geweſen, indeß bei einer ſo heiteren, zum Zuvielſpielen faſt 
herausfordernden Partie darf man nicht jede Geſte auf die Goldwage 
legen. Eine gute Nancy wird ſelbſtverſtändlich nicht ohne Einfluß auf ihren 
Plumket ſein; Herr Leinauer ging denn auch bereitwilligſt auf alle Späße 
und Foppereien ein, ſo daß das Endreſultat allgemeine Heiterkeit und Luſtigkeit 
war. Der edle Lord Triſtan Miklefort ift als ein verlorener Poſten bekannt: 
der, welcher ihn zu retten vermag, iſt bei uns wenigſtens ſeit Jahren nicht 
dageweſen. Wir haben alſo allen Grund, auch hier Milde walten zu laſſen, 
und da wir gerade in der ſchönſten Lobelaune find, wollen wir Herrn Büffel, 
der bis jetzt wenig Lorbeeren geerntet hat, wenigſtens das Zeugniß aus⸗ 
ſtellen, daß er ſich die größte Mühe gegeben hat, den trotz ſeiner Ver⸗ 
ſchrobenheiten doch immer fein und diſtinguirt auftreten ſollenden Cavalier 
mäöglichſt populär darzustellen. Auch der Chor wurde von der fidelen 
Sonntagsſtimmung oft mit fortgeriſſen, ein Uebriges zu thun, was um 
ſo verwunderlicher iſt, als die Anforderungen, welche momentan an die 
Choriſten geſtellt werden, enorme find. Drei, ja fogar vier Abende Hinter: 
einander Oper: hat man in dieſem Falle wirklich noch das Recht, etwaige 
Unfertigfeiten und Unzulänglichkeiten zu rügen? 
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K. V. Lobe⸗Theater. Die Verfaſſer des Textbuches zu „Mascotte“ 
nennen das Werk eine komiſche Oper. Damit ſtellen fie die landläufige 
Terminologie vollſtändig auf den Kopf. „Mascotte“ iſt eine in Muſik ge⸗ 
ſetzte Poſſe, eine Poſſe der ſchnödeſten Art. Die Sonntagsaufführung der 
Nopität fand ſeitens des ausverkauften Hauſes eine äußerſt dankbare Auf: 
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—d. Deutſcher Schulverein. re Breslau hielt am 
6. d. M., Abends 6 Mie dem Vorſitz des Prof. Dr. Röpell ſeine 
Generalverſammlung in der Aula des Magdaleneums ab. Bei der zu⸗ 
nächſt vorgenommenen Vorſtandswahl wurden die bisherigen Vorſtands⸗ 
mitglieder: Prof. Dr. Röpell, Geh. Commerzienratb Heimann, Prof. 
Dr. Richter, Stadtrichter a. D. Friedländer, Prof. Dr. Weinhold, 
und Director Prof. Dr. Reimann, wiedergewählt. Der vom Schatz⸗ 
meiſter, Geh. Commerzienrath Heimann, vorgetragene Kaſſenbericht er⸗ 
gab einen gegenwärtigen Kaſſenbeſtand von 459 M. Am 7. d. Mis., 
ittags 12 Uhr, hielt der Provinzial⸗Verband Schleſien ebenfalls 
in der Aula des Magdalenen⸗Gymnaſtums ſeine Hauptverſammlung ab. 
Der Vorſitzende, Prof. Dr. Röpell, theilte zunächſt mit, daß der Provinzial⸗ 
Verband 5 — Ortsgruppen umfaſſe: Bolkenhain, Breslau, Brieg, 
Bunzlau, logau, Greiffenberg, Görlitz, Grünberg, Hirſchberg, 
Laubau, Landeshut, 1 7 Liebau, Myslowitz, Oels, Reichenbach i. Schl., 
Schweidnitz, Sprottau, Waldenburg und Wüſtewaltersdorf. Neuerdings 
ſeien noch die e in Schmiedeberg und Löwenberg hinzugetreten. 
Was die . des Verbandes anlange, ſo könne dieſelbe nicht 
angegeben werden, weil nur 10 Ortsgruppen ihre e Mitthei⸗ 
lungen gemacht hätten. In letzteren belaufe ſich die gliederzahl auf 
740. Wie gering noch die Theilnahme in Schleſien an den Beſtrebungen 
des Schulvereins fei, zeige ein Blick aus Sachſen, wo über 50 Ortsgruppen 
mit einer Mitgliederzahl von rund 50000 beſtänden. Da die ſtatutenmäßig 
nothwendige Zahl von Ortsgruppen zur Faſſung giltiger Beſchlüſſe auf der 
Verſammlung nicht vertreten war, ſo ſoll das Votum der nicht vertretenen 
Ortsgruppen ſchriftlich eingeholt werden. Auf der Generalverſammlung des 
deutſchen Schulvereins zu Chemnitz war dem Central⸗Vorſtande anheim⸗ 
gegeben worden, fih durch 12 Perſonen aus der Zahl der Provinzial⸗Ver⸗ 
ünde zu cooptiren. Der Central⸗Vorſtand iſt auf dieſen Wunſch ein⸗ 
ponner und hat auch den ſchleſiſchen Provinzial⸗Verband aufgefordert, 
einerſeits Vorſchläge zu machen. Der Vorſtand hat auch Vorſchläge ge⸗ 
macht mit dem Vorbehalt, ob ſpäter die a orena bor ft die Perfonen 
nominiren wolle. Die Verſammlung beſchloß, dem Vorſtande die Nomi⸗ 
nirung der Perſonen zur Cooptation in den Central⸗Vorſtand zu überlaſſen. 
Nach dem Kaſſenbericht des Schatzmeiſters, Geh. Commerzienrath Hei⸗ 
mann, hat die Kaſſe des Verbandes zur Zeit ein kleines Deficit. Ueber 
die Verwendung der im December cr. eingehenden Gelder ſoll das Votum 
der Ortsgruppen ſchriftlich eingeholt werden. Um das Intereſſe für den 
Schulverein zu wecken, wird der Vorſtand erſucht, eine eſtverſammlung 
Fang dazu geeigneten Stadt Schleſiens im nächſten Jahre zu veran⸗ 
alten. 

— d. Bezirksverein für den nordweſtlichen Theil der inneren 
Stadt. Die nächſte Verſammlung wird am Mittwoch, 10. d. Mts., im 
Café restaurant ſtattfinden. Auf ber Tagesordnung derſelben ſteht u. A. 
ein Vortrag des Apothekers Dr. Gißmann „über Elektricität und Magne⸗ 
tismus“. Außerdem werden weitere Mittheilungen über die Stadt⸗ 
verordnetenwahl im 19. Bezirk (III. Abtheilung) gemacht werden. 

* Kaufmänniſcher Verein Union. Am Donnerſtag, 11. No 
vember er., wird Herr Reichsritter Carl von Vincenti aus Wien einen, 
Vortrag vor Herren und Damen im Muſikſaale der Univerſität halten 
das Thema lautet: „Nach der Hauptſtadt der Hölle (Chartum) “. 

T. Die erſte allgemeine Geflügel⸗Ausſtellung zu Breslau. IV. 
Der Beſuch der Ausſtellung während der zwei erſten Ausſtellungstagen 
war ein recht bedeutender. Kurz nach der Eröffnung füllten ſich die 
Räume und allgemeine Befriedigung über die zahlreiche Beſchickung und 
die vorzüglich gelungenen Arrangements wurde laut. Man kann wohl 
ſagen, daß alle Erwartungen übertroffen wurden. Einzelne Herren, die 
bereits 10—12 Ausſtellungen ſowohl in Deutſchland wie in England, 

ankreich ꝛc. beſucht hatten, ſtimmten darin überein: „Daß die Breslauer 

eflügel⸗Ausſtellung alle von ihnen geſehenen derartigen Ausſtellungen in 
den Schatten ſtelle.“ Das Steigen der Brieger Brieftauben (ea. 40—50 
an der Zahl) erfolgte um 12 Uhr 30 Minuten von dem kleinen an der 
nördlichen Seite des Friebegartens gelegenen Hügel aus. Der Schwarm, 
der einigemale den Garten umkreiſte, ‚schlug zuerſt eine nordweſt liche 
Richtung auf Breslau zu ein, dann, als ſie bereits den Augen der Zu⸗ 
ſchauer entrückt waren, müſſen ſie ſich nach Oſten gewandt haben, um ihre 
Heimathſtadt Ad an erreichen. Nach einer telegraphiſchen Nachricht, die 
erſt gegen 5 Uhr Nachmittags im Ausſtellungsgebäude ankam, war die 
erſte Taube genau um L Uhr 30 Minuten, die zweite um 1 Uhr 30 Min. 
und 30 Secunden in ihrem Schlage angelangt. Der Flug hat demnach 
ca. eine Stunde gedauert bei einer een von nur 45 Kilometern. 
Es liegt die Vermuthung nahe, daß die obere Luftſchicht nicht klar genug 
war und die kleinen Segler längere Zeit zum Orientiren brauchten.“) 


*) Ueber die Ankunft der Brieftauben in Brieg ſchreibt uns von dort 
unter dem 7. d. M. unfer —r.⸗Correſpondent: Um 1 Uhr 30 Minuten 
traf die erſte, Herrn Inſpector Hettmer gehörige Taube hier ein und 
wurde bald darauf der in der Groß'ſchen Brauerei verfammelten 
Conſtatirungs⸗Commiſſion präſentirt. Herr Hettmer hat ſonach den 
erſten Preis errungen. Die Taube hatte den ca. 45 Kilometer be⸗ 
tragenden Weg von Breslau nach Brieg in 1 Stunde zurückgelegt, 
was eine Fluggeſchwindigkeit von 750 Meter in der Minute ergiebt. 
Die zweite Taube traf bald darauf um 1 Uhr 30½½ Minuten ein, 
wodurch Herr Zimmermeiſter Schmidt den zweiten Preis gewann. 
Den dritten und vierten Preis erhielten die Herren Maler Ungerath 


nahme; es regnete Beifallſpenden und Hervorrufe; das Publikum amüſirte 
ſich, wie man ſo zu ſagen pflegt, göttlich. Beſonders ſpielten die Mit⸗ 
wirkenden unter dem Segen derer, die gewöhnt ſind, Schauſpielvorſtellungen 
von „oben herab“ zu betrachten. Wir vermögen uns der „Mascotte“ 
gegenüber auf den hohen Standpunkt des Galerie-Publikums, das mehr 
naiv zu genießen, als kritiſch zu würdigen gewöhnt iſt, leider nicht aufzu⸗ 
ſchwingen. Zu verkennen iſt nicht, daß die Fabel der Operette von einer 
ganz niedlichen Vorausſetzung ausgeht: die Mascotte, eine Gänſehüterin, 
die Jedem, in deſſen Hauſe ſie ſich aufhält, Glück bringt, wird von dem 
Fürſten von Piombino, Lorenzo dem Siebzehnten, mit dem Beinamen des Ein⸗ 
zigen, an den Hof entführt, um ihm, einem geborenen Pechvogel, aus allen Ver⸗ 
legenheiten des Daſeins zu helfen. Der Schafhirt Pippo, der ſie liebt, folgt 
ihr dahin in der Maske eines herumziehenden Tänzers, mit der Abſicht, ſie 
aus ihrer widerwillig ertragenen Gefangenſchaft zu befreien. Zugleich 
liebt aber die Prinzeſſin Fiametta den friſchen Naturburſchen, während 
ſie ihres Bräutigams, des halbblöden Prinzen Fritellini, ſpottet. (Vergl. 
die ſchöne Helena, Menelaus und Paris bei Offenbach.) Nach mannig⸗ 
fachen Zwiſchenfällen, die es u. A. mit ſich bringen, daß Fürſt Lorenzo 
nebſt Tochter als Bänkelſänger ihr Brot verdienen müſſen, und daß Pippo 
nahe daran iſt, ſich mit Fiametta, und die Mascotte nahe daran, ſich mit 
dem Fürſten zu vermählen, kommt Alles ins rechte Gleis: Pippo heirathet 
ſeine Mascotte, die Prinzeſſin Fiametta den zwiſchen dem zweiten und 
dritten Act in der Garderobe vernünftig gewordenen Prinzen Fritellint. 
Wären die Menſchen, um die es ſich hier handelt, mehr als Menſchen, und 
weniger als Caricaturen von ſolchen geſchildert worden, ſo hätte aus der 
Operette ein ungleich ſchätzbareres Opus werden können. Zum Vortheil 
gereicht es der Novität, — welche übrigens ſchon eine Reihe von Jahren 
zählt und erſt jetzt bei uns auftaucht, — daß der Componiſt Edmond 
Audran dazu eine höchſt kokette, mit großem Raffinement der 
Inſtrumentation behandelte Muſik geſchrieben. Einzelne Arien und 
Couplets, ſowie verſchiedene Enſembleſätze zeichnen ſich durch ihre finn- 
fälligen Melodien aus. An Dacapoforderungen fehlte es im Laufe des 
Abends nicht. Fräul. Zimaier, als die Gänſehirtin Bettina, die Mas⸗ 
cotte, riß durch ihre überſchäumende Laune, durch ihren neckiſchen Ueber⸗ 
muth das Publikum zu begeifterten Opationen hin. Des Beifallsklatſchens 
war kein Ende. Wie eine kleine Zauberin ſtand ſie auf der Bühne, um 
ſelbſt die im Hauſe anweſenden graubärtigen Zuhörer aus der Faſſung 
zu bringen. Sie ſang und ſpielte, daß es eine Freude war, ſo viel Natur 
und ſo viel Kunſt ſich auf einmal bethätigen zu ſehen. Beinahe hätten 
wir ihr ſogar die Art und Weiſe vergeben, in der ſie vor den Zuſchauern 
conſtatirt, daß ſie, die Gänſehirtin, im Strumpfe ein Loch habe, was uns 
um fo mehr wunderte, als dieſe Gänßehirtin des Schmuckes eines goldenen 
Armbandes und eilicher Brillantringe nicht entbehrte. Herrn Baſch liegt 


die Partie des Pippo, wie es scheint, etwas zu tief, fo daß fein Organ f 
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und Rendant Fritſch, deren Tauben um 1 Uhr 32 Minuten und 1 Uhr 


en wollen bemerkt haben, daß einzelne Zaubenbalter 
Br re ſämmtlichen Tauben ſchwärmen ließen, um vielleicht eine 
oder die andere Brieftaube in ihren Schlag zu locken. Ob dieſes Manöver 
gelungen iſt, wird man wohl kaum in Erfahrung 1 5 können, da ge⸗ 
wöhnlich ein oder mehrere Exemplare bei dieſen ettfliegen verloren 
gehen. Der Verkauf von geſchlachtetem und auch Marktgeflügel war ein 
recht reger, ſo daß dieſe ausgeſtellten Geflügelſorten kaum der Nachfrage 
genügen dürften. = 5 
ir gehen jetzt zur Specialbeſprechung über und beginnen mit 
den Ausſtellungsobjecten auf der Gallerie der ſüdlichen Saalſeite. Wir 
finden hier eine Collection auserleſener Exemplare der ſogenannten 
Rieſen hühner (Plymonth-Rocks). Dieſe Gattung ſtammt aus Nord- 
amerika und iſt ein Kreuzungsproduct von Brahma und amerikaniſchen 
Landhuhues. Als Haushuhn ſteht diefe Race, bezüglich unſerer klimatiſchen 
Verhältniſſe, unerreicht da. Die Figur iſt mächtig entwickelt, Schnabel und 
gige find gelb, Gefieder meift geſperbert, grau und braun, mitunter au 
chmutzigweiß. Dieſe Hühner laffen fiğ leicht aufziehen, entwickeln fi 
ſchnell, legen fleißig, brüten dabei gut und führen ihre Küchlein ſicher. 
Zur Maſtung eignen ſich die Plymouth⸗Rocks vorzüglich, weil ihr 
Fleiſch kerl und ſaftig iſt. Das Gewicht eines ausge⸗ 
wachſenen Hahnes beträgt 9 bis 10 Pfund, das einer Henne 7 Pfund. 
Das Durchſchnittsgewicht der Eier variirt zwischen 65—75 Gramm, während 
es bei unſeren Landhühnern kaum 45 Gramm beträgt. — Wie bereits er⸗ 
wähnt, ſind die hier ausgeſtellten Exemplare durchweg muſtergiltig, ſo daß 
es den Preisrichtern nicht leicht fallen dürfte, aus dem Guten das Beſſere 
herauszuſuchen. — Das Preisrichter⸗Collegium beſteht, wie wir hier bez 
merken wollen, aus den Herren: H. du Roi Braunſchweig, Baron 
A. von Frankenberg⸗Ludwigsdorff⸗Lübeck und Bruno Düringen⸗ 
Berlin. Dieſe drei genannten Herren ſind für das Großgeflügel beſtimmt; 
für die Tauben dagegen bilden die Herren R. Ortlepp⸗ Magdeburg, 
Graf Reichen bach⸗Breslau und H. Michael⸗ Berlin die Jury. — Die 
Preiſe für die einzelnen Zuchtthiere ſind, wie bereits in einem früheren 
Berichte angedeutet, nicht für unſere Verhältniſſe zugeſchnitten; man ver⸗ 
langt für einen Hahn bis 100 Mark (Nr. 27), 50, 40, 30 bis 10 Mark 
herunter ſind die Durchſchnittspreiſe. Wünſchenswerth wäre es, wenn 
dieſe Race Eingang in unſerer Provinz fände, ſelbſt Kreuzungen mit unſeren 
veredelten Landhühnern wäre ſchon ein bedeutender Fortſchritt ... Von 
der nächſten Race finden wir ca. 50 Stück vertreten, es iſt dies die Lang⸗ 
ſchanrace, rauh⸗ und glattbeinig. Dieſe Thiere ſtammen aus dem nörd- 
lichen China und ſind zu Anfang der ſiebenziger Jahre nach England im⸗ 
portirt worden. In wirthſchaftlicher Beziehung ſtehen ſie den Plymouth⸗ 
Rocks kaum ad Auch bei dieſer Race finden wir große, ſchwere Figuren 
bei guter Maſtfähigkeit. Das Gefieder ift tiefſchwarz, metalliſch grün ſchillernd. 
Die Füße ſind ſchiefergrau, der Schnabel kurz und ſtark. Das Gewicht des Hahnes 
beträgt 8—9 Pfd., das der Henne 6—7 Pfd. Die Eier ſind gelblich und wiegen 
zwiſchen 60—70 Gr. Preiſe der einzelnen Thiere zwiſchen 10 — 40 M. variirend. 
Die nächſten Nachbarn der Langſchanhühner ſind helle und dunkle 
Brahmas (60 Stück). Trotzdem dieſe Gattung jetzt als ſelbſtſtändige 
Race angeſehen wird, iſt ſie urſprünglich auch ein amerikaniſches Kreuzungs⸗ 
product. Die Thiere zeichnen fih durch hohe, ſtarke Beine, ſtarkes Knochens 
gerüſt und durch ihre Frühreife aus. Sie legen und brüten gut und ſind 
gegen Witterungswechſel wenig empfindlich. Das Gefieder ift vorherrſchend 
weiß und grau geſperbert. Die Race der Cochinchinas, die auch hier 
ihre Repäfentanten hat, ſollte eigentlich gar nicht mehr gezüchtet werden. 
Wirthſchaftlich ſind ſie nicht zu empfehlen. Sie ſind hochbeinig, ſchlechte 
Futterverwerther, nur mit Fleiſchnahrung iſt man im Stande, dieſe freß⸗ 
terigen Hühner maſtreif zu machen. Das Fleiſch dieſer Gattung ift 
ee und die Eier, die fie legen, find im Verhältniß zu der Größe der 
82 klein zu nennen, ſie wiegen zwiſchen 50 und 60 Gramm. Das 
orkinghuhn ift ein ſpecifiſch engliſches Huhn, nach der Stadt Porting 
in der Grafſchaft Surrey benannt. Hier ſind einige 30 Stück dieſer vor⸗ 
züglichen Race ausgeſtellt. Man züchtet ſie in verſchiedenen Farben⸗ 
varietäten: dunkel, ſilbergrau geſperbert und weiß. Merkwürdigerweiſe 
richtet ſich bei dieſen Hühnern das Gewicht nach den Farbenſchattirungen. 
Je dunkler der Farbenton, deſto größer die Schwere des Eis. Ein Hahn 
bis zu 10 Pfund, eine Henne bis zu 8 Pfund iſt durchaus keine Selten⸗ 
heit. Die Eier erreichen ein Gewicht bis zu 75 Gramm. Der Körperbau 
iſt tratio, dabei feinknochig, und das Fleiſch iſt ungemein zart und wohl⸗ 
ſchmeckend. Die jungen Küken verlangen ſorgſame Pflege und dürfen in 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
37 Minuten hier eintrafen. Im Laufe der folgenden Stunden kam 
der größte Theil der anderen Tauben hier an. Die vier beſten Flieger 
wurden bald wieder nach Breslau in die Ausſtellung zurückgeſandt. — 
Von Intereſſe für weitere Kreiſe dürfte die Art und Weiſe der ge⸗ 
nauen Conſtatirung der Ankunft der Tauben fein. Die Entfernung, 
in welcher die einzelnen Taubenbeſitzer von dem Conſtatirungslocale 
wohnen, wird vor dem Preisfliegen von der Abſchreitungs⸗Commiſſion 
in ſchnellen Schritten abgemeſſen und die hierzu nöthige Zeit genau 
feſtgeſtellt. Die vom Wettfliegen zurückkehrenden Tauben ſuchen ſofort 
den heimathlichen Schlag, wo ihnen Futter bereit geſtellt iſt, auf. 
Hier werden ſie vom Beſitzer ſogleich eingefangen und nach dem Con⸗ 
ſtatirungslocale getragen, um der verſammelten Commiſſion vorgezeigt 
zu werden. Die Zeit für den vom Beſitzer zurückgelegten Weg wird 
nun von der Zeit feines Eintritts in das Conſtatirungslocal ſubtrahirt 
und die Zeit der Ankunft der Taube iſt feſtgeſtellt. 
nur wenig zur Geltung lommen konnte. Die ſehr heikle Rolle der Prinzeſſin 
Fiametta lag in den Händen des Fräulein Mara, welche ſich kraft der 
ihr eigenen graciöfen Anmuth mit jo viel Glück als möglich aus der 
Affaire zog. Herr Kovacs als Prinz Fritellini, Herr Müller als 
Pächter Rocco und Herr Odemar als Lorenzo vervollſtändigten die Reihe 
der Hauptperſonen. Das Zuſammenſpiel war ein glattes. Orcheſter und 
Chor hielten ſich unter der Leitung des Capellmeiſters, deſſen Directions⸗ 
führung erſichtlich einen belebenden Einfluß auf die ſeiner Leitung unter⸗ 
ſtellten Kräfte ausübt, recht gut. Die deutſche Ueberſetzung des Textbuches 
iſt im Verhältniß zum franzöſiſchen Original ſchon erheblich „gereinigt“ 
Trotzdem iſt aus dieſem ehrbarer gewordenen Libretto noch dies und das 
weggeblieben, wodurch ein Schaden nicht angerichtet worden iſt. 


Reiſe⸗Briefe von Carl Maria von Weber an ſeine Gattin 
Carolina. Herausgegeben von ſeinem Enkel (Carl von Weber). Leipzig, 
Verlag von Alphons Dürr. — Der 100. Geburtstag Weber's (18. Dec. 
rückt immer näher. Aller Orten, in den Theatern, wie in den Concertſälen, 
werden umfaſſende Vorbereitungen getroffen, ihn würdig zu begehen. Die 
Literatur über Weber und ſeine Werke darf in biographiſcher und biblio⸗ 

raphiſcher e e nahezu abgeſchloſſen betrachtet werden; nach den 
Büchern von Max Maria von Weber und ü 
Bedeutung kaum noch zu erwarten. Eine Lücke jedoch machte ſich fets 
bemerkbar. Die Tagebücher und Briefe Weber's waren bis jetzt nur ihrem 
allgemeinen Inhalte nach bekannt, ihrem Wortlaut nach waren ſie un⸗ 
poing. Und gerade darin liegt, wie aus den nunmehr vorliegenden 
eiſebrteſen erhellt, ihr eigentzümlicher Reiz. Weber war einer der wenigen 
Muſiker ſeiner Zeit, die das Wort ebenſo in der Gewalt hatten, wie den 
Ton; er ſchrieb gern, viel und gut. Die Reiſebriefe entſtammen den 
Jahren 1823 und 1826. Die erſte kleinere Hälfte ift aus Wien Datirt, 
wohin Weber von Dresden aus gereiſt war, um ſeine „Eur vanthe“ zu 
dirigiren. Aus jeder Seite geht hervor, mit welch inniger Liebe Weber an feiner 
Gattin und an feinem damals 1%, Jahre alten Sohne Mar hängt, wie 
alles Liebe und Gute, womit er in Wien überſchüttet wird, nur Werth 
für ihn hat, wenn er es ſeiner geliebten „Mukkin“ mittheilen kann. Da⸗ 
neben fehlt es aber auch nicht an recht ſcharfen Bemerkungen über die da⸗ 
maligen Wiener muſikaliſchen und literarifchen Vorkommfiſſ 2 Beſonders 
übel ergeht es der Dichterin des Librettos zur „Eurvanthe, Wilhelmine - 
von Che; der fonſt jo harmlos plaudernde Weber geräth über die Aus⸗ 
beutungsverſuche ſeiner Mitarbeiterin derartig in Harniſch, daß er fie kurz⸗ 
weg ein „Scheuſal“ nennt. — Die Reiſeb fe aus dem Jahre 1826 find- 
zumeiſt aus London datirt und ſchildern die Triumphe, die ihm dort ſein 
„Oberon“ eintrug. Der Ton der Londoner Briefe differirt merklich von 
dem der Wiener. Weber weiß, auf wie ſchwachen Füßen ſeine Geſundheit 
ſteht. Er verſucht es, ſeine Gattin über ſeine ai zu rn und ihr 
fein zunehmendes Leiden zu verheimlichen — Pash ich. Ueberall ſchimmert 
die Vorahnung durch, er werde die Seinen nicht wiederſehen. Der letzte 
Brief ift am 2. Juni geſchrieben; der in demſelben ausgeſprochene Wunſch: 
„Wäre ich nur ſchon in Eurer Mitte“ follte nicht in Erfüllung gehen; drei 
Tage ſpäter hatte der deutſcheſte aller deutſchen Componiſten zu athmen 
aufgehört. — Die Reiſebriefe beſchäftigen fih, wie bereits bemerkt, nur 
mit „Euryanthe“ und „Oberon“; es wäre dringend zu wünſchen, daß die 
ahre 1821 von Berlin aus 1 Briefe, die ſich auf die erſte 
Aufführung des „Freiſchütz“ beziehen, recht bald nachfolgten. E. Bohn. 
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Die große Mode für Damen in dieſer Saiſon find 


„Chapeau ronds.“ 


Von meiner Einkaufs reife zurückgekehrt, offerire in größter Auswahl: 
Original⸗Modelle vonLincoln-Bennett u. Co. Lady's Hatters, London. 
Driginal⸗Modelle von Habig—Serlvan — Hoffmann, Wien. 
Original⸗Modelle von Gibus—Delion, Paris. 


Kürſchnermeiſter, 


Breslau, Ring 29 Zur goldenen Krone, 


parterre und ER erie Etage, 
empfiehlt feine Herren⸗Geh⸗ und Neiſe⸗Pelze von 20 Thlr., 


and, Jagd: und Comptoir⸗Pelze von 10 Thir. an. 
& neueiter Façon, mit den modernſten Bezügen, 
: ef An e amenpe e Pelzfuttern und Pelzbeſätzen, von 20 Thlr. an. 
S g Damenpel;:Radımautel mit gutem, haltbaren 


Pelzfutter von 16 ¾ Thlr. an. 
Damen: Hand: und Geſchäfts⸗Pelzjacken von 6 Thlr. an. 


Ä Großer Verkauf von mehreren Tauſend Pelzmuffen 
in Zobel, Edelmarder, Nerz, Iltis, Biſam von 2, 3, 4, 5 bis 6¼ Thlr. an. Moderne 
ſchwarze Pelzmuffe in Seidenhaaſe, Waſchbär, Opoſſum, Scheitelaffe, Skungs 
ei een Sache und. größter Auswahl. Ruſſiſche D 
5 in den neueſten Sachen und größter Auswahl. uſſiſche Damen⸗ 
Damenpelz Baretts Pelzmützen von 1 Thlr. an. Pelzteppiche, große und kleine Fuß⸗ 
ſäcke, Jagdmuffen, Herren⸗ und Knaben⸗Pelzmützen zu ganz billigen Preiſen. 
Beſtellungen, Reparaturen und Moderniſirungen aller Pelzgegenſtände werden ſchnell und ſorg⸗ 
fältig unter meiner Leitung ausgeführt. 


i; werden bei ungefährer Preisangabe und Aufgabe von Referenzen, 
Auswahl⸗Sendungen dagegen ohne Referenzen nur durch Poſtnachnahme zugeſandt 
und ift der Umtauſch jederzeit geſtatket. Bei Beſtellungen von Herrenpelzen erſuche das Maß der Rüden- 


weite und Aermellänge, bei Damenpelzen eine Kleidertaille beizulegen, alsdann 
[2351] ich für gutſitzende Sachen garantire. 29 


Gutſitzende 
Tricot-Taillen. 
Albert Fuchs, 


Hoflieferant, 
Schweldn.⸗Str. 49. 


Robert Baumeister, 29 


Um allen Anforderungen zu genügen und Reproductionen beſtens 
ausführen zu können, ſteht obige Abtheilung von nun an unter Leitung 
einer Wiener Modiſtin, die in den erſten dortigen maßgebenden 
Häuſern gearbeitet hat. 14656 


J. Wachsmann, Hofl., 


Kinder⸗ u. Mädchen⸗Corſets Schweidnigerftraße 30. 
. fr fed Alter nig — — near een 

i 0 druckfrei, ärztlich ge⸗ 

prüft und empfohlen, 


Geradehaltet 


t 
ſchulbeſuchende Kinder, 
\ dem Schiefwerden vor: 

beugend, empfiehlt in 

größter Auswahl, ſowie nach Maaß 
exact ausgeführt [4327 
A. Franz, Carlsſtr. 2,1. 


Morgenkleider ‚und Matinces, 
renomm urch aparten Geschmack und Billigkeit. 8632] 
L. Grünthal, Königsstrasse 1. 


a a Se 


Neu! — Unentbehrlien! — Neu! 
Damenrod- (Geſundheits⸗) träger. Geſetzlich geſchützt. 
Der Damenrock- (Gesundheite-) irä- 
er entipricht einem längſt gefühlten Bedürfniß. Ex 
ift kein Product der Mode, ſondern ein nothwendiger 
Beſtandtheil der Kleidung. Keine Dame wird, nachdem 
ſie ſeine praktiſchen Vorzüge erkannt, ihn je miſſen 
wollen. Er befreit die Hüften von dem Drucke des 
Faltenrockes und macht das geſundheitsſchädliche Bu- 
en ei — . — er u g⸗ 
y 8 2 r verhinde ei ſchwacher Hüfte das läſtige 
Geſetzlich geſchützt. Gleiten des Rockes, fördert die gute Haltung und er⸗ 
möglicht einen leichten und ſicheren Gang. Leidenden, von Corpulenz ge⸗ 
plagten Damen bringt er deshalb Erleichterung, weil der Kleiderrock, wenn 
nöthig, nicht mehr geſchloſſen werden darf. Der gute Sitz wird dadurch 
nicht geſchädigt. Der Damenrock- (Gesundheits-) träger 
ift für jede Figur paſſend zu ſtellen. Preis in Satingurtband 2,50 M., 
in Seidengurtband 3 M., gegen Einſendung des Betrages oder Nach⸗ 
nahme. Vertreter gesucht. 167 


891 
E. Magnus, Breslau, Neue Taſchenſtraße 16. 


Robert Baumeister, 


Mäntel⸗Plüſche, 
Koch'ſche Woll⸗Plüſche, 


ſchwarz und braun, 


Seiden⸗Plüſche, 


ſchwarz und braun, 


Krimmer, Biber, 


ſchwarz und in allen Mode⸗ 
farben, zu ganzen Mänteln 
und Garnirungen empfiehlt 
in großer Auswahl zu enorm 
billigen Preiſen. [5372] 


7 De 


Magazin 


Seidenstoffe, Sammete und Plüsche. 


M. Fisehhofi, 


Maison Lyonaise, Breslau, Ring 43, 


offerirt als [5166] 


SGelegenheitskauf: SE 


Einen Poſten rein feidene, ſchwarze Merveilleng, beſtes Fabrikat, à Meter 2,30, 2,75, 
3, 3,30 und 4 Mark. 
Einen Poſten rein ſeidene, coulenrte Merveillenx, fchönftes Farben⸗Sortiment, früher 4, 
jetzt Mk. 3 per Meter. 
hu Einen Poſten Faille francais couleurt, früher Preis 4,25, jetzt Mk. 2,75 
per Dieter. 


D. Schlesinger jr., 


7, Schweidnitzerſtr. 7. 


Bester Schutz gegen Erkältung 


Normal - Tricot- 


Hemden, Jacken, Beinkleider, Strümpfe, 
für Damen und Herren. 
[4958] Garantirt reine Wolle. 


12 Ohlauerstr. J. Lemberg, Ohlauerstr. 12. 


Fabrik und ſehr reichhaltiges 
Lager feiner [4406] 


Holzwaaren 
für Malerei. 


Neue Preisliſten gratis und franco. 


W. Adam, Weidenſtr. 5. 


rein ſeidene, faconnirte elafitiche 
Seidenſtoffe, 


ein und zweifarbig, reichhaltigſtes Farben⸗Sortiment, früherer Preis 6, jetzt M. 3,50 per Meter. 
SS 


II. Wendler, Inhaber F. Fuchs, 


Die Leinen: u. Wäſche⸗Handlung 


Isidor Loewy, 
13, Schweidnitzer Stadtgraben 13, 


empfiehlt ihre vorzüglichen Qualitäten: 13791] 
Bettfedern und Bettwaaren, zu billigſten Preiſen. 


Pelzbezugſtoffe 
130 em e Wolle ſtes und 


ſolideſtes Fabrikat, in ganz 
neuen, aparten Muſtern, ebenſo 


in Seide und Sammet, 
‚glatt und brochirt, in ganz 
enormer Auswahl zu außer⸗ 
ordentlich billigen Preiſen. 
Kürſchner erhalten ſelbſt 
beim kleinſten Einkauf äußerſte 
Engros⸗Preiſe. [5371] 


An jede Hausfrau 


werden Probenummern des 


„Häuslichen Nathgeber“ 


ratis und frauco verſandt durch 16820 
er“ s 


Werkzeugmaschinenfabrik, f ; 
D. Schlesinger jr., 


8 
2, Schweiduitzerſtr. 7. die Expedition des Häuslichen Nathgeb 


Breslau, Am Rathhanſe 16/17. 


y empfiehlt seine Werkzeugmaschinen zur Elsen-, Metall- und Blech. 
n bearbeitung. Von Drehbänken, Bohrmaschinen, Lochmaschinen, Blech- 
= scheeren, Bördel-, Rund- und Abkantmaschinen, wie überhaupt von 


| Lotterie 


zum Besten des 


eine andere heimische Industrie 


couranten Maschinen stets reichhaltiges Lager. ? i 
— :. 8 lief durchschl deB den hervorragenden Fort- 
B i h d p i 8 hl i A Vaterländischen len der dectächen Machnik und Pein AA 1 4 
e ee ee enn e e Ban yraa a V Orein: Deutsche Nähmaschinen-Industrie, 
für Holzbearbeitungsmaschinen für Hüttenwerksmaschinen Ziehung am 2. Decbr, in Gleiwitz, deren Fabrikate den ausländischen, insbesondere den amerikani- 


1270 Gewinne i. W. v. 


der Sächsischen Stickmaschinenfabrik von Wagner & Co., 6450 Mark. 


in Kappel bei í Chemnitz. in DortmunddWestfalen).|| Der General - Debit dieser 


BETT . x Strümpfe Lotterie empfehle ick 8060 
errmann Freudenthal, unb | 
Grösstes Lampenlager, 


Loose à 1 M. 
Schweidnitzerstrasse 30. 


Soden, (Für Porto u. Gew.-Liste 25 Pf.) 
* > Strum i Stanislaus 
== Neuheiten von Metall- u. Majolica- pf 
Lampen = 


längen Schlesinger, 
mit nur besten Brennern aller erprobten Systeme. 


schen, durch die wichtigsten Verbesserungen und die vielseitigsten 
Vervollkommnungen entschieden überlegen sind. 
Wirempfehlen daher den Abnehmerkreisen, ausschliesslieh 
deutsche Nähmaschinen zu kaufen, zumal die amerika- 
nische Concurrenz einer Fortsetzung der eingeleiteten Erhebung des 
Beweises, ob von ihr gebrauchte und wieder auflackirie Nähmaschinen 
als mewe in den Handel gebracht wurden, durch Zurückziehung 
der von ihr wegen dieses Vorwurfs erhobenen gerichtlichen Klage 
und Uebernahme aller Kosten auswich — eine Thatsache, deren 
weiteres Bekanntwerden in gleicher Weise dem Interesse des Pnbli- 
kums wie demjenigen des deutschen Gewerbes entspricht. 
Vollkommenste Garantie für die Lieferung besten deutschen 
Fabrikates bieten diejenigen Magazine, deren Inhaber sich durch 


Diplom as Mitglieder der „Conco [2784] 


aus Kammgarn Schweidnitzerstr.43, n. d. Apoth. 
aus Jägerwolle 


rdia“ ausweisen. 


Einfache und elegante Tisch., Arbeits- u. Studlr- i e A ooa eee e 
Lampen, reichhaltigste Auswahl von Häuge- aus Vigogne, 
lampen, Kerzengenhängen, Kronen mit eigenes Couleurte 


venetianischen Glocken in schwarz mit Kupfer, 
Bronze, cuivre poli und sonstigen neuesten und 
schönsten Ausführungen. zu billigen Unzählige Nefte in jeder Farbe, 

Wand- und Planino-Lampen, feſten Preifen. ausreichend zu Taillen, Gar: 


Aux Caves de France. 
Frische, sehr fette 


Natives-Austern, 


ausser dem Hause Diez. M. 2,00. [5534] 


79. Ohlauerstr. 79. 


o Jabelka“sSeidenplüſch⸗Reſte. 


Wandleuchter, Candelaber, - nirungen und zu Tapiſſerie⸗ 
A 1 au i $ U 
er e eee ene. Fuchs Inx., H Su; 7: 
billigsten beide 14156 A Oblauerjtrafe 116 | abgegeben. [5378] 
e — — D. Schlesinger Ir. — 
sr Zu Spottpreiſen 8 7, Schweidnitzerſtr. 7. Ich empfehle meinen bereits überall mit beſtem Erfolg eingeführten 
Zu Weihnachtsgeſchenken! n ed Sinis |as Huſtenichtbonbon, 
Helen alle Größen Jerſer, Kallen, Alte Münzen, einzeln, per Beutel 25 Pf. Derſelbe löſt ſofort und wirkt ſelbſt bei hart- 
Mittelalterliche Verglaſungen Tüllgardinen, Taschentücher, Tep- gange Sammlungen und Funde näckigſtem Katarrh. Jeder Fre iſt mit meinem nt verz 
(Fenſtervorſetzer 2.) mit und ohne Glasmalereien in ſtyl⸗ und kunſt⸗ pihe und noch viele andere Artikel.] kauft die Specialhandlung alter feben, worauf ich zu achten bitte. 3 
Ad "Seile m... lan. S. Wertheim, Minen 054 Herrmann Preiss, Daupf.-Chocoladen⸗Jabril, 
. seller’s Glasmalerei, Breslau. Noßmarakt Nr. 3, | ‚Eduard Guttentag atibor. 
4 nahe dem Blücherplag. Rathhaus 2021. Mit zwei Beilagen. 


GUERT dern ee a a a E A T TOLLER RT TEN et 


Erſte Beilage zu Kr. 784 der Breslauer Zeitung. — 


(Fortießung.) g 
keinen zu kalten Stallungen gehalten werden. Hervorragend als junge 
Hühner halten wir die Nr. 104 und 105. (Forſetzung folgt.) 

— Abänderung des Verfahrens bei der Errichtung oder Ver⸗ 
änderung gewerblicher Anlagen. Durch die Anweiſung vom 19. Juli 
1884, betreffend das Verfahren bei der Errichtung oder Veränderung ge⸗ 
werblicher Anlagen iſt den Behörden empfohlen, die Genehmigung nur 
unter dem Vorbehalte zu ertheilen, daß die bei der uwe, falls fie ge⸗ 
ſtellten Bedingungen abgeändert oder ergänzt werden können, falls ſich ein 
Bedürfniß dazu ergeben ſollte. N dieſer Hinſicht iſt nunmehr ein Wandel 
zum Beſſeren eingetreten. Die Miniſter des Innern und für Handel und 
Gewerbe haben nämlich neuerdings beſtimmt, daß ein Vorbehalt der be⸗ 
regten Art nur ausnahmsweiſe in denjenigen gar in den Beſcheid 
aufzunehmen iſt, in denen eine gewerbliche Anlage Gefahren für die Nach⸗ 
baren in beſonderem Maße mit fih bringt und die conceſſionirende 
Behörde beim Mangel ausreichender Erfahrung eine Sicherheit darüber 
nicht ſofort gewinnen kann, ob die zunächſt vorgeſchriebenen Bedingungen 
ausreichend ſein werden, um auch nur den zur Zeit der Conceſſionirung 
ihon vorhandenen Adiacenten ſhinlänglichem Schutz gegen erhebliche Ge: 
fahren, Nachtheile oder Beläſtigungen zu gewähren. In derartigen Aus⸗ 
nahmefällen ſoll aber der Unternehmer auf den beabſicht gen Vorbehalt und 
deſſen mögliche, den Fortbetrieb ſeiner Anlage vielleicht in Frage ſtellenden 
Folgen im Voraus und in aclenmäßig nachweisbarer Form aufmerkſam 
gemacht werden. 

Schwere Körperverletzung. In der verfloſſenen Nacht wurde 
auf der Gellhorngaſſe ein des Weges daher kommender Stuccateur von 
3 unbekannten Männern ohne jede Urſache überfallen und gemißhandelt; 
wobei ihm mit einem harten Inſtrumente mehrere ſchwere Verwundungen 
am Hinterkopfe beigebracht wurden. Der Verletzte mußte in Folge deſſen 
nach dem Allerheiligen Hoſpital geſchafft werden. 

+ Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange. Heute Vormittag um 
7½ Uhr Birate beim Abrüſten im neuerbauten Landgerichts = Gebäude, 
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 4/5, von der Rüſtung des 3. Stockwerks 
in Folge eines Fehltritts der Maurer Reinhold Meißner zur Erde herab, 
wobei ſich derſelbe ſo ſchwere Verletzungen am ganzen Körper zugezogen 
ei bap er ſchon auf dem Transporte nach dem Allerheiligen Hofpital 
verſtarb. 

=ff= Städtiſches Polizei⸗Gefängnißß. Ende September befanden 
ſich im ſtädtiſchen Polizei⸗Gefängniſſe internirt 20 Männer und 12 Weiber, 
zufammen 32 Perſonen; im October wurden eingeliefert 897 Männer und 
349 Weiber; dagegen entlaſſen 852 Männer und 346 Weiber, ſo daß Ende 
October in Haft blieben 65 Männer und 15 Weiber, pouen 80 Per- 
ionen. — Im Polizei⸗Aſyl (Obdachloſe) waren im October untergebracht 
770 Männer, 184 Weiber und 78 Kinder, zuſammen 1032 Perſonen. 

„Zur Ermittelung. Am 31. vorigen Monats wurde einem Hotelier 
auf der Albrechtsſtraße die Summe von 1500 M. geſtohlen. Der Verdacht 
des Diebſtahls lenkte ſich auf den dortigen Haushälter. Am 6. d. Mts. 
erhielt der beſtohlene Hotelbeſitzer aus Görlitz ein Schreiben, in welchem 
fih eine in ironiſcher Weiſe abgefaßte Quittung über den bei ihm ge: 

ohlenen Geldbetrag befand. Es wurde ermittelt, daß das Schreiben von 
em früher bei dem Beſtohlenen bedienſteten Haushälter Paul Rieger aus⸗ 
egangen war. Der Genannte war erſt vor einem halben Jahre wegen 
iebſtahls aus dem Zuchthauſe entlaſſen worden, hatte fih dann auf 
Grund gefälſchler Zeugniſſe bei dem Hotelier vermiethet, von dem er am 
15. September wieder entlaſſen wurde. Auf dieſe Verdachtsgründe hin 
erfolgte die Feſtnahme Riegers, bei welcher in ſeinen Kleiderkaſchen die 
Sunime von 30 M., ſowie eine Uhrkette vorgefunden wurden, welche vier⸗ 
zehn Tage vorher dem Hotelbeſitzer geſtohlen worden war, und die in dem 
nämlichen Schubfache aufbewahrt war, in der die Summe von 1500 M. 
elegen hatte. Aus dieſen Thatſachen geht alſo unzweifelhaft hervor, daß 
aul Rieger der Dieb fein muß. Es iſt ferner noch ermittelt worden, 
daß Rieger während ſeiner Dienſtzeit im Hotel zwei ihm übergebene Ueber⸗ 


zieher und ein paar ſchwarze Beinkleider veruntreut hat. a der ver⸗ 
haftete Dieb bis jetzt keinerlei Geſtändniſſe ablegt, ſo ergeht an alle bie- 
en Perſonen, welche die geſtohlene Summe von 1500 M. etwa zur 


jeni 5 
ahrung erhalten, oder um dieſe Summe etwas wiſſen, ſowie an 
. ni welche er die erwähnten ich oport i und die ſchwarzen 
Beinkleider verkauft hat, die Aufforderung, ſich ſofort im Bureau Nr. 12 des 
Polizei⸗Präſtdiums zu melden. . h 8 
olizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde von zwei an der 
ee moen en Prahmen ein Schiffsanker im Gewicht von 1½ 
Gentner, eine 10 Meter lange eiſerne Ankerkette und eine Schwenkleine, 
einem Schmiede von der Hubenſtraße in einer Reſtauration auf der Gabitz⸗ 
ſtraße eine ſilberne Remontoiruhr mit der Fabriknummer 83 604 nebſt 
Nickelkette, einer Kaufmannsfrau von der Carlsſtraße aus unverſchloſſenem 
Entrée ein brauner Winter⸗Damenmantel und ein ſchwarzer Krimmer⸗ 
mantel, einem Fleiſchermeiſter von der Paradiesſtraße ein ſchwarz und 
weiß gefleckter Zughund, einem Kutſcher von der Kloſterſtraße ein Geld⸗ 
betrag von 5 Mark, einem Fuhrwerksbeſitzer von der Hundsfelder Chauſſee 
aus ſeiner Wohnung eine ſilberne Cylinderuhr, 2 Jaquettes und ein paar 
Gamaſchen, einem Schloſſermeiſter von der Sonnenſtraße ein goldener 
Trauring mit der Inſchrift „F. H. 33—1—81, einer Schulvorfteherin 
vom Ringe aus verſchloſſener Bodenkammer ein ſchwarzlederner Reiſekoffer. 
ein Café⸗Service und eine Menge verſchiedener e ee und Küchen⸗ 
geräthſchaften, einem Zimmerpolter von der Klingelgaſſe ein gold. Siegelring, 
einem Handlungslehrling von der Junkernſtr. eine an e mit Perlen beſetzte 
Börſe mit 23 Mark Inhalt, einem Böttchergeſellen von der Oderſtraße eine 
Brieftaſche, enthaltend einen Pfandſchein über eine verſetzte ſilberne 
Remontoiruhr, einem Arbeiter aus Hartlieb adi der Landſtraße in der 
Nähe von Kleinburg durch 2 unbekannte Männer eine ſilberne Cylinder⸗ 
uhr mit Meſſingkette, einem Fuhrwerksbeſizer aus Militſch von feinem 
Wagen ein in Schiffsmatten emballirtes Collo, enthaltend Rohtabake, 
ſignirt „A. Nr. 1513, in der Nacht vom 5. zum 6. d. Mis. dem Amts⸗ 
vorſteher von Zaſtrow in Schadewalde bei Markliſſa mittelft Einſteigens 
durchs Fenſter die Summe von 120 Mark, eine ſilberne Taſchenuhr mit 
Abele eine Remontoiruhr von Tulametall mit Kapſel und eine goldene 
rkette. 


* Glatz, 5. Novbr. [Communal-Angele genheiten.] In der 
geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten gelangten nicht weniger als brei- 
x” orlagen zur Berathung und Beſchlußfaſſung. Unter den wichtigeren 

orlagen befand ſich auch die Zuſchlagsertheilung für den Nathans: 
abbruch. Gebote haben abgegeben die auunternehmer Blaſchke, Ringel, 
Ludwig und Gräbſch in Höhe von 5500 bis 5950 M. Nach langer Be 
batte wurde ber Suidlag dem Bauunternehmer Blaſchke als Mindeſt⸗ 
eisen (5500 M.) ertheilt, demſelben auch nach der von ihm geiteltten 
edingung das alte Material überlafien. Sodann Mine dieſe ie Ver⸗ 
ammlung den Vorſchlag des Magiſtrats, zu der Mitte dieſes Monats 
tattfindenden Abnahme der neuen Waſſerleitung, beſonders aber zur Prü⸗ 
ng und Uebernahme der Maſchinen, den Baurath Herrn Kaumann aus 
Sachverſtändigen zuzuziehen. Ferner genehmigte die Ver⸗ 
ſammlung nach längerer Debatte den Ankauf folgender am Rathhauſe 
angebauten und ebenfalls abzutragenden Verkaufsgewölbe: Kaufmann 
Kube zum Preiſe von 6300 M., Kürſchner Waber zum Preiſe von 9000 M., 
verw. Frau Cantor Latzel für 18000 M. und Rittergutspächter Hoffmann 
u Gabersdorf für 19000 M. — Ein Kaufmann hatte die ouf ihn ge- 
Patene Wabl als Walſencalh abgelehnt und die Ablehnung mit Ueber- 
häufung von Geſchäften und Vormundſchaften begründet. Die Verſamm⸗ 
Kung erachtete die Gründe für genügend zur Ablehnung der Wahl 
und wählte an Stelle des Ablehnenden den Particulier Benno Klie. — 
Die Verſammlung, welche ihre Sipungen bisher im kleinen Tabernenſaal 
abhielt, in letzterem aber oft geſtört tft, will die nächſten Sitzungen im 
Bürgerhoſpital auf der äußeren Frankenſteiner Straße abhalten. 
— — — —— 
u. Militſch, 6. Novbr, [Vom Kreistage] Auf dem jüngſt ab- 
ehaltenen 5 wurde U. a. einſtimmig We en, von der dem 
eistage zuſtehenden Befugniß des Cona eines Candidaten für die 
erledigte Landrathsſtelle des Kreiſes keinen Gebrauch zu machen, ſondern 
die ig Regierung zu bitten, die Ernennung des gegenwärtigen Landraths 
des Kreiſes Coſel, Dr. jur. v. 


reslau als 


Heydebrand u. d. Laſa, als Landrath 
des dieſſeitigen Kreiſes zu befürworten. 


—r. Namslau, 7. November. [Verlooſung. — Regierungs: 
verordnun N Mittelſt Erlaß des Oberpräſidenten für Schleſien ift de 
nen St. $ nceng-Bercine auch in dieſem Jahre die Genehmigung zur 

eranſtaltung einer Lotterie und zur Ausgabe von 2000 Stück Looſen für 
den Kreis Namslau à 25 Pf. eribeilt worden. Die durch dieſe Lotterie 
gewonnenen Mittel werden zur Bekleidung armer Kinder und zur Ver⸗ 


hat auf Grund der §§ 6, 12 und 15 des Geſetzes über die 


oder Schank⸗Wirthſchaft verpflichtet iſt, an dem von der 
aus zu e Wirthiaft f 


Zeit ron einer halben Stunde nach 


Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften zu entbinden. 


=ch= Oppeln, 6. Nov. [Vorſichtsmaßregel. — Conceſſions⸗ 
Ertheilung.] Wenngleich zur Zeit eine Beſorgniß nicht nahe liegt, daß 
unſere Stadt und unſere he 
eimgeſucht werden könnte, ſo in der 
alber bei Zeiten Vorkehrungen, damit 
rankheit am hieſigen Orte die Kranken ſofort abgeſondert untergebracht 
werden können und auf dieſe Weiſe der Verbreitung der Krankheit mög⸗ 
lichſt rg wird. Derſelbe erſucht in Folge deffen, da pm Bau 
eines neuen Cholera⸗Lazareths die Jahreszeit bereits zu weit vorge- 
ſchritten ift, mittelſt Aufrufs vom 4. d. M. diejenigen Hauseigenthümer, 
welche zur Einrichtung eines ſolches Lazareths geeignete, den ſpeciell an⸗ 
gegebenen Anforderungen entſprechende Häuſer beſitzen und geneigt ſein 
würden, dieſelben zu dieſem Zwecke zu vermiethen, ihre Offerten zc. bis 
zum 10. d. M. einzureichen. Zur Widerlegung der Beſorgniß, daß für 
ein Haus, welches eine Zeit lang zum Cholera⸗Lazareth gedient hat, ſich 
ſpäterhin keine Miether finden würden, wird darauf hingewieſen, daß im 
nächſten Frühjahr unter allen Umſtänden mit dem Bau eines Siechen⸗ 
hauſes, in welchem eintretenden Falles die mit anſteckenden Krankheiten 
Behafteten untergebracht werden ſollen, vorgegangen werden wird, daß wir 
bis zur Fertigſtellung und Bewohnbarkeit dieſes Hauſes hoffentlich von 
Ne Epidemien verſchont bleiben und daß das zu miethende Haus 
deshal papiga Weiſe gar nicht zur Unterbringung von Kranken benutzt 
werden wird. Aber auch im anderen Falle ſei nach dem Urtheil Sach⸗ 
ie (37 bei ſorgfältiger Desinfection, welche ſelbſtredend 
unter Aufſicht erfolgen würde, die Gefahr einer Anſteckung für 
diejenigen, welche die betreffenden Räume ſpäterhin bewohnen, durchaus 
nicht vorhanden. — Dem ſeither als Hilfslehrer am hieſigen königl. Gym⸗ 
naſium beſchäftigten Schulamts⸗Candidaten Weigang iſt von der om.) 
25 1 105 Conceſſion zur Leitung der höheren Knabenſchule zu Myslowitz 
e worden. 


* Ratibor, 6. Nov. [Zur ai dahr ASA des Staatspfarrers 
Mücke in Groß⸗Strehlitz! wird dem „Oberſchl. Anz.“ von dort be: 
richtet: Im Anfang voriger Woche wurden wiederholt Unterhandlungen 
wiſchen dem katholiſchen Kirchenvorſtand und dem Stadtpfarrer Herrn 

ücke, ſeinen Rücktritt betreffend, geführt. Danach reſignirt Herr Stadt⸗ 
pfarrer Mücke zum 1. Januar und bezieht jährlich eine Penſton von 8000 
Mark, welche zu gleichen Theilen von Staat und . zu nn 
ift. Ob aber das katholiſche Gotteshaus ſchon zum 1. December c. über: 
2 werden wird, iſt möglich, aber noch nicht beſtimmt, hingegen iſt der 
Ausbau und die vollſtändige Renovation deſſelben beſchloſſen. 


ig Magiſtrat doch vorſichts⸗ 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

on Oſtrowo, 5. November. [Rechtsanwalt Roll +. — Aus 
der Haft entlaſſen. — Landrathsſtelle.] Rechtsanwalt Roll, 
einer der geſchätzteſten und älteſten hieſigen Rechtsanwälte, der 
namentlich auf communalem Gebiete ſich weſentliche Verdienſte um die 
Stadt Oſtrowo erworben hat und ſich dadurch ein bleibendes Andenken bei 
der hieſigen Einwohnerſchaft bewahren wird, iſt am Herzſchlage plötzlich 
eſtorben. Seine Beerdigung findet heute Nachmittag ſtatt. Roll war 
Jahrelang Stadtrath und als ſolcher ſtellvertretender Bürgermeiſter und 
tadtſyndicus. Faft ſämmtlichen hieſigen Humanitäts⸗ und Tendenzwereinen 
ehörte er als actives Mitglied an, mehreren derſelben als Präſes und 
eiter; ſeiner politiſchen Geſinnung nach war der Verſtorbene ein eifriges 
Mitglied der liberalen Vereinigung. — Der en ber Herbrich, 
der im Verdachte ſtand, das Haus feiner Lehrmeiſterin, der Frau Barbier 
Liebeck, aus Rache vorſätzlich in Brand geſteckt zu haben, und der dieſe That 
beharrlich vor dem Unterſuchungsrichter leugnete, ift wegen Mangels an Bewei⸗ 
ſen aus der Haft entlaſſen worden. — Wir haben bereits an dieſer Stelle ange⸗ 
deutet, daß der Landrath des Kreiſes Adelnau, Herr Mayer, zum 1. Januar a. f. 
in den Ruheſtand tritt. Sein Nachfolger im Amte bürfte, wie gerücht⸗ 

weiſe verlautet, der Regierungs-Aſſeſſor v. Sydow aus Poſen werden. 
. —— 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 8. November. [Landgericht. — Strafkammer II. 
— Betru e] Der frühere Koch Carl Gelfert, welcher gegenwärtig in 
Myslowitz ein Hotel beſitzt, war bis gegen Ende des Jahres 1885 Bier: 
ſelbſt Eigenthümer des Grundſtücks Neue Taſchenſtraße 25b. Dasſelbe 
ſtößt an das dem Kaufmann Hausmann gehörige Hausgrundſtück Tauentzien⸗ 
ſtraße Nr. 25. Hausmann, der längſt die Abſicht hegte, einen Umbau 
ſeines Hauſes n bedurfte hierzu ein kleines Stück des zum 
Gelfertſſchen Grundſtück gehörigen Hofraums und die Erlaubniß perene 
feine Giebelmauer beim Aufbau benutzen zu dürfen. Der Preis für die 
5 dieſer Rechte war ſeitens der ſtädtiſchen Baudeputation auf 
585 Mark feſtgeſetzt worden. Dieſer Preis erſchien Herrn Hausmann zu 
hoch. Gelfert lehnte es zunächſt ab, zu einem billigeren Preiſe zu accor: 
diren. Erſt zu Anfang des Monats October 1885 trat er plötzlich an 
Hausmann mit dem Bemerken heran, daß, wenn dieſer ſchnell abschließen 
wolle, er (Gelfert) jetzt zu einer Ermäßt ung der Forderung bereit fei. 
1 W ag ur ag 75 5 Neue mit San Me 
andlung. „Sie ſehen, n pew r gefügig,“ tagte Gelfert, 
5 — N die auf 400 Mark verabredete RER einſtrich. Die 
von dem Maurermeiſter Hanke e Quittung lautete da⸗ 
bin, es hahe Hausmann die Mark für das Anbaurecht, 
ſowie den benöthigten „Grund und Boden“ 980 0 u ſeinem Erſtaunen 
hörte Hausmann bereits am nächſten Tage, daß Gellert Breslau zu ver⸗ 
laſſen gedenke und von dieſem Tage (10. October) fein Grundſtück an 
eine Frau Finke gerichtlich zaufgelaſſen“ habe. Die neue Käuferin erklärte, 
je wiſſe nichts von einem Anbaurecht des Herrn Hausmann event. müßte 
erſelbe dies Recht erſt von ihr käuflich erwerben. Gelfert gab, zur Rede 
geftellt, dies Factum zu und als Hausmann in voller Entrüſtung fragte: 
„Nun, und wo bleiben denn meine 400 M.“, da ſagte Gelfert lachend: 
„Nun die ſind pfutſch.“ ren n machte der Staatsanwaltſchaft von 
der Handlungsweiſe des 


pflegung armer Kranker verwendet. — Das königl. Regierun 3 
olizeiverwal⸗ 
tung vom 11. März 1850, ſowie des § 137 des Geſetzes über die Allgem. 


Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 mit Zuſtimmung des Bezirks: 
Ausſchuſſes für den Regierungsbezirk Breslau — mit Ausnahme 
der Stadt Breslau — angeordnet, daß jeder Inhaber einer Gaſt⸗ 


Straße 
führenden Eingange eine Laterne in der 
Sonnenuntergang (nach Ka⸗ 
lenderzeit) bis zu dem Beginn der Polizeiſtunde, bezw. ſo lange ſich 
Güfte in dem Schanklocale aufhalten, brennend zu erhalten. Zuwider⸗ 
handlungen gegen dieſe Verordnung, welche am 15. November cr. in Kraft 
tritt, werden mit einer Geldſtrafe bis zu 60 Mark geahndet, welche im 
Unvermögensfalle nach $ 27, 28, 29 des Reichsſtrafgeſetzbuches in Haft 
umzuwandeln iſt. Nur die Landräthe ſind ermächtigt, in einzelnen Fällen 
nach Maßgabe des Bedürfniſſes von dieſer Vorſchrift die Inhaber der 


mathliche Provinz von der Cholera⸗Epidemie 
en Fall des Ausbruches der 


Dinslag, den 9. November 1886. 


wegen rn unter Anklage. In dem heut angeftandenen Verhandlungs⸗ 
termin ergab die Beweisaufnahme in überzeugender Weiſe, daß es dem 
Gelfert lediglich darum zu thun geweſen Ja den Hausmann durch Berz 
ſchweigung der bereits geſchehenen Thatſache des Verkaufs zur Hergabe 
von 400 M. zu bewegen; der Gerichtshof erkannte demgemäß auf Schuldi 
und bemaß die Strafe, dem Antrage des Staatsanwalts gemäß, auf 
Monat Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt. 7 


Liegnitz, 8. Nov. Zwei raffinirte Gauner.] Der „Liegn. Anz.“ 
berichtet: Der Kellner Grohe und der Kaufmann Gehrmann aus Ham⸗ 
burg, Beide noch im jugendlichen Alter ſtehend und unbeſtraft, erhielten 
geſtern von der hieſigen Strafkammer ihre wohlverdiente Strafe. Beide 
hatten verabredet, ſich von Hamburg aus auf die Reiſe zu begeben und 
die Unachtſamkeit von Laden⸗Bedienſteten zu benutzen, um Prellereien aus- 
zuführen. Sie kauften irgend welche Kleinigkeit in den betreffenden Läden, 
bezahlten dieſelbe und ließen in der Regel noch ein Zwanzigmarkſtück oder 
einen Hundertmarkſchein wechſeln; während der Verkäufer damit beſchäftigt 
war, daſſelbe zu wechſeln, escamotirten ſie das Geldſtück wieder und ſuchten 
unter Mitnahme auch des Wechſelgeldes ſchleunigſt das Weite. In dieſer 
Weiſe operirten ſie zunächſt in Köln, wohin ſie direct von Hamburg ge⸗ 
fahren waren, dann in Magdeburg, Breslau und jedenfalls noch in ande⸗ 
ren Städten und kamen auch im Sommer d. J. nach Liegnitz, wo ſie dem 
Wäſchegeſchäft von Gebr. Böhm einen Beſuch abſtatteten. Hier gelang es, 
das Paar bingfeft zu machen. Mit Rückſicht auf den ſyſtematiſchen Betrieb 
der verbrecheriſchen Handlungen erkannte der Gerichtshof gegen jeden der 
Angeklagten, die ein Geſtändniß ablegten, auf 4 Jahre Zuchthaus. 


Telegraphiſcher Special dienſt 


der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 8. Novbr. Zu dem Schreiben des Grafen Limburg- 
Stirum über den Antrag Hammerſtein bemerkt der „Reichs⸗ 
bote“: Erſt dann für geſetzliche Aenderung der öffentlichen Einrich⸗ 
tungen auftreten zu wollen, wenn der König öffentlich erklärt hätte, 
daß er die beſtehenden Einrichtungen für ſchädlich halte, das 
dürfte ein bisher ungewohnter Standpunkt ſein. Ins praktiſche 
überſetzt, würde das wohl heißen: Der Herr Graf Limburg- 
Stirum wird erft für den Antrag ſtimmen, wenn die koͤnig⸗ 
liche Regierung ſich dafür erklärt. Wir ſind überzeugt, wenn die 
Regierung das thäte, würde ſofort der Widerſpruch auch in der Preſſe 
auf vielen Seiten verſtummen; aber als ein in der Sache ſelbſt be⸗ 
gründeter Standpunkt kann das doch nicht angeſehen werden. Von 
einer größeren Dotation will der Herr Graf erſt dann etwas wiſſen, 
wenn das Staatsdefieit beſeitigt it und dringende andere Bebürfniſſe 
befriedigt werden können. Das wird noch gute Weile haben. 

„Berlin, 8. Novbr. Anläßlich eines Nachrufes des „Leipziger 
Tageblattes“ auf den Grafen Beuſt fellt die „Norddeutſche All⸗ 
gemeine Zeitung“ die Vorgänge von 1866 wie folgt richtig: „That⸗ 
ſache iſt, daß bis nach der Schlacht von Königgrätz von Seiten 
Frankreichs überhaupt keine Eröffnung an die preußiſche Regierung 
herangetreten ift. Die franzöfifhe Politik hüllte ſich in berechnetes 
Schweigen bis zu dem Tage nach Königgrätz, wo das bekannte Tele⸗ 
gramm des Kaiſers Napoleon an König Wilhelm in Horſitz eintraf. 
Auch die ſpäteren franzöſiſchen Eröffnungen hatten niemals Bezug auf 
das Schickſal Sachſens. Erſt nach dem Frieden und erſt in Berlin hat 
Benedetti angedeutet, daß Napoleon ſich für die Integrität Sachſens gar⸗ 
nicht intereſſirte, und keine Einwendungen gemacht haben würde, wenn 
Sachſen das Schickſal Hannovers getheilt hätte. Vor dem Frieden waren die 
franzöſiſchen Aeußerungen nur dahin gegangen, daß Frankreich in der 
Neutralität verharren werde, wenn der Zuwachs Preußens die Ziffer 
von 4 Millionen Bevölkerung nicht überſchreiten würde. Ob dies 
dadurch geſchah, daß man Theile von Hannover, Sachſen, Heſſen und 
Schleswig⸗Holſtein an Preußen abgab oder ganz Hannover und 
Heſſen, während Sachſen ſelbſiſtändig blieb, oder endlich Sachſen und 
Heſſen unter Aufrechterhaltung der Selbſtſtändigkeit Hannovers, 
darauf wurde von Kaiſer Napoleon kein Gewicht gelegt. Es iſt 
nützlich, dies feſtzuſtellen, um der Bildung neuer Legenden vorzu⸗ 
beugen. Damit iſt die Fabel, daß Sachſen ſeine Selbſtſtändigkeit 
Frankreich oder Oeſterreich verdanke, vernichtet. 

* Berlin, 8. Novbr. Dr. Hermes ift als Candidat der frei⸗ 
ſinnigen Partei für den erſten Landtagswahlkreis aufgeſtellt worden. 

* Berlin, 8. Novbr. Aus München meldet ein Privattelegramm 
der „Voſſiſchen Zeitung“: Nur ein Gläubiger der Civilliſte hat 
fih mit einem Abzug nicht einverſtanden erklärt. Heigel's 
„Hohenſchwangau“ ift auf höheren Wunſch wegen katholiken⸗ feindlicher 
Tendenz vom Repertoire des Hoftheaters abgeſetzt worden. — Von 
betheiligter Seite wird mitgetheilt, daß von einer teſtamentariſchen 
Verfügung, laut welcher der verſtorbene Herr Heider von der Firma 
Heider u. Jean Jacques der katholiſchen Kirche 800 000 M. hinter: 
laſſen hat, nichts bekannt iſt. 

* Berlin, 8. Nov. Von amtlicher Seite kommt die Mittheilung, 
daß Hauptmann v. Schleinitz allerdings in England verhaftet 
worden iſt, ſich aber noch nicht auf deutſchem Boden befindet. 

* Berlin, 8. November. Zum Mitglied des Bundesamts für das 
Heimathsweſen iſt der Geheime Ober⸗Juſtizrath Schmidt und zum 
ſtändigen Mitglied des Patentamts der Geheime Regierungsrath Kraut 
vom Bundesrath gewählt. 

Rittmeiſter v. Maſſow vom 2. Schleſ. Dragoner-NRegiment Nr. 8 
iſt als älteſter Escadron⸗Chef in das 3. Garde⸗ lanen⸗Regiment verſetzt 


worden. 
Generallieutenant von Bredow hat ſich mit vollem Erfolg einer Augen⸗ 


Operation unterworfen. 

* Berlin, 8. November. Der Doppelmörder Keller ift 
heute früh 7½ Uhr im Schulhofe des Moabiter Zellengefängniſſes 
hingerichtet worden. Keller trug auch nach der Urtheils⸗ 
verkündigung die größte Ruhe zur Schau; er erzählte den bei ihm 
abwechſend Wache haltenden Beamten feine Lebensgeſchichte. 
Nachdem er noch am Abend den Beſuch des Anſtalts⸗ 
Geiſtlichen erhalten, legte er ſich zur Ruhe und wurde heute früh, 
nachdem er die Nacht etwas unruhig verbracht, zum Aufftehen und 
Ankleiden veranlaßt. Geführt vom Geiſtlichen und dem Ober⸗Auf⸗ 
ſeher verließ Keller kurz vor ½8 Uhr unter dem Läuten des Armen⸗ 
fünberglödleins feine Zelle. Kurze Zeit darauf fiel das Haupt des 
Mörders unter dem Beil des Scharfrichters Krauts. 

Freyſtadt in Niederſchleſien, 8. November. Der vom Kreis⸗ 
ausſchuß verlangte Garantiefonds zum Bahn bauproject Frey⸗ 
ſtadt⸗Reiſicht wurde heute in einer vom Landrath einberufenen 
Verſammlung von Intereſſenten überzeichnet. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 8. Novbr. Der Kaifer nahm heute die Vorträge Wil- 
mowski's und des Miniſters Puttkamer entgegen, empfing ſpäter den 
Prinzen Heinrich, welcher vor der Rückkehr nach Kiel ſich abmeldete, 
ſowie den Botſchafter Prinzen Reuß und machte eine Spazierfahrt. 
um 4 uhr erſchien Staatsſecretär Bismarck zum Vortrag. Morgen 


wird der Kaifer den neuen Biſchof von Ermland Dr. Thiel in feier: 


licher Audienz empfangen. 
Berlin, 8. Nov. Die „Norddeutſche“ jagt in der Tagesrund⸗ 
fhau, die Peſter Kaiſerrede komme zu gelegener Zeit, um Beſorgniſſe, 


an 
elfert Mittheilung, diefe ſtellte ihn hierauf] die ſich in Folge der neueſten Zwiſchenfälle hervorgewagt, auf ihr 


richtiges Maß zurückzuführen. Denn wenn die Thronrede auch ein: 


schlechten Winters und der grossen Sterblichkeit unter den 
steht ein sehr bedeutendes Deficit in der diesjährigen Wollproduction 


hinweist. Allein die Beunruhigung entfällt, wenn man den Artikel 21 
des Vertrages der Mittelmeerbahn 


wer 


räume, daß die bulgariſchen Wirren Anlaß zu ernſten Beſorgniſſen 
geben, beſtreite ſie doch entſchieden, daß dieſelben Differenzen zwiſchen 
den Mächten hervorrufen werden, deute vielmehr an, daß allſeitig 
friedliche Intentionen walten, und Oeſterreich⸗Ungarn zu ſämmtlichen 
Mächten in vortrefflichen Beziehungen ſtehe. i 

Straßburg i. Elſaß, 8. Novbr. Bei der geſtrigen Wahl eines 
Mitgliedes zum Bezirkstage des Unter⸗Elſaſſes wurde Beigeordneter 
Hochapfel gewählt. 


Wien, 8. November. Die officiöſe „Budapeſter Correſpondenz“ 


meldet authentiſcherſeits, Rußland habe in den jüngſten Tagen den 
Mächten neuerdings die Verſicherung ertheilt, es denke nicht an eine 
auch nur partielle Occupation Bulgariens. Aus Tirnowa wird 
gemeldet: Die von der Sobranje beſchloſſene Adreſſe billigt die 
Regentpolitik und enthält einen verſteckten Ausfall gegen Rußland, 
welches für das jetzige Unglück Bulgariens die Verantwortlichkeit trage. 
Aus Wolff's Bureau wird hierüber noch gemeldet: 

Die von der Sobranje per Acclamation angenommene Antwort 
auf die Botſchaft der Regentſchaft enthält die volle Anerkennung der 


bisherigen Leitung der Staatsgeſchäfte und ſpricht das Vertrauen aus, 


daß die Regentſchaft die Geſchäfte in gleicher Weiſe fortführen werde 
bis zur Thronbeſteigung des neuen Fürſten, zu deſſen Wahl die Ver⸗ 
ſammlung ſofort ſchreiten werde. Bureaumitglieder begeben ſich zu 
den Regentſchaftsmitgliedern, um die Adreſſe zu überreichen. 

Wien, 3. Nov. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Belgrad: 
Der türkiſche Geſandte Ziabey übergab eine Proteſtnote gegen die An⸗ 
erkennung Stransky's als bulgariſchen Agenten durch Serbien unter 
Berufung der Souzeränetätsrechte der Pforte über Bulgarien. 

Petersburg, 8. Nov. Die „Neuzeit“ ſagt, da der Kaifer von 
Oeſterreich in ſeiner Rede die Hoffnung auf eine friedliche Löſung 
der bulgariſchen Frage nicht aufgebe, ſo ſei es erſichtlich, daß ſolche 
Hoffnung in Wien nur gehegt werden könne in Folge des ernſten 
Entſchluſſes, die Abſichten und Pläne Rußlands nicht zu durchkreuzen. 
Rußland wünſche die bulgariſche Frage gar nicht allein zu loöſen, 
ſondern begnüge ſich mit der Anerkennung ſeines Rechtes, die Ord⸗ 
nung der Dinge herzuſtellen. N 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Tirnowa, 8. Nov. Der ruſſiſche Conful in Burgas zeigte dem 
dortigen Präfecten an, daß die Abſendung des ruſſiſchen Kanonen⸗ 
boots nach Burgas nothwendig geworden, um die Verbindung 
zwiſchen Burgas und Varna aufrecht zu erhalten, da der Telegraph 
während der letzten Unruhen in der Umgegend von Burgas zerſtört 
worden fei. 

Chicago, 8. Nov. Nachdem Sonnabend unter den Fleiſchoer⸗ 
paclern und den auf den Viehhofen beſchäftigten Arbeitern ein Strike 
ausgebrochen, befahl der Gouverneur, um etwaigen Ruheſtörungen 
vorzubeugen, zwei Infanterie⸗Regimenter in Bereitſchaft zu halten. 
. LAITY PEPE TOE E AAEE EERE yy m ET T Dt ER EE Te 


Handels-Eeitung. 


Breslau, 8. November. 

„Breslauer Strassen-Elsenbahn-Gesellschaft. Auf Wunsch re- 
produciren wir die Einnahme vom October 1885. Dieselbe betrug 
61 436,65, so dass die Einnahme vom October 1886 in Höhe von 
69 846,30 M. ein Plus von 8409,65 ergiebt. 

® Aus dom Verwaltungsberioht über die Landesonltur-Rentenbank 
für Sohlesien pro 1885 ist Folgendes hervorzuheben: Zu dem Statut 
‚des genannten Verwaltungszweiges des Provinzial-Verbandes hat der 
Provinzial-Landtag unterm 15, December 1885 einen Nachtrag erlassen, 
inhalts dessen der Provinzial-Ausschuss ermächtigt worden ist, aus der 
Zahl der dem Landeshauptmann zugeordneten Oberbeamten einen Com- 
missar für die unmittelbare Verwaltung der Landeseultur-Rentenbank 
zu bestellen. Ausser den nach Massgabe des $ 16 des Gesetzes vom 
13. Mai 1879 bisher bestandenen Tox-Commissionen für Drainirungs- 


anlagen sind solche auch für die Kreise Rosenberg und Strehlen ge- 


wählt worden. — Im Laufe des Jahres 1885 sind 6 Darlehns-Antrüge 
‚eingegangen, welche sämmtlich durch Bewilligungen erledigt worden 
sind. Es wurden bewilligt 256 809 Mark, und zwar àusschliesslich zu 
Drainagezwecken an 3 Fideicommisbesitzer 219300 M., an 3 Drainage- 
Genossenschaften 37500 Mark. Erstere Darlehne sind in 171%, 
Jahren, letztere in achtundzwanzig Jahren zu amortisiren. Hierzu die 
Bewilligungen der Jahre 1883/84 gerechnet, ergeben die bisherigen Be- 
willigungen insgesammt die Summe von 615 557,15 M. Es sind hierauf 
bisher aber nur 282130,15 M. abgehoben worden. Auf die gezahlten 
Darlehne sind bis ult. 1885 schon wieder 9986,32 M. zurückgezahlte, 
so dass noch 272 143,83 M. ausstanden. — An Landescultur-Renten- 
briefen circulirten Ende 1885 noch 271 900 Mark, die eingezogenen 
wurden am 11, December 1885 durch Fener vernichtet. — An Zinsen 
‚zu 4 pCt. sind von Darlehren ete. eingegangen 10 905,12 M. und für 
die Rentenbriefe zu zahlen gewesen 10350 M. Die Bilanz stellt sich 
auf 281 621,00 M. Activa und auf 282 144 M. Passiva. 


—f— Schlesische Gemontfabriken. Mitte November tritt in der 
Regel in der Bauthätigkeit und zu gleicher Zeit bei den Cementſabriken 
in deren Versandt-Thätigkeit eine Unterbrechung ein, welche erst wieder 
gegen Ende des Winters: unmittelbar. vor Wiedereröffnung der Bau- 
saison aufgehoben wird. Die Cementfabriken sind demgemäss früher, wie 


andere industrielle Gesellschaften, in der Lage, das Ergebniss des Ka- 


lenderjahres jetzt schon einigermassen übersehen zu können. Hin- 
sichtlich der beiden schlesischen Cementfabriken, deren Betriebs- 
jahr mit dem Kalenderjahr zusammenfällt, erfahren wir, dass bei der 
Oppelner Fabrik (Grundmann) der neugebaute Ringofen dauernd sehr 
gut funetionirt und namentlich mit einer erheblichen Kohlenersparniss 
gearbeitet hat. Man schätzt die Dividende pro 1886 auf 3½ bis 4 pCt., 
gegen 4% im Vorjahre. Bei der Groschowitzer Gesellschaft ist die 
ungünstige Preisconjunctur des Jahres 1886 ebenfalls von Einfluss auf 
das Erträgniss, welches bei den gewohnheitsmässigen reichlichen Ab- 
schreibungen auf 7 Procent (gegen 8½ im Vorjahre) taxirt wird. Nach 
den im Verlaufe der letzten Monate erfolgten Berichten war man auf 
schlechtere Resultate gefasst, 


„Aus Buenos Ayres kommen verschiedene Nachrichten welche 
nicht geeignet sind, das Vertrauen des Publikums zu argentinischen 
Werthen zu stärken. Zunächst verdient die rapide Steigernug des Gold- 
sgios in den letzten Tagen Beachtung. Nach Londoner Telegrammen 
betrug das Goldagio am 3. er. nicht weniger als 24 pCt., während das- 
selbe am 20. October nur ca. 15 pCt. ausmachte. Ferner veröffentlicht 
heute das „Leipz. Tgbl.“ folgendes Telegramm der Firma Ernesto 
Tornquist u. Co. aus Buenos Ayres; 2. November: In Folge des 
chafen 


zu gewürtigen, welches man auf 50 000 Ballen schätzt. Bisher wurde 
dieser Ausfall auf 30000 Ballen veranschlagt. Die vorjährige Schur 
ergab 264 000 Ballen; 50 060 Ballen weniger — wenn diese Zahl sich 
bestätigen sollte — bedeutete also ein inus von ungefähr einem 
Fünftel der Jahresproduction von Buenos Ayres, 


* Italienische Mittelmeerbabnen. Die „Nat.-Ztg.“ schreibt: „Die 
Meldung, dass die genannte Gesellschaft ihr Betriebsmaterial vermehre, 
hat aut die Börse eigenthümlicherweise einen ungünstigen Eindruck 

emacht. Wir wollen davon absehen, dass die Vermehrung des rollen- 
den Materials auch auf keine ungünstige Eutwickelung des Verkehrs 


mit der italienischen Regierung 
zur Hand nimmt. Dieser lautet: Für das durch die Vermehrung 
des Verkehrs nöthig werdende rollende Material und Betriebsmäterial 


charges gesorgt und durch Ausgabe von Obligationen der „Kasse für 
Vermehrung des Vermögensstocks“ (caisse pour les augmentations du 
atrimoine) gedeckt. — Das ganze neue Material wird Eigenthum der 
esellschaft. — Die vorbezeichnete Kasse, welche gegenwärtig einen 
Bestand von ca, 4 Millionen Lire aufweist, wird aus den Betriebs- 
ergebnissen jährlich dotirt, wie dies auch in dem letzten Rechnungs- 


wird von der Gesellschaft nach den Vorschriften des Cahier des 175 nominell, : Rübenrohzucker per Novbr, 10½. 


abschluss geschehen ist, so dass eine erhöhte Inanspruchnahme der! Berlin, 8. Nov. 


Jahreserträgnisse durch Beschaffung rollenden Materials nicht in Frage 
kommt.“ j 1 0 To 3 

Okarkow-Azow-Eisenbahn 5 pt. Obligationen. Die nächste Ziehung 
findet am 1. December statt. Das Bankhaus Car! Neuburger, 
Berlin, übernimmt die Versicherung für eine Prämie von 4 Pf. 
pro 100 Mark. 

* Fagon-Schmiede- und Sohrauben-Fabrik-Aotien-Gesellschaft. 
Behufs Sanirung der Gesellschaft werden die Actionäre aufgefordert, 
ihre Adresse anzugeben. Näheres siehe Inserat. 


Submissionen. 

A—z. Submisslon auf Radreifen. Bei einer am 5. d. M. von der 
Eisenbahn-Direetion Magdeburg abgehaltenen Submission auf Radreifen 
blieben zwei schlesische Werke Mindestfordernde. Für die ausgeschrie- 
benen 100 Stück Locomotivreifen verlangten pr. 100 Klgr. fr. Buckau- 
Magdeburg: A. Borsig in Borsigwerk 22,66 M., die Königs- und Laura- 
hütte 23,61 M., die Offerten der rheinisch-westfälischen Werke bewegten 
sich von 23,16—23.80 Mark. Für 840 Stück Wagenradreifen in drei 
gleichen Loosen verlangt die Laurahütte zu Loos 1 21,71 M., zu Loos 
2 und 3 21,11 M., Borsig für alle drei Loose 21,16 M., die übrigen An- 
gebote schwankten zwischen 21,66—24,42 M. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Bern, 8. Novbr. Neueste Handels-NMachrlohten. Die Sub- 
scription auf die vierprocentige Lissaboner Stadtanleihe wird 
tende dieser oder Anfang der nächsten Woche stattfinden, — Seitens 
der Berliner Handelsgesellschaft und den Bankfirmen Mendelssohn 
u. Co. und Robert Warschauer u. Co. ist nunmehr dem Börsen- Com- 
missariat der Prospect über die Emission der 4% proc. consolidirten 
St. Paul Minneapolis- und Manitoba-Bisenbahn-Gold- 
Prioritäten behufs Zulassung zur Notiz eingereicht worden. Die 
Subscription auf circa 5 Millionen Dollars ist für Anfang nächster 
Woche in Aussicht genommen und wird ausser in Berlin gleichzeitig 
auch in Newyork, Bremen und Hamburg stattfinden. — Die Einfüh- 
rung der Unterelbeschen Eisenbahnactien Lit. A durch die 
Bankfirma Louis Kuczynski hier erfolgt zum Course von 98 Procent. 
— Es wird bestimmt versichert, dass seitens der Majorität der Actio- 
nüre der ostpreussischen Südbahn ohne eine angemessene Er- 
böhung des Gebotes für die Stammactien an die Hingabe der Babn 
nicht gedacht wird und dass ohne den Antrag Simon (Ernennung der Com- 
Sr ie, Prien mitgrosser Majorität bereits perfect wäre, 
— Die Direction der Danziger Privat-Actienbank theilt mit, dass 
das Institut an dem Fallissement der Zuckerfabrik G. Zündner nur mit 
einer Summe von 200 000 M. betheiligt ist, für welche dasselbe doppelte 
Sicherheiten in Händen hat. — Dem „Börsen- Courier“ wird aus Magde- 
burg berichtet: Die Königliche Eisenbahn-Direction hierselbst 
vergab gestern die Lieferung von 5676 t Stahlschienen. Deutscherseits 
lagen folgende niedrigste Angebote vor: Seitens der Rheinischen Stahl- 
werke zu 105,50 M. für 2338 t, seitens des Bochumer Vereins für 
Bergbau und Gussstahl-Fabrikation zu 105,80 M. für 2169 t, und 
seitens des Hörder Bergwerks- und Hütten-Vereins zu 106M. für 1169 t. 
Die Société John Cockerill in Seraing forderte für das ganze Quantum 
149,80 M. pro Tonne franco Magdeburg. Die von den rheinisch-west- 
fälischen Werken geforderten Preise gelten für die Tonne ab Werk- 
station und calculiren sich unter Berücksichtigung des bekannten Um- 
standes, dass die Staatsbahnen um 70 pCt. der tarifmässigen Fracht für 
sich hinzurechnen, loco hier günstiger, als die. belgische Offerte, Der 
Auftrag dürite somit den deutschen Werken gesichert sein. Ferner 
vergab die hiesige Eisenbahndirection an demselben Tage die 
Lieferung von 6000 Stück eisernen Querschwellen im Gewicht von 
340 t, wofür die Königin-Marienhütte in Cainsdorf mit 121 Mark 
pro Tonne frei Zwickau ‚Mindestfordernde blieb. — Demselben 
Blatte wird aus Dortmund mitgetheilt, dass die Mitglieder 
der früheren Stabeisen-Convention zu einer Conferenz auf Sonn- 
abend, den 13. d., nach Düsseldorf eingeladen sind, um die Frage zu 
erörtern, ob es mit Rücksicht auf die Entwickelung des Stabeisen-Ge- 
schäftes in den letzten Monaten und auf die gegenwärtigen Verhältnisse 
nicht angezeigt erscheinen dürfte, wieder in eine festere Verbindung 
mit Feststellnng der Scalen und der Minimal-Verkaufspreise einzu- 
treten. — Nach der „Vossischen Zeitung“ werden die adriatischen 
Bahnen demnächst eine Submission auf 21600 Tons Schienen 
ausschreiben, Nach demselben Blatte ist in Paris die Con. 
lissenfirma Lafuite et Comp. wegen Flucht eines Bruders des 
Chefs in Zahlungsstockung gerathen. Die Differenzen rühren aus 
Baisse-Positionen in Spaniern her. — Der Einlösungscours für 
füllige Coupons und gezogene Obligationen der dreiprocentigen 
Prioritäts- Anleihe der Oesterreichisch - Ungarischen Staatseisenbahn- 
Gesellschaft ist auf 80,68 M. für 100 Fres, und derjenige für in Deutsch- 
land zahlbare österreichische Silbercoupons ist aur 163,00 M. für 100 Fl. 
festgesctzt worden. 

Merlin, 5. Nov. Fondsbörse. Nachdem die Börse anfänglich 
auf die schlechten Wiener Meldungen eine recht matte Haltung gezeigt 
hatte, befestigte sich die Tendenz im weiteren Verlaufe, da bekannt 
wurde, dass die Mattigkeit der Wiener Börse durch ungünstige Ge- 
rüchte über den Gesundheitszustand unseres Kaisers, welche jeder Be- 
gründung entbehren, hervorgerufen war. Disconto-Commandit-Antheile 
stellten sich circa ½ pt. bis 3, pCt. niedriger und Credit-Actien 
zeigen gegen Sonnabend eine Abschwächung von 2 M. Deutsche Bank- 
Actien verloren 1 pt. Lebhaftere Umsätze. fanden in Darmstädter 
Bankactien statt. Der Bahnenmarkt war im Allgemeinen sehr ruhig. 
In fester Haltung verkehrten von österr. Bahnwerthen Staatsbahnactien 
und Elbethalbahnactien. Schweizerische Bahnen lagen durchweg 
schwächer mit Ausnahme von Westbahn-Actien, welche etwas höher 
notiren. Für Mittelmeerbahn-Actien herrschte eine recht feste Tendenz. 
Ebenso machte sich für Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien bei leb- 
haften Umsätzen eine schr feste Haltung geltend und der Cours konnte 
ca. 7 M. avanciren. Den Impuls hierzu gab der Umstand, dass die 
Actien heute an der Pariser Börse gehandelt worden sind. Von hei- 
mischen Bahnwerthen waren offerirt und niedriger: Aachen-Jülicher 
Eisenbahn-Actien 1 pCt. und Ostpreussische Südbahn-Actien 2 pCt. 
Der Rentenmarkt zeigte bei etwas ermässigten Coursen eher eine feste 
Tendenz. Der speculative Montanactienmarkt war ohne besondere 
Bewegung, doch konnten die Course sich im Allgemeinen nicht nur 
gut behaupten, sondern gegen Schluss sogar eine kleine Besserung er- 
zielen. Von den per Cassa gehandelten Werthen gewannen Rheinische 
Stahlwerke 4½ pOr., Aplerbecker 3 pCt. und Dortmunder Bergbau 
1 pCt., wogegen Aachen-Höngen 2 pCt, und Westeregeln Alkali-Werke 
4/4 pCt. embüssten. Von den übrigen Industriepapieren avaneirten 
Schering 10 pCt., wogegen Schwartzkopff 4 pCt., Stettiner Chamotte 
10 pCt., Linke 1 pCt. und Oppelner Cement 0,90 pCt. verloren. 


Wer kim, 6. Novbr. Produotenbörse, Die festen amerikanischen 
Preisnotirungen und günstige Stimmungs- Depeschen von Paris und 
London haben die hiesige Baissepartei sehr reservirt gestimmt und 
eine Preissteigerung von einer Mark gegen die Sonnabend-Schlusspreise 
bewirkt. Doch hielt sich der Verkehr innerhalb bescheidener Grenzen. 
Auch das Waarengeschäft konnte in Weizen einen nennenswerthen 
Umfang heute nicht erreichen, Lebhafter als Weizen wurde wieder 
Roggen umgesetzt, während vordere Sichten, namentlich November- 
December, 3, Mark gewannen, stellte sich Frühjahr nur wenig über 
½ Mark höher, als am Sonnabend. Vom hiesigen Lager sind heute 
die letzten frei disponiblen 1000 Wispel Roggen an eine hiesige Mühle 
zu einem guten Preise verkauft worden, — In Hafer, Roggenmehl 
und Mais war der Verkehr kein nennensweriher. Dagegen lag 
Spiritus erst recht matt, um sich schliesslich bei lebhaften Umsätzen 
wieder höher zu stellen. Die heutige Locozufuhr fand bei Spiritus- 
Fabrikanten schlanke Aufnahme. 

Poris, 8. November. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. fest, loco 
26—26,25, weisser Zucker Nr. 3 steigend, per 100 Kilogramm per 
November 31, 75, per December 32, —, per November-Januar 32, 80, 
per Januar- April 33, 50, 1 

Londo 8. November. o. Havannazucker Nr. 12 

T Mackor Centrifugal: Cuba —, 
uhigst. 


Glasgow, 8. November. [Schlusscours.] Warrants 41 Sh. 7½ D. 


Möln, 8. November. [Getreidemarkt.] (Schlus:bericht,) Weizen 
loco —, per November 16, 55, per März 17,05. Rog gen loco —, per 
November 12, 65, per Mürz 13, 15. Rüböl loto 24, —, per Mai 24, 10. 
Hater loco 14, 75. 


Cours vom 8. 6. 
Mainz-Ludwigshaf.. 96 — 96 10 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 —| 80 20 
Gotthardt-Bahn. ... 98 — 98 20 
Warschau-Wien . 300 55/298 20 
Lübeck-Büchen 161 70/162 — 

Eisenbahn-Stamm-Priorltäten. 


Breslau-Warschau.. 63 2 63 80 
Ostpreuss. Südbahn 118 — 116 50 
Bank-Aotien. 

Bresl. Discontobank 91 60; 92 — 
do. Wechslerbank 102 60/102 70 
Deutsche Bank .... 169 —|170 — 
Dise.-Command. ult. 211 90/212 30 
Oest. Credit-Anstalt 461 —|463 — 
Schles. Bankverein. 105 50/105 70 
Industrie-Gesellschaften. 

Brsl. Eisnb.-Wagenb. 104 50105 50 
do. verein. Oelfabr. 65 20! 65 — 
Hofm.Waggonfabrik 97 —| 97 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 79 60| 80 50 
Schlesischer Cement 116 50!117 70 
Bresl. Pferdebahn. . 135 50/135 50 
Erdmannsdrf, Spinn, 65 50 
Kramsta Leinen-Ind. 124 70/124 — 
Schles.Feuerversich, — — 
Bismarckhütte .... 99 70 99 70 
Donnersmarckhütte 32 50) 33 50 
Dortm. Union St.-Pr. 51 —| 50 50 
Laurahütte ........ 68 80 69 80 

do. 41,9%, Oblig. 100 80100 70 
Görl.Eis.-Bd. (Lüders) 98 20; 99 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 30 90| 31 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 120 20/120 20 

do. St.-Fr.-A. 123 40 124 — 
Inowraecl, Steinsalz. 29 90) 30 — 

Inländische Fonds, 

D. Reichs-Anl. 4%, 106 401106 30 
Preuss.Pr.-Anl.de55 149 —|149 — 
br. 3½% St.- Schldsch 100 80] 100 80 
Preuss. 40% cons. Anl. 106 —|105 90 
brss. 3½% cons. Anl. 102 70102 70 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 99 90 99 90 


Amtliche Schluss-Coursa] Ziemlich fest. 


urs vom 8, 6. 
Schles. Rentenbriefe 104 20/104 — 
Posener Pfandbriefe 102 70102 70 
do. do. 3½% 99 50 99 50 
Goth. Prm.-Pfbr. 8.1 107 — 107 30 
do. do. S. II 104 50/104 40 
Elsenbabn-Prleritäte- Obligationen 
Breslau-Freib. 4%. 
Oberschl. 3½% Lit.E 100 60 — — 
do. 4% . 102 30 — — 
do. 4½0% 1879 106 60106 60 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. —| — — 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 56 70| 57 — 

Ausländische Fonds. 

Italienische Rente.. 100 10| 99 90 
Oest. 4% Goldrente 93 10| 93 40 
do. 4½% Papier. — —| 68 20 
do. 4½% Silberr. 68 90| 69 10 
do. 1860er Loose 117 20/117 20 
Poln. 5% Pfandbr.. 60 50 60 60 
do. Liqu.-Pfandb. 56 — 56 — 
Rum, 50% Staats-Obl. 95 — 
do. 6%, do. do. 105 10 
Russ. 1880er Anleihe 84 70 

do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr, 
Türk. Consols conv, 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serb. Rente amort. 

Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 163 30|163 45 
Russ. Bankn. 100SR, 193 50193 30 


A108 


do, perut — —| — — 
- Wechsel, 

Amsterdam 8 T... — —] 168 50 
London 1 Lstrl,.8T. — —|%0 421) 
do. 1 „ 3M. — — |20 26½ 
Paris 100 Fres. 8 T, — — 80 60 
Wien 100 El. 8 T. 163 10| 163 20 
do. 100 Fl. 2 M. 162 —| 162 10 
Warschaul00SR8T. 193 25| 193 — 


Privat-Discont 2½0%. a 
Berlin, 8. Novbr., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 


Breslauer Zeitung.] Etwas fester. 


Cours vom 8. 6. Cours vom 8. 6. 
Oesterr, Credit. . ult. 460 50/463 — Gotthard ult. 97 87 98 12 
Dise.-Command. ult. 211 62/212 12 | Ungar. Goldrenteult, 83 37| 83 62 
Franzosen ult. 399 501397 — | Mainz-Ludwigshaf,. 96 — 96 12 
Lombarden.....ult, 171 50/172 50 Russ. 1880er Anl. ult. 84 62 84 62 
Conv. Türk. Anleihe 14 12| 14 12 Italiener. ...ult. 99 87| 99 75 
Lübeck- Büchen ult, 161 75/162 — Russ. II. Orient-A. ult. 58 75 58 87 
Egypter. ......... 76 59| 76:37 | Laurahütte ..... ult. 69 37| 69 37 
Marienb.-Mawkault 35 75! 36 12|Galizier . ..... ult. 80 12| 80 12 
. — Südb.-St.-Aet. 68 75| 70 25 Russ. Banknoten ult. 193 25193 25 
Serben . „ — —| — — | Noueste Russ. Anl. 97 37 97 37 
Berlin, 8. November. [Schiussbericht.] 
Cours vom 8. 6. Cours vom 8. į 6. 
Weizen. Höher. Rüböl. Still. | 
Novbr.-Decbr.... 149 50148 50| Novbr.-Decbr.... 44 80 44 80 
April-Mai .. 158 — 157 —| April- Mai 45 90 45 80 
Roggen. Fester. | > 
November-Decbr. 129 — 128 25| Spiritus. Befestigend, | 
April-Mai....... 131 501131 — | loo 36 80 36 80 
Mai - Juni 132 — 131 50] November-Decbr. 37 50 37 30 
Hafer. | April-Mai .....-. 38 701 38 60 
November-Decbr. 109 75|109 50 Mai-Juni.......- 38 90 38 90 
April-Mai....... 112 75/112 50 | 
Stettin, 3. November, — Uhr — Min, 
Cours vom 8. 6. Cours vom 8. 6. 
Weizen. Unveränd. Rüböl, Unveränd. | 
Novbr.-Decbr.... 153 501153 —| November 44 50; 44 50 
April- Mai 159 50159 50] April- Mai 45 — 45 — 
Roggen. Unveründ. Spiritus. 
Novbr.-Dechr. ... 125 — 124 —| loco 80 35 20 
April-Mai ....... 128 501128 —| Novbr.-December 35 70| 35 — 
December-Januar 35 80| 35 10 
Petroleum. April- Mai 37 80| 37 — 
1 11 10| 11 10 
Wien, 8. November. [Schluss- Course,] Fest, 

Cours vom 8. 6. Cours vom 8 6. 
1860er Loose. — — [Ungar. Goldrente .. 2 — — 
1864er Losse .. — — — — 140%, Ungar. Goldrente 102 62 103 40 
Credit-Actien.. 281 90 281 60 [Oesterr. Papierrente — 1 — 
Ungar. do. —— [Süberrente 84 65| 84 40 
ess — — — — London 125 30125 10 
St.-Eis.-A.-Cert. 244 80 245 70 ][Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lomb. Eisenb.. 105 00 104 75 |Ungar. Papierrente. 92 40 92 32 
Galizier 186 00 193 70 [Elbthalbahnn = 1 —— 
Napoleonsd’or. 9 89 98 [Wiener Unionbank. — =| — — 


Marknoten .... &1 30 61 25 


Wiener Bankverein. 


Frankfurt a. MI., 8. Novbr. Mittags. Credit-Actien 228, 50. 
Staatsbahn 198, 12. Galizier 158, 75. Ung. Goldrente 83, 30. Egypter 


76, 20. Schwach. 


Paris, 3. Novbr. 30% Rente 82, 52. Neueste Anleihe 1872 109, 40. 


Italiener 101, 25. 


Staatsbahn 498, 75. 
Anleihe von 1886 82, 35. Egypter 381, — 


Lombarden —, —. 


Neueste 
Behanptet, 


Paris, 8. Nov. Nachm. 3Uhr. [Schluss- Course] Fest. 


Cours vom 8. į 6 
öproc, Rente 82 57, 82 55 
eue Anl. v. 1886 — — 
5proc. Anl. v. 1872 . 109 45109 42 
Ital. 5proc, Rente.. 101 40101 30 
Oester, St.-E.-A...: 503 75498 — 
Lomb. Eisenb.-Act. 222 501223 — 
London, 8. November. 
Egypter 74, 75. Schön, 


Türken nene cons, 14 % 
Türkische Loose... 
Goldrente österr. 


Egy 
Consols 101, 03. 


Cours vom 8 6. 
14 20 


0. ungar. 4p Ct. 847) 849, 

1877er Russen. — = = 
kei 5 2.63, 331 —| 380 — 

1873er Russen 97, 62. 


London, 8. Novbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 


diseont 3½ pCt. 
— Pid. Sterling. Fest. 
Cours vom 8. 
Consols . p. Decbr. 1011/4 
Preussische Consols 105 — 


Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. 


6. 
| 101 lebe wenge 
105 —1Papierrente..... -~ 


Bankauszahlung 


Cours vom 8. 


Ital. 5proc. Rente. 991), | 994/, Ungar. Goldr.4proc. 831, | 83%, 

Lombarden .... .. 33% 8 B —— Goldrente, — — | — — 
öpre. Russende 1871 96 —! 96 — [Berlin ——1 —— 
Spre. Russ. de 1872 — —| — [Hamburg 3 Monat. — — | — — 
5Spre. Russen de 1873 973), 97% [Frankfurt a. M. ... ——! — — 
Ss ENTE AEO — — 46 CI[ Wien — — 1 — — 
Türk. Anl., convert. 13¼ 13 ¾ [Paris. —— — — 
Unifieirte Egypter. 74% 74% Petersburg — | — — 


Mamburg, 8. November. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 


Weizen loco fest, 


holsteinischer loco 155—160. Roggen loco fest, 


Mecklenburger loco 130—138, Russischer loco fest, 100—102. Rüböl 


—, loco —, 8 
25 ½, per April-Mai 25½. 
Amsterdam, 8. November. 


höher, per November 205, —, Mai 215, —. 
per Mai —, — 
Decbr. 23½, per Mai 224. Raps per Früh 
Paris, 8. Novbr. a einn 4 
oversber 22, 75, per Decem 


verändert, per März 126, —, 


ruhig, per 
Februar 23, r März-Juni 2 
50, 50, per December 50, 75, per 
52, 30. Rübt, behauptet, per 

per November - Februar 3 


iritus fester, per November 26, per December-Januar 
Wetter: 


Schön. 

[Schlussbericht] Weizen loco 
Roggen loco höher, un- 
. üböl loco 22½, per 
jahr —. 

(Schlussbericht,) Weizen 
er 22, 80, per November- 
Mehl ruhig, per November 


4, 60. 

Novbr.-Febr. 51, 75, per März-Juni 
ovember 58, — 
25, per März-Jun 


December 58, 25- 


per 
i 58, 00. Spiritus 


* rr >? IE - a een Tu — 


ruhig, per November 40, 75, per December 40, 75 
Februar 41, 25, per Mai-August 42, 50. — Wetter: N 

Faris, 8. November. Rohzucker loco 26— 26,25. 

London, 8. November. N (Schlussbericht. ) 
Fremde Zufuhren: Weizen 73 121, Gerste 31 635, Hafer 61 743 Qutrs. 
Engl. Weizen, amerikanischer, indischer ½ Sh. besser wie letzte Woche, 
‚angekommene Ladungen fest, feinste Malzgerste theurer, ordinäre träge, 
Mais ½ — ½ Erbsen ½ Sh. theurer, Bohnen eher theurer, Uebriges 
stetig. Prachtweiter. 

London, 8. November. Havannazucker 12 nom, 

a gem 8. Novbr. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz 
10 000 Ball., davon für Speculation und Export 500 Ball. Ruhig. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 8. Nov. 7 Uhr — Min. Creditactien 228, 87, 
Staatsbahn 198, 50, Lombarden —, —, Mainzer —, —, Gotthard 
Galizier 159, 75, Ungarn 83, 40, Egypter 76, 40. Fest. 

Wien, 8. Novbr., 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Oredit-Actien 282, 10, 

Ungarische Credit — —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —, 
Galizier 196, 70. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 27. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 102, 75. do. Papierrente 
—, —. Elbthalbahn —, —. Fest. 

Hamburg, 8. Novbr. Creditactien 2283/4, Staatsbahn 497. 
6proc, ungar, Goldrente —,—. Laurahütte — Deutsche Bank —, —. 
Russische Banknoten 193, 50. Still. 


Marktberichte. n 

H. Hainau, 7. Novbr. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Es waren am letzten Wochenmarkte Angebot und Zufuhr sichtlich 
schwächer als vor acht Tagen und war derselbe demzufolge nicht in 
allen gangbaren Qualitäten mit ausreichender Vollständigkeit beschickt. 
Bei unveränderter schwacher Kaufbetheiligung entwickelte sich der 
Geschäftsverkehr zu keinem regeren und beschränkten sich: die wenigen 
Umsätze, auch wegen höherer Forderangen der Eigner, fast lediglich 
auf den localen Bedarf. Trotz dieser zurückhaltenden Nachfrage haben 
bei dem im Allgemeinen kleinen Angebot die Preise fast aller Körner- 
gattungen einen, theilweise auch nicht unwesentlichen, Aufschlag er- 
zielt. Es erhöhten sich die Preise bei Gelbweizen, für feine Waare 
gute Nachfrage, in allen drei Qualitäten, um 0,10—0,20 M., bei Roggen, 
in bester Waare nicht garz dem Begehr genügend, um 0,80—0,50 M., 
Gerste war bei matterer Stimmung nur zu etwas billigerem Preise ab- 
zusetzen, wogegen Hafer ohne Preisveränderung schlanken Absatz fand, 
auch theurer bezahlt wurde. Futterartikel bleiben gefragt; das Kilo- 
gramm Butter war 20 Pf. theurer, die Mandel Eier um 80 viel billiger. 
Für die übrigen Marktartikel blieben die vorwöchentlichen Preise in 
Geltung. Nach den amtlichen Preisfestsetzungen ist pro 100 Klgr. zu 
notiren: Gelbweizen 14,30—15,30 M., Roggen 12,50—13,50 M., Gerste 
12,40—18,50 M., Hafer 10,40—11,00 Mark, Erbsen 16,00-20,00 M., Kar- 
tolfeln 2,80——3,40 M., 1 Klgr. Butter 2,00 M., 1 Schock Eier 2.80 M., 


er November- 
eblig A 


— — 


’ 


1 Centner Heu 2,80—3,30 M., 1 Schock Stroh Flegeldrusch 33,00 bis| %8 


35,00 M., Maschinendrusch 27,00 bis 29,00 M. Der Krautmarkt war mit 
78. Wagen befahren und wurde das Schock mit 0,80—2,80 M. bezahlt. 
— Die Witterung in der verflossenen Woche war zumeist beständig kühl 
und sonnig; in einigen Nächten — 1 Gr., am Tage + 4 bis 7 Gr. R. 
im Schatten. 
felder ziemlich abgeränmt; der gegenwärtige Stand des 
der Wintersaaten im Ganzen ein zufriedenstellender, 


O Sprottau, 7. Novbr. [Vom Producten- und Wochen- 
‚markt.] Pro 100 Kilgr. Weizen 14,70—15,30 M., Roggen 13,10 bis 
13,70 Mark, Gerste —,— Mark, Hafer 12,00—13,00 Mark, Erbsen 
15,00—17,76 M., Kartoffeln 2,80—3,40 M., 50 Klgr. Heu kosteten 2,50 bis 
3,50 M. und 1 Schock Stroh zu 600 Klgr. 24,00—30,00M. Das Kilogramm 
Butter kostete 1,80—2,20 M., das Schock Eier 3,20—3,60 Mark. Der 
Wochenmarkt erfreute sich einer sehr grossen Zufuhr von Kraut, pro 
Schock 2—3 Mark. — Witterung schön, seit Donnerstag ziemlich warm. 
Berlin, 8. Novbr. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., NW., Luisenstr. 36.] Der Consum bleibt schwach, 
doch auch die Zufuhr klein und da jetzt die meiste Butter im Ge- 
schmack oder in der Bearbeitung fehlerhaft ausfällt, so wird wirklich 
feine, fehlerfreie Qualität gesucht und zu festen Preisen gekauft. Dies 
gilt nicht blos für feinste, sondern für mittelfeine, zum 120 Pf.-Aus- 
stich sich eignende Waare, — Auch in Landbutter ist der Verbrauch 
nur klein, doch auch hierin werden wirklich gute und haltbare Sorten 
zu den gegenwärtigen niedrigen Preisen gekauft und zwar in der Er- 
wartung bald auftretender grösserer Bedarfsfrage. 

Wir notiren Alles per 50 Klgr.: 

Für feine und feinste Mecklenburger, Holsteiner, Vorpommersche und 
Ost- und Westpreussische 110—115, Mittelsorten —,—, Sahnenbutter 
von Domänen, Meiereien und Molkereigenossenschaften 105—110, feine 
110—115, vereinzelt 117, abweichende 85—95 M. Landbutter: Pom- 
mersche 80—85, Hofbutter 85—90, Netzbrücher 80—85, Ost- und West- 

reussische 73—78, Schlesische 80—83, feine 85—88, Elbinger 75—80, 
Eileiter 75— 80, Bairische 75—78, Gebirgsbutter 80—83, Ostfriesische 
88—90, Thüringer 88—90, Hessische 88—90, Ungar., Galiz. und Mähr. 
65—70—72 Mark. 


Hönigsberg 1. Pr., 8. Novbr. [Spiritus -Bericht von 
Richard Heymann u. Riebensahm, Getreide-, Wolle- und 


KRapses und 


Sbiritus-Commissions-Geschäft.] Spiritus erfuhr im Laufe der 


RN 


Kartoffel- und Rübenernte ist zumeist beendet; die Kraut- fi 
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Woche mehrfach kleine Preieschwankungen, schliesst aber 50 Pf. höher] Carl, 6 W. — Skladuy, Sigismund, S. d. Schmied Si — 
in fester Haltung. Die Zufuhren waren wiederum etwas schwächer, Kurzer, Carl, Sbellenbeſthen 50 J. ar ng e . farke 
als in der Vorwoche — offenbar eine Wirkung der Betriebseinschrän- | Qohngärtnerfran, 46 J. — Mndrebty, Ernſt, ©. d. See Gottlieb 
kung seitens der Brennerkibesitzer — unsere Fabrikanten werden da-|9 J. — Maychrzak, todigeb. S. $ Stations⸗Aſſiſtenten Stanislaus. — 
her höhere Preise anlegen müssen, um Waare heranzuziehen. — Für] Schnelle, Julius, S. d. Zimmermanns Ernſt, 20 St. 7 


e a Baer noch 2 d. an Unternehmungslust, obgleich die k 
Stadtverordneten Wahl. 
Wahlbezirk 10, Abtheilung II 


Spiritus per 10000 Ltr.-% ohne Gebinde: Loco 371, M. Br., 36% M. 
umfaſſend Bahnhofſtraße, Blumenſtr., Gartenſtr. 21 bis 325, Salvator⸗ 


Gd., 37 M. bez., per November 37 M. Br., per November-März 374, M. 
Br., — M. Gd., per Frühjahr 38¼ Mark Br., — M. Gd., per Mai-Juni 

platz, Schweidnitzer Stadtgraben 12 bis 30, Neue Taſchenſtr. 1 bis 8 
und 27 bis 33, Tauentzienſtr. 8 bis 28 und 63 bis 83. 


380% M. Br. 
Der Candidat des Bezirksvereins und aller Liberalen ift 


Trautenau, 8. November. [Garn markt.] Bei zahlreichen 
Marktbesuche grössere Umsätze, Preise unverändert, aber fest. 

Herr Rechtsanwalt Kirschner. 
15521 Das Wahleomité. 


(Privattelegramm der Breslauer Zeitung.) 
Feier von Luthers Geburtstag 


Literariſches. 
Die Zukunft des Offiziers. Eine Studie über die Fürſorge des 
in der Eliſabet⸗Gemeinde. 
Mittwoch, den 10. November, Abends 8 Uhr, im Saale der 


Staates für junge active und verabſchiedete Offiziere. Von einem alten 
Offizier. beit v. 5 Berlin. R. von Decker's Verlag. Nicht blos 
eiligten Kre 
Roesler’ihen Brauerei, Friedrich⸗Wilhelmſtr., Vorträge und Geſang. 
Eintritt unentgeltlich. 6794 


in den bet iſen werden die Worte des „alten Offiziers“ Bei⸗ 

fir finden und haben ſchon großen Beifall gefunden, auch denen, die ſich 
Letzte Woche. £ 
Billiges Entrée 50 Pf., Abonn. 30 pf. 


ür das Schickſal unferer Offiziere ſonſt intereſſiren, wird der Inhalt der 
Wereschagin - Ausstellung Museum. 


roſchüre gefallen. Ganz beſonders betont der für das Wohl feiner 
Kameraden mit warmen Worten eintretende Verfaſſer, daß der Offizier 

Dr. Anjel’s Wasserhellanstalt u. Sanatorium 
Zuckmantel (Oesterr. Schles.) 


die durch das Fähnrich⸗ oder Abiturientenexamen erlangte Vorbildung 
Das ganze Jahr offen; ermässigte Wohnungspreise. 


ſyſtematiſch fördere, ſich ſelbſt ſyſtematiſch fortbilde in Mathematik, Zeichnen, 
neue ren Sprachen, wozu es nicht an Gelegenheit und Zeit fehle, warnt 
vor dem „gleich nach Amerika ſchicken“, macht praktiſche Vorſchläge zur 
Sicherſtellung der Offiziersfamilien und äußert ſich in beachtenswerther 
Weiſe über die Frage, wie es ausführbar fet, daß eine beſttmmte und 
größere Anzahl Civilverſorgungsſtellen fpectell für verabſchiedete Offiziere 
beſtimmt und reſervirt werden könnten. Möchten die Wünſche des Ver: 
lt au Nutz und Frommen feiner Kameraden und deren Familien fich 
erfüllen! 


Bom Staudesamte. 8. November. 


0 
[2955] 


ch A 6 8 105 Seren c n ter 5 — aach bon l. 1 
9 act-Bräparnte utzmarke: Huſte⸗ von L. H. Pletsc . 
DredBler, k. Borberbleihe 7, wuschen ſind in Breslau in der Kränzelmarkt⸗Apotheke, Hintermarkt, zu haben. 
Den Kurgebrauchenden in Karlsbad cte. als tägliches Getränk 
Haushälter, k, N Arztlicherseits verordnet. 
aushälter, k., Neue 
Standesamt II. 


Standesamt I. Meyer, Ottilie, geb. Methner, Hausbeſitzerfrau, 32 J. 
— Winkler, Emma, T. d. Schutzmanns Hugo, 1 J. — Bänſch, Caro⸗ 
line, geb. Gäbel, Kaufmannwwe., 66 J. — Härtel, Emilie, geb. Schön⸗ 
felder, Büchſenmacherfrau, 43 J. — Girndt, Marie, 19 J. — Bänſch, 
Clara, T. d. Buchhalters Hugo, 18 T. — Piering, todtgeb. T. d. Inſtru⸗ 
mentenmachers Friedrich. — Seemann, Lothar, S. d. Bezirksfeldwebels 
Ernſt, 8 W. — Thum, Alfred, S. d. Arbeiters Paul, 3 W. — Fiedler, 
Anton, Schloſſergeſelle, 52 J. — Wokittel, Joſef, Haushälter, 71 J. — 
Rieſcher, Carl, Arbeiter, 52 J. — Neumann, Joſef, Dachdeckergeſelle, 
46 J. — Becker, Hermann, S. d. Kgl. Chauſſee⸗Aufſehers Adolf, 2 J. 
— Sucker, Anna, geb. Geißler, Tiſchlergeſellenwwe., 60 J. — Fuhrmann, 
Eduard, Maurer, 40 J. — Fiſcher, Albert, Arbeiter, 40 J. — Jung, 
Gottlieb, Dachdeckergehilfe, 51 J. — Wegner, geb. Heber, verw. gew. 
Schumann, Schuhmachermftrwwe., 68 J. — Roſemaun, Bertha, T. d. 
Schriftſetzers Auguft, 2 J. — Roſemann, Arthur, S. d. Schrifſtſetzers 
Auguſt, i Schmaliſch, Gertrud, T. d. Schuhmachermeiſters Carl, 
7 J. — Schindler, Joſef, S d. Tiſchlermſtrs. Joſef, 1 J. — Scheloske, 
rg Schriftſetzerlehrling, 16 J. — Kurzbach, todtgeb. T. d. Kutſchers 
Anton. 

Standesamt II. Weniger, todtgeb. T. d. Lehrers Joſef. — Gerſten⸗ 
berg, Fritz, S. d. Reſtaurateurs Wilhelm, 5 M. — Feuerſtein, Paul., 
T. d. Arbeiters Carl, 1 J. — Tſchiskale, Alfred, S. d. Kutſchers Carl, 
12 J — Koiſchwitz, Friedrich, S. d. Graveurs Wilhelm, 10 W. — 
Baran, Anna, T. d. Schmied Robert, 1 J. — Eulig, Ida, T. d. Magiſtr.⸗ 
Seeretärs Emil, 4 J. — Puſch, Auguſt, penſ. Weichenſteller, 77 J. — 
Netter, Richard, Schneider, 25 J. — Sieg, Chriſtiane, geb. Walter, 
Dienſtmannsfrau, 45 J. — VBernkopf, Felix, Betr.⸗Secretär, 53 J. — 

öhme, Arthur, S. d. Locomotivheizers Guftav, 2 M. — Brodale, 
Ernſt, Arbeiter, 51 J. Meier, Rudolf, S. d. Arbeiters Ernſt, 4 J. — 
Garbiſch, Carl, Dienſtmann, 41 J. — Kloſe, Eliſabet, geb. Geilich, 
Rauchwaarenfärberwittwe, 82 J. Dammich, Caroline, geb. Witte, 
Arbeiterwwe., 64 J. — Weiß, Martha, T. d. Vice⸗Ober⸗Feuerwehrmanns 


[4196] 


SAUERBRUNN 


bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk, 


erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- 
und Blasenkatarrh. 


Heinrich Mattoni, Karlsbad „Wien. 


Niederlagen in Breslau bei den Herren Herm. Straka, 
Herm. Enke, H. Fengler und Osear Giesser. 


Gewiss darf eln Mittel empfohlen werden, das 


—— — 


Patschkey, bei Bernstadt (Schlesien). Ich theile Ihnen ganz er- 
gebenst mit, dass ich seit längerer Zeit an Verdauungsbeschwerden 
und Stuhlverstopfung öfter litt, welche Körperstörungen sich besonders 
nach einer Erkältung, wenn diese auch nur eine ganz leichte war, be- 
merkbar machten. Nächdem ich verschiedene Mittel erfolglos ange- 
wendet hatte, rieth man mir Apotheker R. Brandts Schweizerpillen, 
und ich spreche es Ihnen hiermit freudig aus, dass ich mit dem Er- 
folge derselben ausserordentlich zufrieden bin, Auch die Beamten in 
hiesiger Flachsgarn -Spinnerei haben auf meine Empfehlung die 
Schweizerpillen (erhältlich à Schachtel M. 1 in den Apotheken). mit 
gleich gutem Erfolg angewendet. Ich werde nicht verabsäumen, Ihre 
Pillen auch im Kreise meiner Collegen zu empfehlen, Ew» Wohlge- 
boren ergebenster K. Poguntke, Lehrer. [2772 


Erklärung. 


In Aufrufen des Bürgervereins an die Wähler wird meine 
Wahl als Stadtverordneter im Wahlbezirk 8 Abth. 2 empfohlen 
und als ein ſonderbares Wahlmandver des Schweidnitzer Thor- 
Bezirksvereins bezeichnet, daf dieſer meine Wahl im Bezirk 25 
Abth. 3 aufſtellt und empfiehlt. 


Demgegenüber erkläre ich hiermit 
wiederholt, daß ich die von dem 
Schweidnitzer Thor⸗ Bezirksverein mir 
angetragene Wahl im Bezirk DI Ip: 
theilung 3 längſt angenommen habe 
und nur bei dieſer ſtehen bleibe, daß 
ich ohne mein Wiſſen und Willen zur 
Wahl im Bezirk S Worth. 2 aufge⸗ 
ſtellt worden bin und daß ich in dieſem 


letzteren Bezirke nicht candidire. 
reslau, 7. November 1886. 
= Dr. Pannes. 


12797] 


Stadtverordneten Wahl. 


Die gemeinſamen und alleinigen Candidaten beider Bezirks⸗ 
vereine er Schweidnitzer Mnoeftadt find folgende Herren: [2798 


Bit irk 24. Schmiede⸗Obermeiſter Vogt, 
X e 25. Zr Pannes und Fabrikbeſitzer G. Trelen- 


. Theodor Körner. 


Maurermeiſter und Bezirks vorſteher G. Piebiger 

ei Gouin sim A. Rudolph. ig 
ung 2. 

Fabrikbeſitzer Fedor Köhner, 

Rechtsanwalt Hirschner., 


26. 
2 


Wahlbezirk 8. 
2 10. 


= 12. Apotheker Müller u. Specialdirector Kaulisch. 
des Sihweidni — . Bezirksvereins 
e or⸗ 
Be bees. ſüdlich der Verbindungsbahn. 


M. Wehlau, [0 r. Schiewek. Börner. H. Wienanz- Fraas, Winkler. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau: 


Robert Rößler Aus Krieg und Frieden. 
Schleſiſche Gedichte. Cleg. gebd. Preis 2 Mk. 
Der gefällige, außerordentlich wohlfeile Band enthält die reizenden, 
humorvollen Dialektgedichte des zu früh verſtorbenen Autors. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. SE 


ET TFT TEE ET EETEIEHTT TE" 6 fi 
ae Neu! Neu! Neu! 9 Zu 


E Saarkraäuſel⸗ Apparat. Zu 


Bezirksverein f. d. nordweſtl. Theil d. inn. Stadt. 


och, 10. Nov. 1886, Abds. 8 Uhr, im Café restaurant (Carlsſtr.) 


Vortrag des Herrn Apotheker Dr. Gissmann: 


„Ueber Elektrieität und Magnetismus“. 2788] 
Gäſte willkommen. Der Vorſtand. 


Die mit Penſionat verbundene Arnstein'ſche 
Privatſchule zu Katſcher O.⸗S. 


it mit Genehmigung der Königlichen Regierung am 1. November d. J. 
in die Leitung des Unterzeichneten übergegangen. Die Anſtalt wird in 
der alten Weiſe weiter fortgeführt. Die drei unteren Gymnaſialklaſſen 
ſind nach dem Muſter der ſtaatlichen höheren Schulen organiſirt. In 
Specialcurſen werden zurückgebliebene Schüler bis zur Secunda eines 
Gymnaſiums oder Realgynnaſiums, einer Realſchule II. Ordnung oder 
höheren Bürgerſchule, ebenſo zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗ und Fähnrichs⸗ 


Einzig in feiner Art, unentbehrlich für jede Dame zu Bällen, 
HGeſellſchaften ze. Erzeugt in einigen Minuten und ohne Wärme 
die zierlichſten Locken. Preis Mk. 2,25 

45574 


frco. Anleitung gratis. 
J. Badrian, Berlin C., Münzſtraßſe 2. 


| Firma: I. Paul Liebe, Fredden 


Grameri Aal der De 1 ge jederzeit erfolgen. er er 15 Ale u > En. : 
unft ertheilt der Leiter der Anſtalt. 278: 2 8 j 1 5 
Katſcher O.⸗S., im November 1886. | ES Liebe 8 Pepſinwein & 

Dr. phil. Julius Krohn. | =3 j 27 ý N 
P FTTTERTTER E es wird als ſolides zuperläſſiges, wohlſchmeckendes Tijchgeträn? 
A bei Verdauungsſtörung, Appetitloſigkeit, Sodbrennen, 


1 
u 


Magenſchwäche u. Verſchleimung ärztlicherſeits empfohlen; 
* a ze 
IN DEN APORHBRPN FISHER ER 


eyer's Möbel⸗Transport⸗Geſchäft, 
A NERS W Breslau, 
Antonienſtr. Nr. 10, 


nimmt 


Mobiliare 


auf Lager 


—— in trockene, ſtaubfreie 
— Räume zu den coulauteſten 
3 edingungen. 4877 


Gerichtlieher Verkauf. 


Die zur Franz Goroll'ſchen Concursmaſſe hier gehörigen Waaren⸗ 
beſtünde, beſtedend ung Colonial⸗ u. Schnittwaaren, nebft Utenſilien, 
—— 7 im Ganzen verkauft werden. Abſchrift der Taxe ift gegen Erſtattung 

er Copialien ch den Gerichtsvollzieher Royek bier AN beziehen. 

Preisangebote find bis zum 12. November er., anae 12 Uhr, 


Das ſeit Jahrhunderten berühmte 


Schweidnitzer Schöpsbier, 


reines Malzbier, von dunkler Farbe und in Qualität den eingeführten 
verſchiedenen Münchener Bieren unzweifelhaft vorzuziehen, 
verſendet gegen Nachnahme 5282 
in MM und ½ Hektoliter⸗Gebinden 
Mk. 24,00 12,00 6,00 excl. Faß 


Die Brau⸗Commune in Schweidnitz. 


Jedes Faß von uns ift mit dem Stempel „Brauc, Schweidnitz 
verſehen, worauf wir genau zu achten bitten, da das Schweidnitzer 
Schöpsbier feit Jahrhunderten nur von uus allein gebraut wurde. 


1 NT 5 m ; 
FJaçon⸗Schmiede, ‚und Schrauben Fabrik 


an den Unterzeichneten, 55 m gu Dee 5 und Vermittelung 
i . e u richten. 8 
e oender 1886. 5 [5590] r Behufs Sanirung unferer Geſellſchaft erſuchen wir die Actionaire ihre 


ter Angabe des Actienbeſitzes- dem Bankhauſe Beer Polke dle 
Goslap., Berlin, Köpnickerſtr. 80 S1, mitzutbeilen, [5633] 
ie Direction, 


Der Coneursverwalter. 


Max Fröhlich, 


Comp., 


täglich nur eine Ausgabe von fünf Pfennigem verursacht. 


Te, 


* 
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Todes ⸗ Anzeige. 
Am 7. d. M., Abends 11% Uhr, ver: 
ſchied plötzlich am Herzſchlag mein 
inniggeliebter Mann, [6823] 


Die Verlobung unferer. älteften | Statt jeder beſonderen Meldung. 
Tochter Roſa mit dem Kaufmann] Durch die Geburt eines ſtrammen 
Herrn Spiro Moſes in Brom⸗ Jungen wurden hocherfreut [5646] 
berg beehren wir uns ee Paul Großmann und Frau, 


Neuheiten son wonnen Kleiderſtoffen. 


gebenſt anzuzeigen. geb. Gerſtel. 
Frankenſtein i. Schl, 6. Novbr. 1886. 


Breslau, im November 1886. 
Emanuel Sandberg und Frau 

Durch die Geburt eines kräftigen 
Knaben wurden hocherfreut 


Charlotte, geb. Zerkowski. 
Julius Kochmann und Frau 


Rofa Sandberg, 156321 Rosa, geb. Koepler. 
Spiro Mofes, Zabrze, den 7. November 1886. 


Verlobte. 
Breslau. Bromberg. 25 pan m 
Die Verlobung ihrer Tochter sih eire: i aw 5 8 aa 
Natalie mit Herrn Simon Nirfhner plötzlich unſere liebe gute Frauu. 


aus Berlin beehren ſich ergebenſt 

anzuzeigen 2779] 
C. Grünbaum und Frau. 
Paſſenheim, im November 1886. 


Mutter, Frau Gewehrfabrikant 


Emilie Haertel, 
geb. Schönfeld, 
im Alter von 43 Jahren. 
Die tieftranernden 
Hinterbliebenen. 
Beerdigung Mittwoch, Nach⸗ 
mittag 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe Oderſtr. 13 nach Gräbſchen. 


T.. 

Die Verlobung ihrer älteſten 
Tochter Margarethe mit dem Herrn 
Simon Goldbaum aus San Louis 
Rey beehren ſich hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen [2776] 

Baruch Marks und Frau 
Linna, geb. Skop. 

Los Angeles, Californien, 

den 18t October 1886. 


Den 18t October 1886. — 
eee ng 
Maximilian Aron, $ 


Am 6. d. ans früh 10 Uhr, ver: 


ſchied ſanft im Selenke'ſchen Inſtitut 
zu Breslau die verw. Frau Kaufmann 


Caroline Vaeniſch, 
geb. Gaebel, 
im Alter von 66 Jahren. [5649] 
Um ſtille Theilnahme bitten 


Clara Aron, Die trauernden Hinterbliebenen. 
geb. Collin, [6814] Brieg, den 6. November 1886. 
Neuvermählte. Die Beerdigung iſt Dinstag, den 
9. November, früh 10½ Uhr, von der 
Breslau, im October 1886. Leichenhalle des evangeliſchen Fried⸗ 
IEEE bofes in Brieg. 


Hermann Jiffer, 


Jenny Ziffer, 

eb. Freund, 

2 ermählte. 
Breslau, im November 1886. 


. LA ehe me 
Die glückliche Geburt eines Knaben 
zeigen hierdurch ergebenſt an 
Jofeph Breslauer u. Frau Helene, 
eb. Schneidemann. 
Breslau, den 7. Novbr. 1886. 


56481 


Unſer geliebtes 
Ishen 
ift uns leider heute im Alter 
von 6 Jahren durch den Tod 
entriſſen worden, was hiermit 
tiefbetrübt anzeigen 
H. Weiſtenberg und Frau, 
geb. Goldſtein. 
Berlin, 7. November 1886. 


[6824] 


maaa m —7—— 


Am 7. d. Mts. verschied nach kurzem Krankenlager der 
Eisenbahn-Betriebs-Secretair [5665] 


Herr Felix Bernkopf. 


Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen tief den Verlust 
eines braven, ehrenwerthen Collegen und Freundes, welcher 
sich durch seine Charaktereigenschaften die grösste Achtung 
und Liebe erworben hat und dessen Andenken wir allezeit 
hoch in Ehren halten werden. 

Breslau, den 8. November 1886. 


Die Beamten des Materialien-Bureaus, des Haupt- 


Magazins, sowie des Uniform-Depots der König- 
lichen Eisenbahn-Direetion. 


Todes-Anzeige. 


Nach Gottes unerförschlichem Rathschluss starb gestern 
Abend 10½ Uhr nach sechstägigem schweren Krankenlager an 
Herzlähmung unser theurer, vielgeliebter Gatte, Vater, Schwieger- 
und Grossvater, Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der 


15669] 
W. Ferd. Schmidt, 


wenige Tage vor vollendetem 65. Lebensjahre, 
Tiefgebeugt zeige ich dieses im Namen sümmtlicher Hinter- 
bliebenen hiermit an. 


Neumarkt i. Schl., 7. November 1886. 


Elise Schmidt, geb. Alker. 


Beerdigung: Mittwoch, Nachmittag 3 Uhr. 


Kaufmann 


Nachruf. 
Am Mittwoch, den 3. November c., Abends, verschied plötz- 
lich am Herzschlage der Apothekenbesitzer 


Herr W. Henning 


in Ratibor 
im besten Mannesalter. Wir betrauern, auf das schmerzlichste 
bewegt, in dem Dahingeschiedenen einen der gediegensten 
Fachgenossen, einen treuen und biedern Collegen, und einen 
braven, aufrichtigen Freund, dessen Andenken unter uns nicht 
erlöschen wird. [5631] 


Die Apothekenbesitzer des Kreises Oppeln. 


I. A.: Böhm. 


Heute Nacht starb plötzlich am Herzschlage in Berlin unser 
lieber guter Bruder, der Kaufmann [5647] 


Salo Roth, 


im Alter von 43 Jahren. 
Gleiwitz, den 4. November 1886. 


Adolf Roth, 


im Namen der Hinterbliebenen. 


N 


im Alter von 52 Jahren 8 Monaten. 


geb. Ludwig. 
Trauerhaus: Brüderſtraße 24. 
Beerdigung: Mittwoch, Nachm. 


2 Uhr, nach Mauritius. 


der Vetriebs⸗Seeretär 


Felix Bernkopf, 


Die tiefbetrübte Wittwe 
Louiſe Bernkopf, 


Nach achttägigem Krankenlager verschied vorigen Sonn- 
abend, Abends 10½ Uhr, mein ehrenwerther Chef, der Kauf- 
mann und Rathsherr, [5644] 


Herr W. Ferd. Schmidt. 


Der wohlwollendsten Gesinnung und wahren Herzensgüte 
dieses edlen Charakters, neben dessen rastloser Thätigkeit ich 
über 14 Jahre gewirkt, werde ich stets dankbar gedenken, 


Neumarkt i. Schl., den 7. November 1886. 
Herrmann Hahnelt. 


Am 6. November c. endete nach kurzem Krankenlager das 
theure Leben unseres hochverehrten Prinzipals, des Kaufmann 
und Rathsherrn, [5645] 


Herrn W. Ferd. Schmidt. 


Seine unermüdliche Thütigkeit und sein hoher Gerechtig- 
keitssinn soll uns stets ein leuchtendes Vorbild sein und werden 
wir sein Andenken immer in Ehren halten. 


Neumarkt, den 7. November 1886. 


Das Personal der Handlung W. Ferd. Schmidt. 


Nachruf. 


Ein schwerer Verlust hat unsere Stadt durch den am 


6. d. Mts. erfolgten Tod 
des Rathsherrn und Kaufmanns 


Herrn F. Schmidi 


hierselbst betroffen. [5667] 

Zunächst als Stadtverordneter, dann als Magistrats-Mitglied, 
wirkte er getreulich mit an der städtischen Verwaltung; die 
Entwickelung und das Wohlergehen der Stadt waren ihm 
Herzenssache; durch unermüdlichen Fleiss, strenge Rechtlichkeit 
und grosse Opferwilligkeit hatte er sich die allgemeine Achtung 
der Bürgerschaft erworben. 

Sein Andenken bleibt in Ehren. 


Neumarkt i. Schl., den 8. November 1886. 
Der Magistrat. Die Stadiverordneten-Versammlung. 


Nachruf. 


Durch den am 5. d. Mts, erfolgten Tod des Brauereibesitzers 


Herrn Löbel Rechnitz, 


welcher seit dem 1. Januar 1862 der Stadtverordneten-Versamm- 
lung angehört und seit vielen Jahren das Amt eines Bezirks- 
Vorstehers verwaltet hat, verlieren die städtischen Collegien 
ein ebenso eifriges als pflichttreues Mitglied. Sein biederer 
Charakter, sein menschenfreundlickes und wohlthätiges Wirken 
sichern ihm ein ehrendes Andenken, [2777] 


Beuthen 0.-S., den 6. November 1886. 


Der Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung. 
Dr. Brüning. Dr. Mannheimer, 


Am 5. d. M. verschied nach schweren Leiden 


der Brauereibesitzer 


Herr Loebel Rechnitz 


hierselbst in dem ehrenvollen Alter von 74 Jahren. 

Der Verblichene hat während einer langen Reihe von 
Jahren als Mitglied des Vorstandes an der Verwaltung der 
Gemeinde Theil genommen und dieselbe durch seine reiche 
Erfahrung wesentlich gefördert. [2794] 

Sein bescheidenes Wesen und die Biederkeit seines Cha- 
rakters sichern ihm in unserer Gemeinde ein dauerndes 
Andenken. 

Beuthen OS., den 7, November 1886. 


Der Vorstand und das Repräsentanten-Collegium 
der Synagogen-Gemeinde. 


Freunden und Bekannten zur Nachricht, dass am 4. d. Mts. 


Aurelia v. Manſtein, geb. Scaivola, 


im Alter von 80 Jahren nach langem Leiden zu Wielowies ge- 
storben ist. | [5639] 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Seidenſtoffe zu Noben und Beſätzen, alle Farben, 
großartigſte Auswahl, allerbilligſte Preiſe. 
Plüſche, ca. 100 Farben, vorzügliche Qualitäten, Mtr. von 3,50 M. an. 


Hugo Cohn, Schweidnitzerſtraße 50. 


Muſter nach auswärts franco. 14957 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entschlief sanft 
heute Nacht nach längerem Leiden im Alter von 30 Jahren unser 
inniggeliebter und herzensguter Gatte, Vater, Sohn und Neffe, 

der Kaufmann 


Herr Georg Hellmich 


in Brüssel. 
Um stille Theilnahme bitten 16816] 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Brüssel, Breslau, Ohlau, Görlitz, den 8. November 1886, 


Heute früh 3½ Uhr verschied plötzlich am Herzschlage 
unser inniggeliebter Gatte, Vater, Grossvater, Bruder, Schwager 


und Onkel,; [5670] 
der Mühlenbesitzer 


Heinrich Haendler, 


im 51. Lebensjahre. 
Wir bitten um stille Theilnahme. 


Zabrze, Gleiwitz, Berlin, Hainau i. Schl., Zaborze, Nicolai, 
den 8, November 1886. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, ĉen 10. November c., Nach- 
mittags 3 Uhr, vom Trauerhause aus statt. 


Heute starb plötzlich unser verehrter Chef 


Herr Heinrich Haendler. 


Wir werden dem Verblichenen seines stets humanen Wesens 
wegen ein dankbares Andenken bewahren. [5672] 


Zabrze, den 8. November 1886. 


Die Betriebs- und Bureau-Beamten 
der Coksanstalt „Glückauf“. 


Heute früh verstarb plötzlich 


der Mühlenbesitzer 
Herr Heinrich Haendler. 


Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen allezeit wohl- 
wollenden Chef, dessen Andenken von uns stets dankbar in 
Ehren gehalten werden wird. [5671] 


Zabrze, den 8. November 1886. 
Die Beamten und das Mühlenpersonal. 


Heut Morgen verschied plötzlich unser väterlicher Freund, 


der Mühlenbesitzer 


Herr Heinrich Haendler. 


Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen stets be- 
reiten Rathgeber, dessen Andenken in uns ewig fortleben wird. 


Zabrze 0S., den 8. November 1886. [5673] 
B. Wienskowitz und Frau. 


Heute früh verschied nach langem Leiden 


Herr Mühlenbesitzer 


Heinrich Haendler. 


Seit vielen Jahren dem Vorstande wie dem Repräsentanten- 
Collegium angehörend, hat der Verstorbene durch das grösste 
Interesse für die Angelegenheit der Gemeinde, wie auch seinen 
biederen Charakter sich die Liebe und Achtung unserer Ge- 
meinde erworben, [5663] 

Sein Andenken wird uns stets in Erinnerung bleiben. 

Zabrze, den 8. November 1886. 


Der Vorstand und die Repräsentanten 
der Synagogen-kemeinde. 


N. Glaser. Dr. Riesenfeld. 


Für die uns beim Hinscheiden unserer unvergesslichen Gattin 
und Mutter bewiesene Liebe und Theilnahme sagen wir hiermit 
unseren herzlichsten Dank. [5677] 


Breslau, den 9, Novendber 1888. 
Carl Beyer und Kinder. 


Stadt-Theater. 

Dinstag. 55. Bond: und Abonn.- 
Verſtellung. 8. Dinstag⸗Vorſtell. 
Der ſchwarze Domino. 


Mittwoch. (Kleine Preiſe.) Zur 


Paul Scholtz’s enge 


[6799] Heute Dinstag: 


Gropes Tamframhen. 


Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 


Feier von Schillers Geburtstag.] Entree Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. 


„Die Braut von Mefſina.“ 


Lobe - Theater. 


Dinstag. 55. 
Gaſtſpiel 


* 
Helm-Theater.: 
Heute Dinstag: 
Zum letzten Male: 
„Ihre Familie.“ 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Seetion für 

Obst- und Gartenbau. 

Mittwoch, den 10. November, 
Abends 7 Uhr: 

1) Herr Oberstabsarzt C r, Schröter: 
Ueber den f lschen Mehlthau 
des Weinsto ke, [5636] 

2) Herr Garte ınspector B. Stein: 
Pflanzen ıkeittn von 1886. 


Orchesterverein. 
Dinstag, den = N 
Im — RE 


III. Abonnement-Concert 


unter Leitung des Herrn 
Max Bruch 
und unter Mitwirkung von Fräul. 
Hermine Spiess. 


in foni r. 3 A-moll 
9. SiniannE F. Mendel:sobn. 
Scene der Andromache aus 
2 „Achilleus“ M. Bruch. 
3) (Z. I. Male) Euphorion, 
infonieche Dichtung 
M. Puchat. 
(Unter Leitung ces Com- 
ponisten,) 
4) Vier Lieder: 
a. Kreuzzug 
b. Wohin 
c. Wie bist Du 
meineKönigin, J. Brahms. 
d. Der Kranz 
5) Ouverture zu „Prometheus“ 
Beethoven, 
— 8 
Numcrirte Billets à 4 u. 3 Mark, 
unnumerirte à 2 Mark sind in der 
Königl. Hof- Musikalien, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Halnauer, 
und an der Abendkasse zu haben. 


Breslauer Concerthaus. 
Nüchſten Donnerstag: 


Großes Extra⸗Concert 


zum Beueſiz für Herrn Director 
R. Trautmann, 

unter Mitwirkung von Frau Auguste 
Riemenschneider (Geſang), der Ge: 
ſchwiſter Fräulein Auguste u. Elisabeth 
Steinhardt aus Berlin (Violine und 
Geſang), des Solo⸗Celliſten Herrn 
Joseph Melzer, des Capellmeiſters 
Herrn Riemenschneider und des 
geſammten Orcheſters. 
Entree 1 Mk. Im Vorverkauf bei 
errn Th. Lichtenberg à 80 Pf. 
utzend⸗ und Passepartout- Billets 
haben an dieſem Tage keine Giltigkeit. 


Liebich's Etablissement. 


eute Dinstag, den 9. November: 
9 Gaſtſpiel der Wiener 


Damen Capelle. 


irect. Fr. Leoholdine Auer. 
. Glenn 8 Ubr. (5666 
Entree 50 Pf. Bons giltig. 


F. Schubert. 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 
Heute [5654] 


vollſtändig neue Programm- 
Piecen der Herren 
Schwartz und Rück, 
Tholen, 


der Geſchwiſter Paulo 
und des Fräulein Rosalie 
Blanche. { 


Auftreten ſämmtlicher 


engagirten Specialitäten, 
Näheres die Placat:. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Zeitgarten. 


Auftreten des 15655] 
grofartigen&inrad-Kunftixhrers 
Mr. Kaufmann (jenja 
tionell), des Jongleurs u. Equi- 
libriſten Mr. Markus iu 
rau, der Wiener Geſangs⸗ 
uettiſten Herrn Mariot u. 
Fräul. Mariette, des phäno⸗ 
menalen Sopran⸗Sängers 
cenzo Benedetto, 

der jugendlichen Luft⸗Gym⸗ 
naſtikerinnen Schweſtern 
Bono, des Komikers Herrn 
Adolf Weber, der mufifa- 
liſchen Clowns Brothers 
Forrest u. Fräul. Ernst. 
Anfang 7¼ͤ Uhr. Entree 75 Pf. 


8. Weidendamm 8. 


Zur Kirmeßfeier Dinstag, den 
9. d. M., ladet freundlich ein 
[6832] Jung. 


Rosenthal. 


Donnerstag, den 11. November: 


Nach⸗Kirmeß. 
Ergebenſt ©, Seiffert. 
Omnibusverbindung. [6788] 


Mittwoch, den 10., Nahm. 4 Uhr: 


Große Seuerprobe 
auf dem Noßplatz. EM 
Um 3½ Uhr: (6839 
Erläuterungen des Unternehmers. 


Richard S. 
Sie haben die Wette verloren. 
Wir haben längere Bureauſtunden. 
Ludwig. 


„Sonntag, Zool. Garten.“ 

Bitte höflichſt um Mittheilung einer 
Adr., unter der ich Ihnen ſchreiben 
könnte. Unter „A. Z.“ u. Nummer 
Ihres Hauſes poſtlag. 2774] 

Sonntag, Stadttheater III. Rang, 
Operuglas vertauſcht. Abzugeben 
bei S. Juttka, Hinterhäuſer 21, pt. 


Mein Bureau befindet ſich 


in Berlin C., a. d. 
Spandauerbrücke 11. 
Dr. Perl Rechtsanwalt. 


[2759] 


Zurückgekehrt. 
Dr. Hohnhorst, 
Albrechtſtr. 13. 
Sprechſtunden: 3—5 Uhr. 
Ich habe mich hier niedergelassen 
und halte meine Sprechstunden 
Vorm. 9—12, 
Nachm. 2—5, 
Sonntag Vorm. 9—11. 
Für Unbemittelte täglich von 8 bis 
9 Uhr Vorm. [6724] 


Dr.HansRiegner, 


prakt. Zahnarzt, 
Schweidnitzer-Stadtgraben 14, Il. 
(Ecke Salvatorplatz). 


Klinik 
für Hautkranke 
und Maſſage, 


Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 
Dr. Hönig. Wohnung Tanen: 
zienpl. 10 b. 10—12, 2—4 Uhr. 


Für Hautkranke x. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nahm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. 5162] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Plomben und Zähne 


vom beſten Material nach der 
erfolgreichſten Methode. 


Robert Peter, Dentiſt, 


Reuſcheſtr. 1, l, Ecke Herrenſtr. 


Neueſte Methode! 
Künſtl. Zähne wennde 


Beſeitigung 
jed. Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 
nehmen der Zähne. Alle and. Be⸗ 
handlungen ſchmerzlos mit Cooain, 


\ Schweidnitzerſtr. 53, 
E. Kosche, Butterbier 


eb. 
Frau Cl. Berger, ee 
Specialiſtin für Zahnleidende 
(uur für Damen und Kinder) 
Sees en b.. ichn 
prechſtunden: Vm. 9—1, Nchm. 3—5 
Arme unentgeltlich Vorm. 8—9. 


FRI jati 
dee 2 


, Nicht mehr 


im 
Mein Geſchäftslocal befindet ſich 


jetzt Ring Nr 


+ 
Becherſeite. [68:4] 


D. M. Katz, 
früher Reuſcheſtraße. 
Lydia | ineieri, 
` aer 
Teubert, wichen rage 
r. 4. 


ede Art Herren⸗ ſowie große und 
kleine Poſten Haus wäſche wird 
aufs ſaub. u. 1 Glanz⸗ 
plätterei Neue Oderftraße Sb, II. 


üffel⸗ u. Fil ſohlen werden ge⸗ 
D kauft i 12 Tuchſchuhfabrik 
Bismarckſtr. 19. H. Seiler. 


In meinem, 
Streuge geleiteten [5640] 


Mädchenpenſionate 


mit 


finden noh einige Töchter guter 
Familien Aufnahme. Umgangs⸗ 
ſprachen im Hanfe: Franzöſiſch, 


gliſch. 
Friederike Berliner, 
Ratibor, Niederwallſtr. 15. 


7e einem engl. u. franz, Circle für 
Anf. werd. noch einige Theiln. 


gesucht Kirchstr. 6, 3. Et. [5359] 


en Gymn.⸗Unterr. à Std. 


25Pf. Off u. G.40 poſtl. Poſtamt 4. 


Reiche Heiraths⸗ 
Partien DE E 


2 
jedoch nur ſolche und der 
beſſeren Stände ug ver- 


mittelt ſtreng reell u. diser. 
Adolf Wohlmann, 
Antonienſtr. 16, I, i. Breslau. 


XIIT XII. cxx III. 


A Königliche 


: p i Ai) Hof- Musikalien-, # 


11 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzer-Strasse No. 52. 
Musikalien-Leih-institut. f 
T.eih-Bibliothek.! 

Bücher- und Journal- § 

Lese- Zirkel. 


— 
: Abonnements : 

zu den billigsten Bedingungen H 
H können v. jedem Tage ab beginnen. f 
Prospecte gratis. — Kataloge leihweise. f 


Auswärtigen 
in Anbetracht der Entfernung 
besondere Vergünstigungen. 
— 


Julius Hainauer, 
K Schweidnitzer-Strasse 52, f 
im ersten Viertel vom Ringe. 
KXXXZTXX ZZZ TZZTZXZTZXTTXXLXZZXXXXN 


Rothe af Kreuz- 


Geld- Lotter. 


Ziehung 22. u. 23. November. 


Original-Loose 


a5 Mk. 25 Pf. 


Antheile: 


ine Mk., / a 11), Mk. 


Kö er Dombau- 


Original-Loose a 3 Mk. 25 Pf. 
Porto 15 Pf., Listen à 20 Pf. 
empfiehlt [2796] 


Jos. Husse, z 28 


gegenüber dem Schweidnitzer Keller. 


Rothe Kreuz- 
Geld-Lotterie. 


Ziehung am 22. u. 23. d. Mts. 
Orig.⸗Looſe à 5½ Mk. 
Antheile: ½ 3 M., ½ 1½ M. 
verkauft und verſendet 


2 J. Juliusburger, 


Breslau, N. Graupenſtr. 2. 


N amen: u. Kindermäntel werden 
verfertigt und moderniſirt 
Schmiedebrücke 19, 4. Et. [6837] 


Feine Grabkränze 


von Metall und Voß 
oOſter⸗ 
Carl Stahn, prane ih, 
Lb. zweites Haus Ih. 


Schleſiens 

e 
“ 5 
& im Bimmer. 2 


Räucher⸗ u. Zerſtäubungswaſſer, 

erfriſchender Zuſatz für Bäder, 

das Beſte für Krankenzimmer, 
erfüllt die Luft mit 


Ozon, 
à Fl. 75 Pf. u. 1 Mk. 25 Pf., 
nach Gewicht billigſt. 


Zerſtäuber, 


elegant und einfach, 
in großer Auswahl in allen 


Preislagen. [2647] 


R. Hausfelder, 


älteſter Breslauer Parfumeur, 
Schweidnitzerſtraße 28, 
dem Stadttheater gegenüber. 


reslauer Zeitung. 


gütiger 


: auf Hemdenſattel, 


8 zeichnete feine 
verkauft Albrechtsſtr. 18, II. 


Tharandt bei Dresden. 

Kurhaus für Nervenkranke und 
Erholungsbedürftige. Prachtv. 
gelegen und ſehr comfortabel 
eingerichtet. Kaltwaſſerkuren — 
elektriſche Behandlung — elek⸗ 
triſche Bäder — Maſſage. 

Auch im Winter geöffnet. An⸗ 
enehmſtes Zuſammenleben mit der 
ene des Arztes. Proſpecte auf 
Verlangen durch den Beſitzer 
819) Dr. med. Haupt. 


Pianinos u. Flügel, 
neu und gebraucht, 
empfiehlt in größter Auswahl 
zum Verkauf und Verleihen 


F. Welzel, Ring 42, 


Ecke Schmiedebrücke, 1. Etg. 


Eine in der Anfertigung elegauter 
Coſtüme vollſtändig firme 
Damenſchneiderin empfiehlt ſich 
den geehrten Herrſchaften ins Haus. 
Gef. Offerten bitte zu richten an 
Frl. A. Mende, Werderſtr. 19. 
Stickmuſter [6841] 
Leinenſtreifen, 
Atlas, Plüſch u. ſ. w. werden ſchön 
und billig vorgedruckt. auch aufge⸗ 
Leinwandſattel billig 


Telegraphen⸗Bau⸗Anſtalt. 
Anlage elektriſcher Haus⸗ 
telegraphen und Fern⸗ 
ſprechleitungen owie 
Aenderungen und Repa⸗ 
raturen führe gewiſſen⸗ 
A 4 haft und billigſt aus. 
ri Eugen Hooch, 
6 Breslau, bez] 
Alte Taſchenſtraße 3. 


Feuer: und diebesſichere, eiferne 


Geld ſchränke 


neueſter Conſtruction mit vertiefter 

Thür find febr billig von 105—500 

Mark zu verkaufen. [6811] 
F. Maletzki, Moltkeſtr. 8. 


Concurs verfahren. 
Ueber das Vermögen des Guts⸗ 


C. Freytag 


[ vächters 
: zu Golan ift heute 


am 5. November 1886, 
Vormittags 9'/, Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Der Rechtsanwalt Mücke zu Kreuz- 
burg OS. wird zum Concursver⸗ 
walter ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 2. December 1886 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur ei) lußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
F a und eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 2. December 1886, 

Vormittags 9 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 23. December 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 

tze der Sache und von den For⸗ 

erungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 2. December 1886 
Anzeige zu machen. [5627 

Kreuzburg OS., den5.Novbr. 1886. 

Kulinski 


nort, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 
Concurs verfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen der Kaufmanns frau 
Henriette Türk 
zu Schildberg iſt durch beſtätigten 
rechtskräftigen Zwangsvergleich auf⸗ 
gehoben. 5629 
Schildberg, den 5. November 1886. 
Das Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
unter Nr. 564 die Firma: [5628] 
J. Brenner, 
als deren Inhaber: der Kaufmann 
Isidor Brenner 
zu Ratibor, und als Ort der Nieder⸗ 
laſſung: Ratibor, eingetragen worden. 
Ratibor, den 3. November 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


Das Bauergut Mierzewo 10 mit 
nahe an 25 ha Fläche, 316 M. R.⸗E. 
u. 105 M. N.⸗W., wird am 16. d. M. 
zwangsweiſe verſteigert, daſſelbe iſt 
von der Landſchaft mit 6400 M. u. 
von der Kreisſparkaſſe mit 1200 M. 
beliehen. [5650] 

Gneſen, am 4. November 1886. 

Königliches Amtsgericht. 


Damen finden bald bill. Aufn. 
Damen b. Fran eb. Se 
Breslau, Berlinerſtr. 22a. [6730] 


— Dinstag, den 9. November 1886. 


JAN 


Export 
nach 
allen Ländern 


uu 
NN 


Feinster russischer Tafelbitter 531 
von J. Russak, Kosten-Posen. 


Heiz Coaks, Be 


für Füllöfen und kleinere Keſſelanlagen beſonders geeignet, offeriren 


12725] 


Ackermann. 


Niederlage: Oberſchleſiſcher n Platz Nr. 11. 
Comptoir: Hummerei 25. 


Eiſenbahn-Directions⸗Bezirk Breslau. 


Zum Verkauf von alten Schienen ꝛc. wird 


ermin auf Freitag, den 


19. November 1886, Vormittags 10 Uhr, in unterzeichnetem 


Bureau — Brüderſtraße 36 — anberaumt. 


Die Verkaufsbedingungen 


nebſt Angebots⸗Nachweiſungen liegen daſelbſt zur Einſicht aus, können auch 
von dort gegen Erſtattung von 1 M. Schreibegebühren in baar oder in 


Briefmarken à 10 Pf. unfrankirt bezogen werden. 


4 Wochen nach obigem Termin. 
Breslau, den 6. November 1888. 


Das hieſige Stadtſyndicat ſoll 
zum 8. März k. J auf die geſetzliche 
zwölfjährige Amtsdauer neu beſetzt 
werden. 2780 

Das Jahresgehalt der Stelle be⸗ 
trägt 3600 Mark. 

Nur ſolche Bewerber, welche die 
Fähigkeit zum Richteramte erlangt 
haben, werden erſucht, ihre Bewer⸗ 
bungen nebſt Zeugniſſen bis zum 
15. December d. J. an den Unter⸗ 
zeichneten einzuſenden. 

Brandenburg aH, 

den 5. November 1886. 

Der Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Kuhlmeyer, 
Juſtizrath. 


Die zur E. Stock'ſchen Concurs⸗ 
maſſe gehörige, dicht an der Stadt 
Poſen belegene, aufs Beſte einge⸗ 
richtete Dampfbrauerei ſoll aus 
freier Hand verkauft werden. Offert. 
werden bis zum 20. d. M. erbeten. 

Poſen, den 6. November 1886. 

Ludwig Manhelmer, 
2773] Verwalter. 


Jungen Kaufleuten 


bietet ſich eine überaus günſtige Ge⸗ 
legenheit, mit geringen Mitteln eine 
ſichere Exiſtenz zu gründen. Reflec⸗ 
tanten belieben ihre Adreſſe unter 
C. B. in der Exped. der Bresl. 
Ztg. niederzulegen. [5674] 


in Galanteriewaaren⸗Geſchäft in 
der Proving mit guten Referenzen 
wünſcht den Verkauf für Herren- 
hüte und Wäſche commiſſions⸗ 
weiſe zu übernehmen. 
Gefl. Off. unter C. F. R. 61 Exped. 
d. Bresl. Ztg. erbeten. [5567] 


Ein in Polkwitz belegenes 
Haus, 

in welchem gegenwärtig Färberei 
u. Fleiſcherei betrieben wird, das ſich 
aber auch zur Anlage einer in Polk⸗ 
witz noch nicht vertretenen Seifenſie⸗ 
derei ſehr gut eignet, ift unter febr 
ünſtigen Bedingungen zu verfan- 
en. Gefällige Offerten unter P. 
H. 79 an die Expedition der Bresl. 
Ztg. erbeten. [6793] 


Grundſtück⸗Verkauf. 


Ein Fabrik⸗Grundſtück, Kreis 
Waldenburg, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an 
p Partire dearan & Vogler, Breslan, 

öͤnigsſtraße Nr. 2. [2038] 


Wegen vorgerückten Alters bin ich 
genöthigt, meine mit 


Musſchank 


verbundene 


bairiſche Brauerei 


mit Mälzerei, großem maſſiven Eis⸗ 
keller beſter Conſtruction nebſt dazu⸗ 
gehörigem ene eee am 
Hauſe gelegenen Grundſtück von 
circa 200 Morgen, wovon circa 70 
Morgen befte zwei- und dreiſchürige 
Wieſen, mit lebendem und todtem In⸗ 
ventar unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen 

ev. zu verpachten. 1 
Selbſtbewerber wollen ſich gefäll. 
direct an mich wenden. [2762] 

S. Kuznitzky, 
Imielin Ob.⸗Schleſien. 


Friſche Sendungen von: 


Bruch ⸗Chocolade, 


garantirt rein, à Pfd. 1 u. 1,20 Mk. 


Krümel⸗Chocolade, 


mit Vanille, à Pfd. 1 und 1,20 Mk. 


Vanille⸗Chocolade, 


à Pfd. 1, 1,20, 1,40, 1,50, 1,60 —2 Mk. 


Cacaopulver, 
garant. rein, à Pfd. 2, 2,20, 2,503 M. 
Geſundheits⸗Chocolade. 
Feinſte Pralin és und Deſſert⸗ 
Chocolade, 

à Pfd 1,60 u. 2 Mk. 
Chocolat und Cacao Suchard. 
van Houtens reiner Cacao. 
Beſte Bisquits u. Waffeln. 


E. Astel & G0., 
Breslau, Albrechtsſtr. 17. 
Sorgfält. Ausführung ſchriftl. 

Aufträge. 3990] 


Zuſchlag innerhalb 
5664 


Materialien⸗Bureau. 


Mein Grundſtück, Bahnhofſtraße 
neben der Poſt, 5 Minuten vom 
Bahnhof entfernt, worin ſeit 12 Jah⸗ 
ren ein Speditions⸗ und Kohlen⸗ 
Geſchäft betrieben wird, bin ich 
Willens Alters halber mit ſämmt⸗ 
lichem Inventar (10 Pferde, 6 Fracht⸗ 
Wagen) ſofort zu verkaufen. 

Oſtrowo, Reg.⸗Bez. Poſen, 

4. November 1886. 
[6792] Sylvius Kloss. 


n einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
iſt ein Gaſthof, welcher ſeit 50 
abren in einer Familie ift, ohne 
inmiſchung eines Dritten bei 5 bis 
6 Mille Anzahlung für den Preis 
von 1200) Thaler zu verkaufen. 
Offerten unter P. W. 78 nimmt 
die Exped. d. Bresl. Ztg. entgegen. 


Mein 
Lager von Souchong-Thee 
: -N ift durch neue 
8 
wieder reich⸗ 
lichſt aſſortirt 
u. empfehle ich 
ſolchen na 
Qualität à Pfd. 
3, 4, 5 u. 6 M. 
Wie bekannt, 
i ift dieſer Thee 
— durchaus nicht 
aufregend, 
> aber doch ſehr 
und erlaube ich mir daher, 
chgeehrte Publikum darauf 
beſonders aufmerkſam zu machen. 


A. Kadoch, da Sie 
Chineſiſche Thee⸗Handlung, 


en gros & en detail. 
Briefl. Auftr. werden beſtens ausgef. 


kräftig, 
das p 


2222 9% i 
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Entöltes lösliohes Caoaopulver, 
Hochfelne Tafel-Confeote. -3 
Alle Sorten Thees. S 
Fabrik und Détailverkauf: 8 
Neue Graupenstrasse 12. 


Prachtvolle 
6, 


Fasane 


holländische und engliſche 


Austern, 


lebende 


roße 


Zwicken, 
friſchen 
Lachs, 
Steinbutten, 

Zander, 
Seezungen, 
Hech 


empfiehlt [8221 
E. Huhndorf, 
Schmiedebrücke, 


Fluß; Seefifh- und 
Delicateſſen- Handlung. 


F. Radig's 
Kohlenſäure⸗ Apparate 


behufs Conſervirung von Schank⸗ 
bier, aus der Radig & Köhler- 
ſchen Concursmaſſe von hier, ver⸗ 
kaufe ich ſehr billig. 2783 
Schweidnitz, im November 1886. 


F. A. Schmi 


Concursverwalter. 


Von neuen Sendangen offeriren 


feinste vollsaftige 
Messina-Citronen, 


Kiste 300er 16 M., 100 Stk. 6 M. 


Jaffa- Apfelsinen, 


Kiste 14¾ M 


feine helle Sultaninen, 
pro Ctr. 32 M., 


feine Kleine Capern, 


pro Ctr. 110. M., 
grosse Görzer Maronen, 
Erbellifeigen, 
Kranzfeigen, 
Trommelfeigen, 
Citronat etc. 


J. B. Tschopp & Co., 


16790] Nikolai. Nikolai-Strasse 79. 


Friſche Hechte Z 


naou das Pfund 50 Pfennige 
E. Neukirch, Nicolaiſtr. 71. 71. 


Preiſelbccren, „die Metze 


5 Pf., Soausnſthaße Nr. 17. 


Prima ſaure Gurken, 


hochfein ſchmeckend, empfiehlt faß⸗ 
weiſe he: 7500 Schock Inhalt 
ef Benjamin, 
[5675] Ratibor. 


Gine renommirte oſtpreußiſche Met: 
erei wünſcht kehufs Lieferung von 


hochfeiner Tafelbutter 


He einigen Detailliſten in Wa 


1 ef Offerten sub J. 580 an 
Rudolf Mosse, Breslau. 


E Kalkeier! F 
e Qualität garantirt. 

Große pro Schock re Mart 90 Pige., 

Mittelgroße = 50 

Verſan 12 nach nes in Kiſten 

à 12 und 24 Schock. 
(6817 WI. Schreier, 
Breslau, Antonienſtr. 27. 


SWD Fettgänſe, pro Pfd. 65 Pf., 
friſche Seehechte, pro Pfd. 55 Pf., 
offerirt Manis, Alte Graupen⸗ 
 Ateafe Nr. 17. 16827) 
Dom. 3 bei Ratibor hat 
2jährig 


Beſatzkarpfen 
und Schleien 


abzugeben. Beſtellungen für Früh⸗ 
ahrslieferung werden ſchon jept u 
9 5578] 


Der Bockverkauf 


aus der durch Herrn Schäferei⸗Di⸗ 
rector Adeiph Heyne in Leip- 
zig gezüchteten Electoral⸗Negretti⸗ 


Stamm Heerde Pelerwitz, 


Kreis Jauer, hat begonnen. 12640) 


Ein Bernhardiner, 
Rude, bildſchön, gelb mit ſchwarzer 
Maske, 1 ½ Jahr alt, wachſam und 

treu, iſt billig zu verkaufen. 5642 
A Lehrer Nitſchke, Ohlau. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Fabrikanten, Kaufleute, 


w. Buchhalter, Commis zc. wünſchen, 
w. f. direct a. mich wenden, d. jederz. 
ff. Zeugniſſe v. Stellenſ. einſ. kann. 
Herrmann Bartsch, 
Freiburg in Schleſ., 
Stellenvermittelung. 


Ein jüd. Hilfslehrer 


wird geſucht. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt W. Jang, Freiburgerſtr. 13. 


1 tüchtige Verkäuferin 


der Schnittwaaren- u. Confections- 
Branche findet per ſoſort oder De: 

cember bei 70 bis 100 Mk. monatl. 

Salair dauerndes Engagement. 
[6845] M. Centawer. 


Ein 4977 77 jüd. Madchen, 
welches 2747 


Aus ſchänkerin 


in einem 


Deſtillations⸗Geſchäft 


fungirt hat, kann ſich unter Angabe 
ihrer Gehaltsanſprüche per bald 
melden. Schriftliche Offerten unter 
Chiffre X. 570 an Rudo 
Moſſe, Breslau. 


Ein wiſſenſchaftlich gebildeter deter Vor: 
leſer mit deutlicher Ausſprache 
1 für 1—2 Stunden täglich ge: 
Meldungen in den Briefk. der 

Brest. Ztg. unter Chiffre A. B. Sl. 


Agenten -Gefuch. 
Ein mit beſten Empfehlungen ver⸗ 
1 rovina 15 Bres⸗ 
j u ie ovinz leſien 
aba wird von einem keins 
fähigen Hauſe für Stickereien, eng⸗ 

. rri e Gardinen. zc, geſucht. 
efäll ige 8 werden unter 
A. Z. 200 Ki Rudolf Mofje, 
Auerbach i. V., erbeten. [2775] 


If Exped. der Schleſ. Ztg. 


Einen Commis 


wird per 1. Januar 1887 geſucht. 


richten 


Ein Buchhalter, 


welcher in Eiſengießereien oder Maſchinenfabriten längere Zeit 
ſervirt hat und mit dieſer Branche vollſtändig vertraut ift — 


Bewerber, die beſtens empfohlen ſein müſſen, belieben ihre Mel⸗ 
dungen unter Beifügung von Zeugnißabſchriften, die nicht retournirt 
N er Angabe des Alters und der 8 zu 

92] 


[27 
die Neiſſer Eiſengießerei und Maſchinenbauanſtalt 


Hahn & Koplowitz, 
Neiſſe— Neuland. 


Vertrauens ſtellung 


8 von dem Procuriſten einer hieſigen Fabrik, der mit Kaſſenweſen, | 1 
uchfübrung und Correſpondenz (auch franzöſiſch) vertraut, aus familiären 
Gründen innehabende Poſition aufgeben will. Gehaltsanſprüche beſcheiden. 


110 hieſige Referenzen. 
Moſſe, Brei Breslau, erbeten. 


Gefl. Offerten sub Chiffre D. 575 an 270 705 
l 


Werkmeiſter geſucht. 


Wir ſuchen für unſer Sosnowicer Werk einen Werkmeiſter, der die 
Reparatur⸗Werkſtatt und das Montiren von Maſchinen ſelbſtſtündig, 0 
muß. Meldungen ſind nach Gleiwitz zu richten. 

8. Fee * Söhne, Röhren- Walzwerk, Gteiwit. 


vollſtändig rin 8 


1 


welcher Schleſien ae mit 
Erfolg bereiſt hat. [6835] 


Danziger & Schreuer. 
Für mein Dehlliationd- Gej, 


| fuhe einen 
perfecten, durchaus tüch⸗ 


tigen, ſoliden 
Reiſenden, 


welcher womöglich die hleſtge 
Gegend ſchon bereiſt hat, zu 
engagiren. 

Die gefl. Offerten bitte nebſt 
Gehaltsanſprüchen u. Zeugniß⸗ 
Abſchriften unter A. B. 100 poſt⸗ 
lagernd Glatz einzuſenden. 


Ein junger Kaufmann mit ff. 
Referenz. ſucht dauernde Stellg. 
als Reiſender in einem Geſchäft, in 
welch. er ſpät. m. einig. Vermög. als 
Socius beitreten. könnte. Gef. Off. 
sub Z. 96 hauptpoſtl. Breslau erb. 


Die Reiſeſtelle 


in unſerem Manufactur:, Band⸗, Po: 
famenten= u. Wollwaarengeſchäft iſt 
vacant. Hohes Salair. Kenntniß 
der Branchen Bedingung. Bevorzugt 
werden diejenigen, welche Schlefien 


Für mein Lampengeſchäft u. Küchen: 
8 magazin ſuche ich einen fachkun⸗ 
digen Commis per ſofort. [5635] 
Herrmann Freudenthal, 

Schmeidnitzerſtraße 50. 


SGewandte Verkäufer, 
welche ſchon längere Zeit in Mode: 
u. Leinen⸗Waaren⸗Geſchäften thätig 
waren, finden ſofort bei e Be 
Stellung. 6813] 


J. Glücksmann & C0. 


Tür ein ARTE GENN ongu 

in der Provinz wird ein tüch⸗ 
tiger Verkäufer, der polniſch pridy > 
per 15. Novbr. oder 1. Jan. geſucht. 

Bewerbungen unter J. 70 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [6743] 


Pr die Zeit vom 10. November er. bis 
Januar 1887 ſuche ich für 
weiin e onfections⸗, 
Tuch⸗ und Leinen⸗Geſchäft einen 
tüchtigen Verkäufer. Retour⸗ 
marken verbeten. [5457] 
Herrmann Wachsmann, 
Ratibor, 


Jum baldigen Antritt ein 


tüchtiger Verkäufer 


und guter Decorateur geſucht. 
Photographie und Zeugnißab eg 
find beizufügen. [2786] 
Grünberg i. Schleſ. 
Herrn: Hofriehter. 


Für mein Manufacturwaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen 


tüchtigen Verkäufer 


ſowie einen Lehrling. Por 

Sprache Wen 15676] 
S. Kosterlitz, 
Ober⸗Glogau. 


Eir Din Verkäufer und eine Ver⸗ 
käuferin werden geſucht von 


ſchon bereiſt haben. [6797] dem Manufacturwaaxengeſchäft 
A. & L. Brieger, Bernhard Fraenkel 
Münſterberg. . in Gleiwitz 
Reiſe⸗ Stelle. u e 


Ein im Kurz, Wolk oder Galan: 
teriewaaren-Fach erfahrener Kauf- 
mann ſucht eine feine Reiſeſtelle 
(noch in ſolcher activ). (6847 

Gefl. Offerten werden unt. Chiffre 
B. 80 Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Ein Siefiges Droger u. Farben⸗ 
Geſchäft | 2 2789] 


1 Proviſionsreiſenden. 


Feſtes Engagement nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Offerten unter H. 25 462 
an Haaſenſtein 8 Vogler, Bres⸗ 
lau, Königſtr. 2 

n meinem Mühlenetabliſſement ift 

pr. 1. Januar 1887 die Lager⸗ 

balterſtelle zu beſetzen. Junge Leute 
die gut rechnen u. mit der Getreide⸗ 
branche vollſtändig vertraut ſind, 
wollen ſich melden. Freimarken ver⸗ 
Sn [5651 

S. Doctor's Dampfmühle 
Krotfeld bei Katſcher O Schl.. O / Schl. 


Vuchhalter. 


Für eine Liefige größere Stroh: 
utfabrik wird ein tüchtiger, zweiter 
uchhalter mit guter Handschrift 
geſucht. Offerten sub N. M. 82 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. (6849] 


Ein Vuchhalter 


der zuverläſſig iſt und gute Empfeh⸗ 
lungen hat, wird von einem Breg- 
lauer Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft 
en gros zum 1. Januar gefucht. 
Meldungen mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche unter E. E. 44 
[6821] 


ſuche für mein Delikateß⸗ und Colo⸗ 

nialwaaren⸗Geſchäft per 1. Januar 

1887. Den Bewerbungsſchreiben ſind 

Gehaltsanſpr. u. Zeugnißabſchriften 
mit Angabe des Alters beizufügen. 
Retourmarken verbeten. (6818 
Traugott Geppert, 

Breslau. 


Fir me mein Schnittwaaren⸗ Geſchäft 
ſuche einen tüchtigen ſelbſtändi⸗ 
gen Commis zum ſofortigen An⸗ 
tritt bei hohem Salair. [5506] 
H. s sehott, 
Ripine, 


Deſtillateur, 


gewandter Verkäufer, der die einfache 
Buchführung verſteht, ſindet per 
1. December oder 1. Januar gute 
Stellung. Marken u. Photographie 
verbeten. Offerten unter V. 567 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Ein praktiſcher Deſtillateur, 
der bereits gereiſt hat, ſucht, 
geſtützt auf gute Begoun per 


1. Decbr. oder ſpäter ander: 
weitiges Engagement. 2782 

Offerten erbittet unt. Chiffre 
V. 10 hauptpoſtlag. Liegnitz. 


RG ch ſuche per Januar einen 
praktiſchen Sefiuaten, der 
ſelbſtſtändig arbeiten kann, durchaus 
zuverläſſig u. umſichtig ſein muß, 
ſchon in größeren Geſchäften ſervirt 
hat. Bewerbungen ſind Zeugnißab⸗ 
ſchriften beizufügen. [5658] 
d. Kraemer, 

Carlsruh i. 1200 
Eine hieſige 


Sprit⸗ Fabrik 


ſucht einen 


jungen Mann, 


welcher mit Correſpondenz und 
Buchführung vertraut iſt; ſofortig. 
Antritt erwünſcht. Offerten ſind mit 
Zeugnißabſchriften und Angabe der 
Gehaltsanſprüche unter K. 581 
an Rudolf Moſſe, Breslau, 
einzureichen. 


1 j. Mann, m. der Tuch⸗ u. Mode⸗ 
waaren = Branche vertraut, wird 
nach einer kl. Provin⸗Stadt geſ. Näh. 
durch Goldſtab, Reuſcheſtr. 24., 


Fir meine Wäſchefabrik fude ich 
einen fachkundigen jungen Mann 
mit act Handſchrift für Lager 
und Reiſe per 1. Januar 1887. 
Offerten unter Z. 20 an die Soeh: 
der Brest. L. Ztg. 15598 


Ein tüchtiger junger Mann, 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig und mit der Kurz⸗ u. Weiß⸗ 
waarenbranche vertraut ift, findet per 
ſofort oder 15. Novbr. Engagement. 

Hermann Gembieki, 
Thorn. [5657] 


ee G 
Lageriſt 


geſucht. ewerber, nur 
aus der Branche, wollen 


17 45 ſchriftliche Offert. 


abgeben. 15656 


Albert Goldstein. 


Für mein Deſtillations⸗ ri 
fuche einen [2746] 


jungen Mann, 


der feine Lehrzeit beendet hat, poln. 
Sprache mächtig iſt, per bald oder 
1. December er. 
fikay ferten unter Chiffre X. 569 
udolf Moſſe, Breslau. 


Ein jung ger Mann t, 
welcher im Band:, Weiß u. Strid- 
wanren-Geichäft in Mittelſchleſien 
bereits die Kundſchaft kennt, findet 
als Reiſender per 1. Januar 1887 
dauerndes Engagement. 
Offerten unter S. 541 an Ben 
Moſſe in Breslau. 1268 


E hieſiger Rechtsanwalt ſucht 10 
Januar k. J. einen . oag 
Bureau⸗Vorſteher. [684 

Offerten unter & Z. 76 an die 
Exped. der Bresl. Zettung. 


6 tüchtige Seber, 


Nichtverbändler, ge $ bei einem 
Poeno von 18—20 Mark, vom 

d. M. ab dauernde Stellung. 
Meldungen ane. tostad IN 90 


Waiſenhaus⸗ Buchdruckerei, 
Bunzlau, Schleſ. 


1 tücht. Maſchineumeiſter, 

welcher auch als Zeitungsſetzer aus⸗ 

helfen kann, wird geſucht von [6826] 
. Dittrich 

in Reichenbach i. Schleſ. 


F. 1 Bank, Wechſelg. 


w. ſofort 1 Lehrling geſucht durch 
E. Richter, Münzſtr. Za. 


Für meine Dampf⸗Sprit⸗Fabrik u. 


Deſtillation ſuche ich zum opr 
tigen Antritt einen kräftigen Lehr⸗ 
ling mit genügend. Schulkenntniſſen. 

E. Liebrecht, 
[5356] Kreuzburg OS. 


Für mein Deſtillations⸗ 1 
ſuche ich einen 2748 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, der poln. 
Sprache mächtig, per bald oder Iſten 
December er. 

G. Kramer, Rawitſch. 


Ein Lehrling, 


mit der Berechtigung zum einj. freiw. 
a Dienſt, findet Aufnahme per 
1. Januar 1887 oder früher. 
Max Steinitz, Görlitz, 
Getreide; er u. Sämereien⸗ 
[2781) Geſchäft 


ür m. Sohn, Sberſcc⸗ der Steno⸗ 

graphie kundig, ſuche ich pr. bald in 
einem größeren Waaren: od. Fabrik⸗ 

eſch. ze als Lehrling. Gef. 
Sii snb R. A. 20 hauptpoſtl. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


2 lu. den mant rer Bim. 
m. fep. E — ſ. ſof. preism. an! 
od. 2 Herr. z. v. Schweidnitzerſtr. 2, L 


Moritzſtraße 7. 


Hochfeines Parterre, 5 Zimmer, Ca⸗ 
binet, Mädchenz., Badez., per erſten 
April. Näheres im Gartenhauſe. 


u.] Schweidnitzerſtr. 28 II. Et. links 


iſt ein möbl. Zimmer zu verm. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 3a 


1. Etage, 4 Zimmer nebſt Zubehör, 
bald oder ſpäter, renovirt, zu verm. 


Gartenſtraße 26 u. 27 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus 14 
Piecen nebſt Zubehör und Garten⸗ 
benutzung, u. ein Stall für 3 a 
bald d zu vermiethen. [5271] 


Ning 59. 


Die 1. Etage, beſtehend aus 
drei Räumen, ift als Burean, 
Comptoir oder Geſchäfts⸗Local, 
per bald zu vermiethen. 

Näheres in der Apotheke. 


Bahnhofſtraße 2 
(Ecke Ohlauerſtadtgraben) iſt im 1 St. 
eine Wohnung, beſtehend aus 3 zwei⸗ 
fenſtrigen 3 mern, 1 einfenſtrig. 
Bimmer, Cabinet, Küche, Mädchen: 
gelaß u. f. w., mit Ausſicht auf die 
Promenade u. Liebichshöhe, 1115 fof. 
oder ſpäter zu vermiethen. [68 75 


Tauentzienſtr. 7 


II. Etage, iſt eine Wohnung von a 
Zimmern per 1. Januar zu verz 
miethen. [6825] 


Zwing gerplatz 1 und 2 


sind die grossen von dem Möbelgeschäft C. W. Lochmann & Co. 
bewohnten Parterre-Locale im Ganzen oder getheilt per I, * 1887 
zu vermiethen. [5615] 
Näheres Ring 32 bei Moritz Sachs. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1618 


bei Chr. Hanſen 
iſt die Hälfte der 2. Etage zu vermiethen und wird nach Wunſch 


renovirt. Näheres durch 


12744 


Ludwig Friedlaender, 
Carlsplatz 2, II. Etage. 


enftraße Nr. 6 
i e 2 un ofort auch zu Neujahr 1887 zu Be 
A Ludwig Friedisender, 
Carlsplatz 2, II. Etage 


Friedrich Wilhelma ſtr. Nr. 74b, 


Viertel 
iſt per Oſtern 1887 die Se erfte Etage mit Pfeweſtal a en⸗ 
remiſe und Kutſcherwohnung, zu vermiethen. Näheres beim Hausmeiſter 


Albrechtsſtraße Nr. 6 almbaum“ 
it das Eck⸗Gewölbe sowie 1 Gewölbe, ing. Schubbrüde 


beſtehend aus 1 Salon, 5 Zimm., Badecabinet 2c., 
U. die 3. Etage, vollſtändig renovirt, per ſofort zu a 8 
Näheres bei dem Haushälter daſelbſt oder Bahnhofſtraße 7, 1. Etage. 


Die Reſtaurat.⸗Räume Albrechtsſtr. 6, „Palmbaum“, 


vollſtändig renovirt, ſind mit Mobiliar⸗ u. Inventar⸗Einrichtung an einen 
cautionsfähigen Pächter 1 verm. Event. kann berf. den Ausſchank einer 
renommirt. Nürnberger Brauerei übernehmen. Näh. Bahnhofſtr. 7, 1. Et. 


Mittelgaſſe Nr. 1 


iſt ein groter nen arts 1 p 
. atz ſofort zu vermiethen. Näheres daſelbſt beim Haushälter und 


Ludwig Friedlaender, 
[2741] Carlsplatz 2, II. Etage. 


Schweidnitzerſtraße 50 Been eg Fab. Rüde . 
iſt eine Wohnung in der 3. 5639 ubebör 1. Jan. event. früher an 


N April 1887 zu verm. inderloſe Eheleute zu een 
Näh. Tauentzienplatz 2 im u Zu beſi drs tigen von 10—4 Uhr V 
a 


Ta ue werkſtraße 13, 3. rechts. 
ift eine 55 1 Ring s Nr. 8 


Januar 1887 zu verm. 156381 riten”) 
Näh. Tauentzienplatz 2 im Compt. | ift ein Gompioie mi m Remiſe 7 ver⸗ 


Große Feldſtraße 1 Ie ne sene: eralengr: 
eine herrſchaftl. Wohnung, parterre, Ein Fabrikgebäude, 


4 Zimmer, Zubehör, Gartenbenutzg., 
von Neujahr ab zu vermiethen. 8 Fit. Front, Part., 1. u. 2. Stock, an= 
peua Compt., Remiſe u. Hofraum, 


Herrenſtraße 2 kai joii Wohn. ».Ofiern, 
iſt per 1. Januar 1887 in 2. Etage entweder nense n 3 5 — 
eine aus 4 Zimm., 2 Cabinets, Küche u. Zubeh, 5 bör . — * * 
und Beigelaß beſtehende Wohnung | mer u. Zubebör, zu vermieten 
zu vermiethen. Näheres Ring Nr. IS . 


Gebr. Grüttner. 
Sadowafie, 15 | Fir WPrivatiers. 


die hochherrſch. 1. Etg. mit Garten: 
benutz. per bald od. ſpäter zu verm. 1 ee 85 al. 


63.n. Gartenanl., m. od. — are eft. 
Scoweinniggtiuße 30 ra a e ai 


m. ſchön. Wein u. ee 
pm „Louis Lohnſtein“ inne:|a. Ort, täglich 2mal Omnibus⸗Verb. 
abenden Localitäten, im Ganzen 


n. Strehlen, iſt p. Weihn. od. 1. — 52 
voes getheilt, per 1. April 24 zu 3 6802 


maehen PL 1 verin. 
äp. Tauentzienplatz 2 im Combi: 


10—12 Pferden mit 


. ſ. z. r. a. Reichel, Bor 
wert Ime, Kr. Strehlen. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 8. November. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


FE a 
SHE EIS 
Ort. 24.28 88 2 Wind.] Wetter. Bemerkungen. 
2532 ALO | 
22 4 


AR 48 | 7 155W 6 |bedeckt. 
Aberdeen. 746 4 [SW 3 wolkig. 
Christiansund.| 743 6 [WSW 4 wolkig. 
Kopenhagen. 751 7 [SW 2 wolkig. 
e y 746 7 W 4 —— 
aparanda .. 747 20 2 
Petersburg . -| 754 11 1880 3 Røgen: 
Moskau 762 44081 olkig. | 
Cork, Qusenst, | 754 8 |WSW 2 |bedeckt, | 
Brest. 758 z ~ha 1 eiter. 
Helder 755 wolki 
Sylt E | 752 6 NW 2 heiter, | 
Hamburg. 754 5 |WSW 2 neblig. | 
Swinemünde. 754 6 [SW 3 bedeckt. 
Neufahrwasser 754 7 [SSW 1 bedeckt. Nachts Regen. 
Memel 753 5 |ssO 3 neblig. ;Nchts.st.Niederschl, 
Paris... 4 757 3 [NO 1 - |bedeckt, 
Münster 756 5 SW I |bedeckt. 
Karlsruhe ....| 756 6 NO 2 Regen. starker Regen. 
E s a 7 gen b Pike 
München 7 NO 3 bedeckt. 
Chemnitz 757 6 [SW 1 bedeckt. Neblig. 
Berlin 756 7 still bedeckt. 
Nie ee En ER ws 
Breslau ...... 756 8 INW3 N E 
Isle d' Aix 759 8 NNO 3 |heiter. 
Nizza ........ 756 16 |O 1 bedeckt, 
Triest — 2 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, u = 98 Sturm, 12 = Orkan, 

der Witterung. 

Während das 3 welches gestern über der südöstlichen 
Nordsee lag, nach Nordosten verschwunden ist, ist westlich von Schott- 
land ein neues Minimum erschienen, bei dessen Herannahen über 
West-Grossbritannien das Barometer wieder stark gefallen ist und 
Winde nach Südwest gedreht sind. Ueber Deutschland ist bei meist 
schwacher Luftbewegung aus westlicher Richtung das Wetter überwie- 

end trübe, im Süden regnerisch, im Westen kälter, im Osten wärmer. 
fa Karlsruhe sind 31, in Altkirch 41 mm Regen gefallen. 


Verantwortlich: Für Ara S olitischen u, allgemeinen Theil: J.Seckles; 
euilleton: Karl Vollrath; 

für den W Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 

Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Branlau, 


f 


